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Nie Sihermng des Fridens burth den Völkerbund. 

  

   

     Sonnabend, den 23. Septenber 1925 

Eine bedeutungsvolle Ausſprache in Genl. 
Die Boölkerbundsverſammlung nahm am Freitag bie be⸗ 

deutenden Berichte über die Fragen der Schlepsgexichtsbar⸗ 
keit, Sicherheit und Abrüſtung enigegen. Als Berichterſtatter 
der erſten Kommiſſion unterbreitete Rolin (Belgien) der 
Vollverſammlung drei Reſolutionen, darunter eine von 
—— eingebrachte, die fordert, daß. der Völkerbunds⸗ 
rat den * 

Abichluß ber zwiſchen ben einzelnen Siaaten abge⸗ 
ſchloffenen Schiedsgerichts⸗ und Garantieverträge 

verjolge und bann der Vollverſammlung im nächſten Jahre 
über den Fortſchritt dieſer Abſchlüſſe einen genauen Bericht 
unterbrelte Ein fapaniſcher Vorſchlag bittet den Rat, alle 
dem Bölkerbund oͤder dem Rat -unterbreiteten Vorſchläge 
und Anregnungen, die die friedliche Schlichtung von inter⸗ 
nattonalen Streitigkeeiten zum Gesenſtand haben, einer ge⸗ 
nauen Yriüüfung zu unterziehen und der Vollverſammlung 
ebenfalls Bericht zu erſtatten. Schließlich verlangt ein bel⸗ 
giſcher Vorſchlag die Aufmerkſamkeit aller Staaten, die 
Mitalteder des Völkerbundes ſind, auf den aroßen Vorteil, 
den der Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen 
unter den einzelnen Staaten zur Löſung der Sicherheits⸗ 
vrobleme haben kann. 

Als Berichterſtatter der 8. Kommiſſion vertrat Beneſch 
Dann folgende ſpaniſche Relolution: „Die Verſammlung for⸗ 
dert den Rat auk. alle nötigen Vorbereitungen zu treffen, um 

eine Abrüſtungskonferenz einzuberufen, 
wenn vom Standpunkt der allgemeinen Sicherhbeit aus ge⸗ 
nügende Bedingungen zugeſichert werden können. Die Kon⸗ 
ferenz ſoll zu diefem Zeitpunkt dann einberufen werden und 
die Abrüſtung und allgemeine Einſchränkung der. Waffen ſo 
ſchnel wie möglich in Angriff genommen werden.“ „ 

Lord Robert Cecil gab anſchließend noch eine kurze 
Stkiäzierung des enaliſchen. Standvunktes zu dieſer Frage. 
SDie Entwaffnuna iſt nach ſeiner Anffaſſung erſte Pflicht des 
Bölkerbundes gemäß Artikel 8 des Paktes. Sicherheit und 
Abxüſtung ſind Probleme, die nicht voneinander zu trennen 
ie Sibtedse der Abrüſtung und der Sicherbeit voraufgehen. 

richtsbarkeit. ſicherte id Robert Cecil.“ 
hat Kinen würmsren Parteſdänger in er ganzen Welt als 
Enaland. Sein Länd bat in der Praris ſchon vorichiedene 
Male Beweiſe küt ſeine Anhänalichkeit an dieſe Prinzipien 
gegeben. — 

Die Schiedsgerichtsbarkeit muß zur Grunblane für die. 
ganze Politik der Zukunft werden. 

Man hat erſt jetzt wieber in der Moſſulfrage ihre große Be⸗ 
deutung geſehen. Der Krieg könne niemals die. Sͤcherheit 
gewährleiſten. Abrüſtung und Schiedsgerichtsbarkeit ſind'im 
Gegenteil die einzigen Mittel, um einen Krieg zu vermeiden. 
Man hat bebauptet. daß Enaland gegenüber der Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit und der Abrüſtung eine ablehnende Haltung 
einnimmt. Das iſt vollkommen falſch. England hat In⸗ 
trauen, aber. es wartet ab; denn es will ſein Zutrauen anf 
eine abſolute Sicherheit gründen können. Seine aroßen 
Grundſätze ſeien geſichert Ich habe Vertrauen zum Völker⸗ 
bund. ſagte Cecil zum Schluß. aber wir ſind gezwungen, auf 
die Stimmung unſerer Landsleute Rückſicht zu nehmen, und 
bever wir bindende Verträge eingehen, müßfen wir daron 
denken., daß wir nicht das Recht haben, ohne Anhören unſerer 
Landsleute Verpflichtungen einzugehen, ſo ichön und wert⸗ 
voll ſie auch immer ſein können. 

Jonvenell vertrat bann in einer viel beachteten Rede 
die Auffaſſung Frankreichs. Er führte u. a. aus: Man hat 
bis jetzt dem Völkerbund angebliche Unverantwortlichkeit 
vorgeworfen. Aber dieſe Frage iſt überwunden. Die Re⸗ 
gierungen kommen fetzt ſelbſt zum Völkerbund. Die Grund⸗ 
ſätze des Völkerbundes ſind dazu unzertrennlich von jenen 
Frankreichs. Aber noch mehr. Die Reaierunden ſelbſt ſuchen 
jetzt die Autorität des Völkerbundes mit beſonderen Shieds⸗ 
gerichtsverträgen zu umgeben. Das Protokoll iſt nicht tot. 
Es iſt im Gegenteil ſo kebendig, daß es den verſchiedenen 
Verträgen unter den einzelnen Staaten ſeinen Geiſt ein⸗ 
haucht. Man hat geſagt, daß es beſſer iſt. einem Verbrechen 
voraubeugen. als es zu beſtrafen. Aber die internationalen 
Berbrechen werden meiſtens begangen, weil der Schuldige 
hofft, ſeiner Strafe zu entaeben. Desbalb find wir alle der 
Anſicht. daß xů 

die Sanktivnen ſehr ſcharf gemacht werben müffen. 
Eine Schiedsgerichtsbarkeit ohne Sanktionen würde zu nichts 
kienen. Die Abrüſtung iſt ein großes und ganzes und man 
Püore von ihr keinen Teil nehmen, ohne das andere zu zer⸗ 

en. ů 
In der Nachmittagsſitzung ſprachen noch Sofal (Polen) 

und Coppola (Svaniem, bie ſich nochmals zu den Grund⸗ 
ſäten öes Protokolls bekannten. Hymans (Belgien) er⸗ 
klärte namens ſeiner Reaierunga, daß Belgien heute den 
Vertraa der obliaatoriſchen Schiedsacrichtsbarkeit. der 15 
Jabre Gültiakeit babe, unterzeichnet babe. Söfgren 
(Schweden! und Panlatius (Spanfen betonten namens 
ihrer Länder den großen Wert ber Sckiedsgerichtsbarkeit für 
dis Reglung von internationalen Streitigkeiten. 

Die Entſchließung. 
Die am Freitag von der Völkerbundsverſammlung ver⸗ 

abſchiedete Entſchließung zur Herſtellnng des Friedens hat 
folgenden Syrtlaut: —* — 

„Die Völlerbundsverfammlung nimmt Kenutnis von den 
Erklärungen des Völkerbundsrats und der Völkerbundsver⸗ 
ſammlung in bezug auf das Protokoll zur friedlichen Ne⸗ 
lung von internationalen Streitfällen ſowie von der Tat⸗ 
ſache. baß dieles Protokoll die für eine ſofortige Auwendung 
nokwendige Ratifikation bis jetzt nicht erhalten hat. 

Die Berſammlung iſt überzeugt, daß des dringendſte Be⸗ 
bärfuis Der Gegenwart die Wiederherſtelktung des gegenſeiti⸗ 

     

gen Bertrariens unter ben Nationen ilt. Sie erklärt von 
neuem, baß der Angrifkskrieg ein nationales 
Verbrechen däarſtellen ſoll und betrachtet mit Genug⸗ 
inung die Bemühungen gewiſſer Nationen zur Erhaltung 
dieler Ziele durch den Abſchluß von Schiedeverträgen und 
von Verträgen für gegenſeitige Sicherheit, die im Geiſte des 
Völkerbundpaktes und im Einklang mit den Grundſätzen 
ken Ainb. 8 (Schiedsgericht, Sicherheit, Abrüſtung) gehal⸗ 
en ſind. 

. Die Völkerbundsverſammlung ſtellt feſt, daß derartige 
lrebereinkommen nicht notwendigerweiſe auf begrenzte Ge⸗ 
biete beſchränkt bleiben müſſen, ſondern auf die ganze Welt 
auögedehnt werden könne. Sie fpricht den Wunſch aus, baß 
nach der Widerlegung dieſer Konvention und der Verträge 
der Völkerbundsrat ſte prüft, um in der nächſten Völkerbunds⸗ 
verſammlung über die Fortſchritte zu berichten, die durch 
dieſe Verträge im Hinblick auf die allgemeine Sicherheil 
erreicht worden ſind. 

Die Verſammlung verpflichtet ſich aufs neue, durch die 
Sicherun⸗ethode des Schi⸗bsgerichts der Sicherheit und 
der Abriilinun an der Herſtelluna des Friedens zu arbeiten 
und fordert den Nat unter Hinweiæ antf Arfikel 8 des Völ⸗ 
kerbundspaktes auf, vorbereitende Studien für die Organ⸗ 
ſation einer Konferenz zur Herabſesung und Einſchränkung 
der Richtungen aukzunehmen. damit ſobald vom Völkerbund 
zur allgemeinen Sicherhbeit zufriedenſtellende Bedinaungen 
gemäßrleiſtet wie dies in Reſolution Nr. 14 der 3. Völker⸗ 
bundperſammlung vorgeſehen iſt, die erwähnte Konferenz 
einbernfen un ddie allgemeine Herabſetung und Einſchrän⸗ 
kung der Richtungen verwirklicht werden könne“. 

Deulſchlunds Antwort. 
Die Mittellnug der beutſchen Antwort an die Alliierten 

auf bie Einladung zur Sicherheitsvaktkonferenz ſoll morgen 
erfolgen, und zwar nicht in Form einer Rbte, ſondern als 
mündliche Mitteilung der dentſchen Bolſchaftek'an die Regic⸗ 
rungen der in Fiage kommenben Länder. Als Tagungsort 
ſoll Lnzern und als Begiun der Konſerenz der ̃. Oktober 
vorgeſchlagen werden. 

2 

Auch die Lünder ſtinmen zu. 
In ber Verſammlung aller deutſchen Staats⸗ und Mini⸗ 

ſterpräfidenten, in der ſich die außenpolltiſche Ausſprache bis 
in die Nachmittagsſtunden erſtreckte, erſtattete zunächſt der 
Reichsaußenminiſter einen eingehenden Vericht. Im Laufe 
der umfaſſenden Erörterungen, in der auch der Reichskanzter 
mehrfach das Wort ergriff, wurde einhellige Zuſtimmung zu 
dem Entſchluß der Reichsregierung feſtgeſtellt, die internatio⸗ 
rale Zuſammenkunft in der Schweiz zu beſchicken. 

Dann wurden in der Sitzung die Maßnahmen zur Preis⸗ 

ſenkung beraten. Der Reichskanzler wies auf die zwingende 

Notwendiakeit einer weiteren Senkung der Preifſe hin. Man 
will alle Mittel anwenden, um beſtehende Mißſtände zu be⸗ 
ſeitigen und die Wirtſchaft von dem Drucke einer ungeſunden 

und organiſchen Preisbildung zu befreien. 

* 

Euglaud unbebingt für die Käumung. 
Von engliſcher Seite iſt dem Vertreter des „Soz. Preſſe⸗ 

dienſtes“ in Geuf nochmals beſtätigt, das die Räumung 
Kölns Mitte November erfolgt. Deutſchland hat nach eng⸗ 

liſcher Auffafſfſung bdie ihm auferlegten Abrüſtungsbe⸗ 

dingungen erfüllt, ſo daß jeder Vorwand zur weiteren, Be⸗ 
ſetzung fortfällt. Ebenſo wird nach erfolgreichem Abſchluß 
des Sicherheitspaktes nach enaliſcher Aukfaffung eine Räu⸗ 
mung des übrigen beſetzten Gebietes durchgeführt werden 
müſſen, da ohne dem kein dauernder deutſch⸗franzöſiſcher 
Ansgleich möglich ſei. Dieſe Auffaſſung iſt von England bei 

den Genfer Beſprechungen der Miniſter entſchieden vertreten 
worden. Dagegen ſind von engliſcher Seite keinerlei 
Verſprechungen über die Rückgabe dentſcher 
Kolonien gemacht worden. 

Eimus Sodermgen in ben Vülberbunb. 
Der chineſiſche Delegationsſührer Chao Hſinchn erklärte 

auf einem Preſſeempfang, daß China für ſich die volle Zoll⸗ 
autonomie verlange, da ohne ſie der finanzialle und wirt⸗ 
ſchaftliche Aufban Chinas unmöglich ſei. Der augenblick⸗ 
liche Zuſtand, bet dem faſt alle Zolleinnahmen zur Bezab⸗ 
lung der übertriebenen Entſchädigungsanſprüche aus dem 
Boxeraufſtand verwendet werden, berande die chineſiſche Re⸗ 
gierung aller finanziellen Hilfsmittel und treibe dadurch 
China der Anarchie entgegen. China wolle mit der Voll⸗ 
aufonomie keineswegs den intexnatoinalen Handel trefſen, 
ſondern gewährt im Gegenteil große Erleichterungen für die 
Einfuhr von Gebrauchsartikeln. Andererſeits verlange 
Cbina auf Grund des Artikels 10 des Völkerbundpaktes eine 
Reviſion der ungerechten Verträge, die China der Willkür 
und der Ausbeutung Fremder Mächte auslieferten. In dieſem 

ſerbft werde eine internatlonale Kommiffion nach China 
ommen, um die Frage der Aufbebung der Exterritorialität 

für Ausländer zu prüfen. ——— 
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Dem Vertreter des „Soz, Preſſedienſt“ erklärte Chao 
Hſinchu außerdem, daß bas chineſiſche Bolk eine Mitarbeit ber europälſchen Gewerkſchaften wünſche, um die Kinder⸗ 
arbeit in fremden Fabriken, die in China 16 bis 18 Stun⸗ deuces dauert, auf ein erträglicheres Maß herabzu⸗ rücken. 

Der Virtſchaftshampf in Oberſchleſien. 
Ein Manöver Grabſtis. 

Während ſich in Warſchau ſowohl die polniſchen Sozia⸗ 
liſten als auch die in Oſtoberſchleſten beſonders intereſſterte 
Korfanty⸗Gruppe um eine Aenderung der volniſchen Zoll⸗ 
kampfpolitik bemühen, hat der in ſeiner Stellung bedrohte 
Miniſterpräſident Grabſki, der der eigentliche Träger dleſer 
Politik iſt, in Oberſchleſien neue Freunde gewonnen. Er hat 
vor kurzem oſtoberſchleſiſchen Induſtriellen erklärt, daß er 
gehen eine Beſeitigung des Achtſtundentages für Oſtober⸗ 
ſchleſten angeſichts der erſchwerten Lage der dortigen Indu⸗ 
ſtrie keine Bebenken habe. Angeblich iſt Grabfkt auch bereit, 
den ſozlaler denkenden Arbeitsminiſter wegen diefer Frage 
öu opfern. 

Gegen die Aufrechterhaltung des Achtſtundentages in Oſt⸗ 
oberſchleſten ſind polniſche und deutſche Induſtrielle gemein⸗ 
ſam Sturm gelauſen. Grabſki holft offenbar, durch ſein Ent⸗ 
gegenkommen an die ſozlale Reaktion die Kritik dieſer ober⸗ 
ſchleſiſchen Unternehmer an ſeiner Handelspolktik zu mildern. 
Der Widerſtand der oſtoberſchleſiſchen Gewerkſchaften wird 
kaum ſehr wirkſam ſein können. Denn infolge der Arbeits⸗ 
loſtaleit und des Lohndruckes iſt der Prozentſatz der ge⸗ 
workſchaftlich organiſierten Arbeiter im volniſch gewordenen 
Teile des Induſtriegebietes von 68 Prozent der gelamten 
Belsaſchaften bereits nach den letzten offiziellen Angaben auf 
23 Prozent geſunken: er bürfte nach Abzug der Arbeitsloſen 
kaum noch 7 Prozent betragen. Der Rückgang der pul⸗ 
niſchen Gewerkſchaften hat neuerdings eine ſichlbare Stär⸗ 
kung der deutſchen Gewerkſchaften gebracht, die aber die 
Schwächung der polniſchen Organifation der Arbeiterſchaft 
nſcht ausgleichen kann. Die Belegſchaßten der Hütten ſind durchſchnittlich auf 30 Prozent herabgeſunken und auch die 
der Gruben ſind ſtark zurückgegangen. 

Während im deutſch⸗oberſchleſiſchen Bergbau und in einem 
Teil des Waldenburger Bergbaubezirkes durch das Aus⸗ bleiben der oſtoberſchleſiſchen Kohle ſich die Wirſſchafts⸗ und 
Arbeitslage in letzter Zeit zweifellos gebeſſert hak, leidet die 
ſchleſiſche Exportinduſtrie und anch die Verſorgung Oſt⸗ 
deutſchlands mit billigeren polniſchen Roßſtofſen und Nah⸗ 
rungsmitteln. Das Deutſchtum in Oſtoberſchleſten ſelbſt wird 
durch die ſchwere Wirtſchaftskriſe zu einem großen Tell völlig 
entwurzelt und bemüht ſich immer mehr um die Abwande⸗ 
rung ins Reich, wodurch der deutſche Charakter Oſtober⸗ 
ſchleſiens noch mehr bedroht und die Lage des Arbeitsmarktes 
in Deutſch⸗Oberſchleſien nicht verbeffert wird. 

Die Auflöſung der völkiſchen Vewegung. 
Die Spaltung der völkiſchen Bewegung in Bayern hat 

eine Verſchiebung der Fraktionen im Bayeriſchen Landtag 
ausgelöſt. Nachdem die neue nationalſozialiſtiſche Landtags⸗ 
fraktion gebildet iſt, verteilt ſich die Fraktionsſtärke folgen⸗ 
doermaßen: Bayeriſche Volkspartei 46 Mandate, Sozialdemo⸗ 
kraten 24, Deutſchnationale 14, Völkiſcher Block 13, Bayeri⸗ 
ſcher Bauernbund 11, Kommuniſten 8 und Nationalſozia⸗ 
liſtiiche Fraktion 6 Mandate. 

Im übrigen ſcheint der Kampf unter den Völkiſchen 
außerhalb des Parlaments bereits wiedex im Erlöfchen zu 
ſein und die Agonſe der ganzen völktſchen Bewegung in 
Bayern anzukündigen. Im „Völkliſchen Kurier“ erklärt 
General Ludendorff, „daß er mit keiner von den vielen völ⸗ 
kiichen Parteien irgend etwas zu tun haben will und ſich 
unter keinen Umſtänden mehr in den widerlichen Kampf 
und Streit der Leute von neuem hineinziehen laſſe, von 
denen jeder den völkiſchen Gedanken in Erb⸗ 
pacht genommen zu haben glaube. 

Damit hat bie Tragikomödie der Hitler⸗Ludendorffſchen 
Bürgerbräu⸗Revolte ihr letztes Ende gefunden. Selbſt 
Ludendorff hat nunmehr erkannt, daß es unmöglich iſt, aus 
den Piychopathen und Fanatikern der rechten Extremiſten 
eine „politiſche Bewegaung“ zu machen. Er ſelbſt hat ja alles 
dazu getan, dieſe völkiſche Bewegung zu diskreditieren und 
ihr nun den Todesſtoß zu verſetzen. Es iſt anzunehmen, daß 
mit dieſer letzten Auseinanderſetzung zwiſchen Hitler und 
Ludendorff die künſtlich in Banern hochgepäppelte, ſoge⸗ 
nannte völkiſche Bewegung endgültis erlöſchen wird. 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat mit ſpfortiger 
Wirkung das Auftreten Hitlers als Redner in öffentlichen 
Verſammlungen oder ſonſtigen öffentlichen Veranſtaltungen 
für das Gebiet des Freiſtaates Perußen bis auf weiteres 
verboten, die völkiſche Bewegung in ihren Flnablättern die 
heftiaſten Angriffe und Beleidigungen gegen ſämtliche Mit⸗ 

  

glicber der. Reichs⸗ und Staatsregierung unternimmt. Die⸗ 
ſes flüir das preußiſche Staatsgebiet ausgeſprochene Redever⸗ 
bot für den Bürgerbräu⸗Demaaogen Adolf Hitler zeigt, daß 
der prenkiſche Miniſter des Innern gewillt iſt, einer et⸗ 
waigen Verpflanzung der in Banern verkrachten Hitlerei 
nach Preußen von vornherein die Spitze zu bieten. 

Kiine Kolonien für Derhſcland. 
Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Dailn Telegraph“ 

ſchreibt zur Annahme der Einladung der Alliierten durch die 

deutſche Regierung u. a.: Die britiſche Regierung wünſcht 

ſelbitverſtändlich ſehr dringend Deutſchlands baldigen Ein⸗ 
tritt in den Völkerbund, aber die Zeitungsberichte, die be⸗ 
baupten, datz Großbritannien bereit ſein werde, Deutſchland 
dieſen Schritt dadurch zu erleichtern, daß durch ein Mandat 

des Völkerbundes Toav, Kamernn oder gar die Karolinen 
(die Japan als Mandatar verwaltet) zurückerſtattet werden 
ſollten, ſind ſelbſtverſtändlich unbegründet. 3* 
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Liebesnerben um Nußland. 
Muſolini will mit Ruzland ins Geſchüft konmen. 

„Kraltenlſche, Kriegsſchiffe haben vor eini rSelt Sowiet⸗ rußland den Gruß des Dktators Muffolint bargebracht; zuſliſche Kriesgſchliſe lind unterwegs, um die aleiche Ber⸗ beugung vor Muſſolint zu machen. Da iſt nachſtehender Artitel intereſfant, der dem „Sozialdemokratiſchen Parla⸗ mentsbienft“ von ſeinem römifchen Berichterſtatter ge⸗ jchrieben worbden iſt: ů In, gewohnter Geſchäfttakeit ſtreckt Muſſolint mindeſtens cinmal die Woche Fühler aus, um aus ſeiner glänzenden auhenpolitiſchen Kiolierung herauszukommen und wenigſtens 
irnendwo „aut Freund“ zu werden. 

Sein Hauvtbeſtreben war in den lesten Wochen auf die Vertiefung der Beziehungen zu Rußland gerithtet. Gleich⸗ zeitig aber wurden auch nach Deutſchland Anregungen ge⸗ geben, die geeignet erſcheinen konnten, mit der Wilheim⸗ ſtraße zu einem volitiſchen Geſchäft zu fithren Der ita⸗ lientiche Miniſterpräſldent lteß ſich dabet offenbar von dem Gedanken leiten, daß Deuiſchland kurz vor dem Paktkongreß waͤhrſcheinlich froh ſein würde, Bundesgenoſſen im ehe⸗ maligen Ententelager zu finden. Vor allem aber wünſchte er wohl bei ſeinen Verhandlungen mit Nußland auf ſeine guten Bezlehungen zu Deutſchland hinweiſen zu können. Er boffte ſo fedenfalls den Rußfen wertvoller und „teurer“ zu werden. 
Der italteniſchen Politit kam bei thren Schachzügen der Wille Deutſchlands zu Hilfe. das beſtrebt ſchien, die wirt⸗ jchaftlichen Brzjehungen zu Rußland mit erhöhter Energie zu ypflegen. Während die Banca Commerciale, die Beherr⸗ ſcherin des heurigen Wirtſchaftslebens in Italten, ſich eifrig bemüthte. 

Geſchäfte mit Nufland in Gang zu bringen, 
und der ruſſiſche Botichafter in Rom in einem vielbeachteten Interview die wirtſchaftliche Zufammenarbekt der beiden Länder mit politiſch⸗diwlomatiſchen Perſpektiven ſchmackhafter au machen verſuchte, trachtete die Moskauer Negterung da⸗ nach. durch beſtimmte Tatfachen einen Druck auf Italien auszullben. Man (lietz u. a. verlauten, daß die deutſche Regierung eine pekuniäre Hilfe an Rußland beſchlofſen oder mindeſtens in zilemlich ſichere Ausſicht geſtellt hat. Unter anderem wurde zum Beiſpiel behauptet, Deutſchland habe an Rutkland einen Warenkredit von nicht weniger als 100 Millionen Goldmark gegeben. Es iſt von hier nicht feſt⸗ ſolichten inwiewelt dieſe Behauptung den Tatſachen ent⸗ 
pricht. Auf leden Fall aber iſt die Meldung »Beeignet, das Tempo der 
beſchleunigen. 

Auch andere Anhaltspunkte ſprechen dafür, daß Italien und Rußland bemüßt ſind. 

ihre Beziehungen enger zu ne ſtalten 
und ſie hauptſächlich auf wirtſchaftlichem Gebiet möglichſt ſtark auszubauen. Gegenwärtin weilen zum Beiſpiel Tſchitſcherin und Litwinow in Italten. Tſchitſcherin hält ſich angeblich in Oberitallen auf, während es von Litwinow hieß. baß er in Bologna auf dem Bahnhof feſtgenommen worden iſt. Dieſe Meldung wurde zwar offiziell ſoſokt dementiert, zu gleicher Zeit aber ſtellte das „Giornale d.Ftalia“ feſt, daß lich Litwinow in den letzten Tagen in Italien und auch in Rom aufgebalten bat. Darüber hinaus erfährt man Daß Litwinow in Rom die Gelegenhelt benutzte, mit Muñolini in engere Fühlung zu kommen. 
Auffallend war außerdem, daß gerade zu der Zeit, in der die Angaben über 

KLitwinows Anweſenheit in talien 
Leröffentlicht wurden. die römiſche „Tribuna“ ſich aus Berlin den Abſchluß eines dentſch⸗italieniſchen Abkommens melden ließ. Danach ſoll ſich Streſemann gegenüber Muſſo⸗ lini verpflichtet haben, die öſterreichiſche Anſchlußfrage jetzt nicht zur Debatte zu ſtellen und die Formel über die Garantiegrenze zu erweitern. Dieſe Inſormation des Ber⸗ liner Vertreters der „Tribuna“ wurde von den mafgebenden römiſchen Kreiſen teilmeiſe beſtätiat. Es ſoll richtig ſein, daß vor einiger Zeit, als die Anſchlußfrage, vefonders aktnell max. von. der italieniſchen Regierung in Berlin Schritte unternommen worden ſind. um die Auffaffungen der Wil⸗ belmſtraße kennenzulernen. Streſemann hbat bei diefer Ge⸗ legeuheit angeblich nicht verfehlt Muſſolini die notwendigen Aufklärungen und Verſicherungen zu geben. Allerdings fügen die offiziellen Kreiſe hinzu. dak von einem beſtimmten Abkommen nicht geſprochen werden kann. Esa. wäre immer⸗ bin intereſſant zu erkabren, welcher Art diele „Berſiche⸗ rungen“ waren! 

Der Filn des Kommenden Winters. 
Die warmen Tage gehen zu Ende. Draußen in der Natur wird es kahl und kahler. Bald bietet ſch dem Men⸗ ſchen nichts mehr. Er wendet ſich anderen Dingen zu. Da tehmen Kunft. Buch, Muſik Bühne und Füm und neuer⸗ ings ganz beſonders der Rundfunk die erſten Stellen ein. Hier ſoll nur vom Film die Rede ſein. Wenn da unn einer glaubt. das Publikum habe ſich im Sommer vom Film ab⸗ gewandt, ſo irrt ſich der. 
Das Kino iit das Theater der Maſſe. Standen vor wenigen Jabren noch weite Kreiſe dem Film feindlich gegen⸗ über Rückſtändige gibts auch beute noch gemig. und die Feinde des Films find bezeichnenderweiſe innerbalb der 1o- genannten Nutelligenz und ber gebildeten Kreiie zu fimden), ſo werden beute doch bereits algemein die aroßen Möglich⸗ keiten dieſes nenen Kuniſtinſtruments, das wie kein anderes zur kulturellen Nusbarmachung gecignet erſcheint, aner⸗ kannt. Leider beſteht aber auf Unnge Sicht keine Hoffnung. daß die volkserzieheriſchen Auswirkungen des Fülms in den Dienſ des Volkes geitellt verden. So iſt das Tdenter der Wafie dern ganz und gar den Intereflen des Geſchärt⸗ Untergevrdnet. Man ordnei den Film dem vermeinflichen Geſchmack des Publikums unter. Sie aber der Mañen⸗ geichmack iſßt. das weis mit Sicherbeit niemand zu ſagen. 
En Fegiffenr verfiel auf die abfonderläber Jder. Roſeu⸗ montag, n verfeälmen. das bekaunte Basnehgek ias, Uni⸗ jorm⸗Milien Er bebauptet, der ſeinerzeiläige Srose Bühncn⸗ erfalg des Serkes Habe es ihm angetan gepabt, fonit nichts, 

italienilchen Beiprechungen mit' Rußland zu 

  

beileide nicht um die Unßorm. Der Film wurde daun ein Kaßentück. Barum? Der Ainiform. der rübrſeligen Hans⸗ Iung vder des ſanber gemachten Fiimns an fich wegen? Kie⸗ mand weiß es. Man hatte mit äßnlichen Siebesgeichichten und uit ſcnber gemathten Filmen-ichon früher Kaffenerfolge gebast. Die ganse Induäzie türate iich alls nun auf den Militärfilm. So kam die Militärfilrmzſenche auf. Der Ge⸗ Smack eines gewißßen Publikums kam aber exit. als die Induſtrie Fibm e Weßuelt Frent ich, len as Begebren szum Ti aufgeß elt zu haben. Zufäallig batst ein anderer Negißenr mtt einen Milienfilm 

  

Sele des Miilieufüims zur Sschen Höhe geiragen, i LröSten Trintapde. Aber in Abrigen ißk Bas Pudtiran r⸗ 

   

— Die auhenvolttiſce Oforterung dürſte Mufforint aper trotz aller Bemſthungen um b5ie Gunſt der olſchewiſten nicht erlebigen. Gerade 
leine nenen Freunbe in Mosfan 

verſtehen das volttiiche und wirtſchaftliche lont beſſer ols er; ſie haben den italleniſchen Schachzug damit beant⸗ Lanb— üſes 00 oldene Brücke Deutſchlands nach Ruß⸗ 
and — jene 
reklame am öſtlichen Himmel zeiaten. Run mögen bie Banca Commerciale und Herr Muſſolini ſeben, ob ſie ebenloptel Gelb auſhringen können, wie Berlin zur Verflaung geſtellt 
haben ſoll und ob das politiſche Geſchäft ſo lohnend iſt, um Millionen auf Jahre hinaus in fremde Hände zu geben. 

Wirth bei ben anerinuniſchen Bandiers. 
Die, Handelskammer in Newyork goß zu Ebren bes in Amerika weilenden deutſchen Reichskanzlers a. D. Dr. Wirth in den Räumen des Bankiersklubs ein Früßſtück, an 

dem eine Reihe von hervorragenden Perſönlichkeiten der Finanz- uns der Geſchäftswelt teilnahmen. 
Der Präſident der Handelskammer, Sermann Metz, brachte einen Toaſt auf den Präſidenten Coollbge und den 

deulſchen Reichspräſidenten wagtz Metz erklärte, die Handels⸗ kammer begrühe jedes Ereigſſls, das dazu angetan ſei, zwi⸗ ſchen den beteiligten Ländern auf geſchäftlichem Gebiei eine beſſere Verſtändigung herbeizuführen. 
Senator Copskand begrüßte Dr. Wirth und erklärte, 

wenn er zu beſtimmen hätte, würde eine Wirtſchaftskonfe⸗ renz ſtattfinden, auf der die Geſchäftslente ſich darüber 
ſchlüſſia würden, wie die früthere normale Weltlage am beſten 
wieder hergeſtellt werden kann. Senator Copeland ſtellte die Frage, warum kann Deuiſchland nicht Zevveline bauen und an die Vereinigten Staaten verkaufen kaßen. Boltzeikom⸗ miſſar Enright hieß in retung des Bürgermeiſters Hylan den Gaſt in Neuyork herzlich willkommen. 

Neichskanzler a. D. Dr. Wirth ergriff, lebpaft begrüßt, das Wort und ſtellte unter allgemeiner Heiterkeit feſt, er ſehe bier zum erſtenmal, daß Trinkſprüche mif klarem Maſfer aus⸗ gebracht würden. Wenn Klarheit und Waßhrheit airch in den Moeriehungen der Länder unkerelnander geherrſcht hätte, ſo bätte großes Unheil verhütet werden können. 

  

  

Sculreahilon in VEmuuſchweil. ů 
Die braunſchweigiſche ſchwarz⸗weiß⸗Lote Kegierung hat 

n einem Hauptichlage gegen die braunſchweigiſchen Schulen 
ausgeholt. Seit dem Jahrée 1922 beſteht in Braunſchweig ein 
Schulerlaß, nach dem in den Schulen Religionsunterricht nur 
in den dazn beſtimmten Religionsſtunden erteilt werden 
darf. In den übrigen Stunden darf mit Rückſicht anf den großten Prozentſatz der diſſidenkiſchen Kinder eine religiöſe Beeinfluſſung nicht ſtattfinden. 

Die Stahlbelm⸗Regierung bat jetzt dieſen Erlaß aufge⸗ 
koben und alle braunſchweigiſchen Schulen zu Bekenntnis⸗ 
ſchulen erklärt. Die Boſchäftigung von Lehrern, bie dem evangelilch⸗lutheriſchen Bekenninis nicht angehören. ſoll da⸗ von abhängia gemacht werden. baß ſie gegen den Charakter der Schule nicht verſtoßen. Diſſidentiſchen Lehrern darf der Unterricht in Dentſch. Geſchichte und Gefaua nicht üibertragen werden. Dieſer Erlaß bedeutet eine Knechtung der Ge⸗ wlßensfreiheit der Schulkinder und Lehrer. 

Viele tautend Diſſidentenkinder (in der Stadt Braun⸗ ſchweig Iſt jeder ſechite Menſch Diſüdent) find damit der reli⸗ 
giöſen Beeinfluſſung wieder ausgeſetzt. und ſfaſt hundert diſüdentiſche Lehrer können, wenn es der Regieruna vaft. auf die Str. geletzt worden. Die Leiſtungen in Reliaion ſollen auch im Zenauts wied⸗r gewertet werden. Die brann⸗ ichwelgilche Regleruna bat damit ſchon die drußenden Be⸗ Diſcht. oen des Reichsſchulgrſetzentwurfes in die Tal um⸗ 
geſetzt. 

  

Für bdie Treiheit der Schule. 
Zufammenſchluß der Elternſchaftsverbände. 

Freitag fand in Berlin eine Beſprechuna von Vertretern der Elternichaftsverbände des Reiches über ein aemein⸗ ſbajtliches Vorgehen ſtakt. Sämtliche Rechner traten für die Bilönna einer Arbeitsgemeinichaft ein, die ſich einſetzen ſoll für die Unantaſtbarkeit des Recsts der Eltern. ffüber Geiſt und Art der Erziehung ibrer Kinder zu beſtimmen. für volle Freiheit der Eltern, ihre Kinder derientcen Sule jzuznführen., die ihr Sertranen beſitt und ſchlieslich für Enk⸗ volitiferung des geiämten Schulwelens und Ablebnung des Staatsmonpvols auf die Schule. 

  

  

Die Amerikaner bebaupten. das Pnublikum will. daß ſie am Ende ſich kriegen“ Haf man ie einen amerikaniſchen Kilm aeſeben. anch den künflexiſchnen, der nach fünf voll⸗ endet ſchönen Akten nicht plötzlich wider alle Logik umbog und zum guten Ende führte? Der Menſch mit Geichmack wendet ſich da mit Granſen. Aber das Geſchäft will das fhavpn end“ und ſogar ein Lubitſch (nach ſeiner meiſterhaften Geſellſch Die Ess Ee Kreiſe künnen einen ſeine 8 anrig machen) und ein Gre⸗ffith müffen ſich diekem Geirtz beu⸗ Im amerikaniſchen Film gibt es keine Handlung mehr geboren aus örängendem Kunſtgefäfl, da bat man längſt eine alterprobte. jederzeit gebrauchsfertig Baruuulienz die Publikumswirkung und Geſchäſt unfehlbar naraniie 

Sandin Gam iäegtes bein Waber n ——— der inng am längſten getrytzi, aber num ſcheint er ibm gunz und gar periallen. Als einen der iupiſchten Geichäftemacher mwuter den in Deutichand filmenden Keginenren möchte ich der Ungarn von Bolvarv-⸗Zahm bezeichnen Er Hat — ganz auf Pudlikumswirkung eingeſtelnt — den Perüchfigſten 

ieten Leotedes Loerreshen greben Hilee dicses in ber folgten, trotz des ſchei großen Unierſchiedes in der⸗ ſelben Sinie fiegend „Wäschen, die man nicht Herratet“ nnd „Franen die nicht Iirben Sürfen. Der känäkleriich empfßin⸗ dende Mruſch wird von Kilich folcher Art angrekelt. aber der Aüußtumialentieni. Kegifferte. der es mie keimer verzeßt. Den 

    

  

So macbt man im- Kublikumsgeichmac“, Ser. 3o vft man i Seics ändert. bisber immer Unt geichmacklss in Höchften Grade geweſen i“ Das Tubleiknum will on Fils nichts. als daß er Anterbalicnd fei. Daß der nuterhaltende Fiülm 

Catolge us, und daß Air r ans ber die größten Kuffen⸗   

llionen — als eine ſtrahlende Licht⸗ 

  

ü 

  

  

ehn neues Kubmen in Liümnen. 
Daßs Uttauiſche Kabinett iſt nengebildet; ſeine lieder 

gehören wie die des alten Kabinetts alle den Chriſtl emo⸗ 
kraten an. Miniſterpräſident und Kriegsminiſter ißt Dr. 
Silras, Gubenminiſter Profeſſor gmeynis, Innenminiſter 
Endſtelaltis, Landwirtſchaftsminiſter Krupawitſchius, Eine 
Beſtätiaung der Miniſterliſte durch den Staatßspräfidenten 
liegt noch nicht vor, ſie iſt aber mit Sicherheit zu erwarten. 
Die Urſache des Sturzes der bisberigen Regierung Petrulis 
war erfolgt, weil beſſen Delegation zu den litauilch⸗polniſchen 
Verhandlüngen in Kopenhagen ihre Bollmachten überſchrit⸗ 
ten haben foll. Seine Nachfolger, die ihn wegen feiner 
Partela ei ſtürzten, gehören indeſſen der greichen 

artei an. 
  

Die Arbeiierſchupkerſerenz in Berm berubel 
Die 13. Delegtertenperſammlung der internationalen 

Vereinigung für gefetzlichen Arbeiterſchutz nahm Freitag 
vormittäg, noch die Reſolution der 4. Kommifſion über 
Mindeſtlöhne in der Heiminduftrie und der erſten Kom⸗ 
miſſion betreffend die Arbeitsverhältniſſe in China und 
die Ratiftkation der internationalen Abkommen, insbeſon⸗ 
bere desſenigen über den Achtſtundentag an. Sodann wurde“ die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Delegiertenverſamm⸗ 
litna der aus der Fuſion hervorgegangenen internativnalen 
Vereinigung für ſozialen Fortſchritt ſol im Dezember 19025 in Montreux ſtattfinden. 

Me verlorenen Kriegs⸗Pahete. 
Die deutſch⸗belgiſche Schiedskommiſſion hat Deutſchland 

bekanntlich verpflichtet, 24 Millionen belgiſche Paplerfranken 
als Schadenerſatz für die den belgiſchen Devortierten wäah⸗ rend des Krjeges abhanden gekommenen Pakeffendungen ů0 zahlen. Die Kahl der angemeldeten Anſprüche iſt aber ſo groß, daß auf jede in Betracht kommende Verfon nicht weni⸗ 
ger als 500 Francs entfallen. 

Die Forderung. auf Schadenerfatz für die Deportation 
ſelbſt iſt inzwiſchen von der Schiedskommiſſivn abgewieſen 
worden, da ſie den Standpunkt einnahm, daß dieſe Entſchädi⸗ gung in den Daweszahlungen einbegriffen ſind. Ob und wie⸗ viel die Deportierten ans bieſen Zahlungen von der bel⸗ giſchen Regierung erhalten werden, ſteht noch nicht feſt. 

  

Die Wahl zu den Brppinzlallanbtagen unb Kreistagen in Prenßen findet nach den Beſchlüſſen, die der Preußiſche Land⸗ tag am Freitag bei der zweiten Beratung des Provinztal⸗ landtaas⸗ und Kreistagsgeſetzes fällte, endgültig am 29. Ro⸗ vember ſtatt. Der Wahltermin mußte um acht Tage ver⸗ ſchoben werden, weil der Gemeindeausſchuß bei ſeiner Ter⸗ tamiarlesung überſah, daß am 22. November Totenſonn⸗ 
ag iſt. 

Sieben Verhaftungen im Fememord. Bis jetzt ſind fieben 
Perfonen in der Fememordangelegenheit verhaftet worden. 

Deuvtſahc Arbriteriührer in Amerika. Sieben deutſche Ar⸗ beiterführer ſind geſtern mit dem Dampfer „Columbus“ in Nenvork eingetroffen. Sie wurden an der Landungsſtelle von einer Abordnung amerikaniſcher Arbeiterfilhrer begrüßt. 
fund der frühere Reichskanzler Dr. Wirth hatte ſich einge⸗ unden. ‚ — 

Anarchiſtenverhaftungen in Paris. Die Polizei in Paris 
hat bei den für Freitasg abend angefetzten Kundgebungen 
gegen den Marokkokriea 15 bekannte Anarchiſten verhaftet. 

Die Kirche verlegt ſich auf Zeitnnospropananda. Einer Korreſpondenzmeldung zufolge ſoll demnächſt in der Jour⸗ naliſtenleitung der Berliner „Kreuzzeitung“ eine Aenderung eintreten. Als künſtiger journaliſtiſcher Leiter des Blattes, das au einem kuftufellen Organ mit reichem Bilöſchmuck aus⸗ geſtaltet werden ſo wird der Schwede Eklund genannt. Die Anregung zu dieſer Umgeſtaltung foll auf die Stockholmer Kirchenkonferenz und den Erzbiſchof von Upfala onrückzu⸗ 
führen ſein. 

Keine Verſtändigung in Auſtralien. Eine am Donnerstag abgebaltene Konferenz zwiſchen den' auſtraliſchen Schiffs⸗ eigentümern und den ſtreikenden Seelenten verlief ergebnis⸗ los. Sowohl die Reeder als auch die Streikenden erklärten die Bedingungen für unannehmbar. K 
Amerikaniſches Schulbenabrommen mit Lettland. Schatz⸗ bekretär Mellon teilte mit, daß ein Abkommen mit Lettland über die Realung der Kriegsſchulden unterzeichnet worden iſt. Es handelt ſich üm 5 775 000 Dollar. ů 
Bernutreunngen in volniſchen Konſulaten. Im Zufam⸗ menhana mit den Aenderungen in den polniſchen Konſulaten 

in Berlin, Hamburg und Breslau weiß der „Robotnik“ heute 
zu berichten, daß in den in Frage kommenden Konſulaten 
große Beruntreuungen und Mißbräuche entdeckk wurden. 

wird man über die Art des Films eines Sinnes ſein: Daß er dem kulturellen Fortſchritt der Menſchheit dienen ſoll. 
Unter dem Zeichen des Geſchäfts in erſter Linte ſteht auch 

der Film des Winters 1025/26. Die Induſtrie, die den 
Sommer über mit Neuerſcheinungen zurückgehalten hat, 

   

veröffentlicht jetzt ihr Programm. Ungefähr 600 neue Filme werden ericheinen. Davon find höchſtens 20b, deutſchen Ur⸗ 
ſorunas. Unô ganz wenige nur ſtammen aus dem übrigen 
Curopa. Das deutſche Filmprogramm des kommenden Winters wird alſo bauptfächlich wieder unter der Deviſe 
Amerika“ fegeln. Dabei iſt noch zu betrachten, daß die rn 
Deutſchlaud arbeitenden Regiſſeure und Filmſterne zu einem 
unverbältnismäßig hoben Proßentſatz ſchon aus anderen 
Ländern verpflichtet ünd, während berühmte deutſche Kräfte 
brach ltegen müſlen. Darüber, daß man uns den guten nas⸗ 
ländiſchen Film zugänglich macht. können wir bei dem Mangel an mirklich guten Filmwerken nur erfreut fein, aber, daß man mehr Schund und Schleudervare als nötig einführt. dagegen ſollte ſich dbas Publikum energiſch zur Wehr 
ſetzen. 

Filme des kommenden Winters, die man ſich jetzt ſchyn 
merken muß, find. Metrypolis (Fris Lang): Fauſt (Mur⸗ nau). Tariüffe (Murnan), die brei deutſchen Meiſterfilme 
Die Verrnfenen, ein Film nach Zille, dem Zeichner des Pro 
letariats. der einen Senſationserfolg bei ſeiner Urauf⸗ 
jührung batte: Biene Maia (der Triumph des Films): 
Sin Balzertranm; Bariete: Manon Lestaut; Der beilige 
Berg (Spitzenfilme der Ufa); Bunder der Schöpfung iKut⸗ 
turfilm der Ufa): Mirakel der Wölfe (franzöfiſcher Meiſter⸗ 
film): Phantom der Oper lamerikaniſcher Meiſterftls): 
Aelita (Sowjetrußland); Der Mann, der die Maulfſchellen 
kriegt (Siskröm Amerika): Iſt das Leben nicht wundervoll? 
IGrifiitb. Am r Die Zaxin (Lubitſch, Amerika]; Madame 
Sans Sene (mit Gloria Swanſon): Die verlorene Selt Amerikal, ein Eunder der Filmtechnik; Der Seeteufel (amerikaniſcher Erfolgfilm) Der Dieb von Bagdad; Die 
Seilsjäger lamerikaniſche Erfolgsfilme); Ben Akibo hat 
gelogen (Buſter Keaton]: Charleys Taute (Sid Chwlin). 
ametikaniſche Standard⸗Grotesken; Die Seuchte Afens lin Indien aufgenommener Monumentalfilm der Mfuchener 
Smelka): gans bejondere Aufmerkſamkeit wird der Bebel⸗ 
Hlm erregen. 

c
 

*   

Srafeſſer Sanl Spvies geßurben. Freitag iſt in Berlin der Päniiker der Berliner „Urania“, Profefſor Dr. Van- Spies im Alter von 41 Jahren geſtorben. 

  

   



   

      
1. Be 

Der Kampf um 8 218. 
Die Sainheminilk iuen Ure Muſiülge Euelmn, net— Rau Arlm ur ber S0m.o 

Im Mittelvunkt der Bolkstagsberatungen des geſtrigen Tagen fand ein kommuniftiſcher Antrag auf Aufhebung der ſchon in Fehheren Falle des Strafgeſebbucheß, der wie ſchen in früberen Fällen Anlas zu einer lebhaften Aus⸗ 

tpallhi per S ialdemokrati ion der Sozialdemokratie auferlegt, waren die ſozial⸗ demokratiſchen Bertreker Probtene von ibrer 
„lichen Stellung zn dieſem Problem Ubſtand znen 
weber für den kommuniſtiſc 
ibren ſeinerzeit geſtellten 

men und 
5 perungga 1 Mn aufrechtau⸗ 
änderungsantrag aufrechtzu⸗ 

erbalten Wenn auch ödie neue Sſtuation die Sohialdemo⸗ 
kratie dieſem Herbalten veranlaßte, wird ſie doch, wie 
daß auch ihre Sprecherin erklärte, ibrem alten Grundſas 
nicht untren werden. Die Entwicklung ſchreitet fort, es wird auch der Zeitpunkt kommen, wo ſich die ſozialiſtiſche Auffaſſung Bahn brechen wird und das alte, faulée Gebilde des beute geltenben Strafrechts durch ein neues von ſokia⸗ 
lam aucw erem50 Spute 1 Serfüunfen 2 Gedante E n den von bobem 'os erfüllten Worten der liberalen Abgeordneten Frau Richter zum Ausdruck. 

* 

Zu Beginn der Sitzung nahm Abg, Dr. Blapler (Diſch⸗ Sod. 8.W, das Wort zur Verſönlichen Vemerkung⸗ Er 
wandte ſich Nenei die Angriffe, die auf ſeine Perſon in den 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ erboben worden ſind und 
erklärte, daß auf ſeine Initiative künſtig ü Per Jen gegen 
die Mul 6e ie vorliege, unter Fortfall der Immunität ſofort zur Rechenſchaft SeBevet werden ſollen. Er ſelbſt wünſche unverzüglich die Beweisaufnahme über die gegen 
ibn erhobenen übe ein und Verleumdungen. 
Sodann wurde ein Geſetzentwurf über die Reglunas des Buckerumfatzes dem Wirtſchaftsausſchuß über⸗ wieſen, Die Vorſchläage auf Abänderung der Ge⸗ 

lchäftsordbnung des Volkstages wurden in der Ab⸗ 
ſtimmung ohne Debatte angenommen. Ein Abänderungs⸗ 
antraa der ſozialdemokratiſchen Fraktion verſiel in nament⸗ 
licher Abſtimmung der nm den 8 Eine kürze Geſchäfts⸗ 
orhnungsbebatte entftand um den britten Punkt der Tages⸗ ordnung, die zweite Peratuns eines Geſetzenkwurfs zur Auf⸗ 
bringung von Geldmitteln zum Wohnnungsbau, den die 
beutſchſostalen Antragſteller zurückziehen wollten, welchem 
Wunſche der Präſident jedoch nicht ſtattgeben konnte, da der 
Geſebeniwurf bereits dem Ausſchuß vorgelegen habe. Der 
Geſetzentwurt wurdte ſchließlich abgelehnt. ö 

Auseinanderſetzungen über die Schuvo. 
Die kommuniſtiſche Fraktion batte dem Hauſe einen An⸗ 

515 vorgelegt, der die Einleitung eines Diſzi⸗ 
plinarverſabrens gegen zwei Schutzpolizei⸗ 
beamte forderte. Abg. Raſchre begründele den Antrag. 
Er ſchilderte einen Borfall, der ſich am 28. Auguſt d. G. 
zugetragen hat. Eine junge Dame, die an Epilepfte litt. be⸗ 
jand ſich auf dem Sege vom Arzt nach Hauſe. Unterwegs 
habe ſte einen epilepti er Anfall bekommen und ſei binge⸗ 
fallen. Ein Wachtmeiſter der Schutzpolizei habe ſie für 
betrunken gehalten und in roher Weiſe zum Wachtlokal ge⸗ 
ſchleput. Hier habe die Dame angegeben, krank zu ſein und 
dein Beweis für ihre Angabe gebeten, bei dem ſie behan⸗ 
elnden Arzte telephoniſch Nachfrage zu halten. Statt deſfen 

habe der Schupobeamte vom Armenhaus einen Wagen 
kummen laſſen und ſie unter Maſten t Behanblung nach 
dem Poliseipraſibtum ſchaffen laßſen. Auf ihre Beſchwerde 
habe man ſich dort bequemt, den Arzt anzurufen, dabei jedoch 
beleibigende 8 Araies 505 getan. Erſt nach Vorſtellungen 
von ſeiten des Arztes 
laſſen. Bemerkenswert ſei. daß es ſich bei dem Borfa 
keine Perſon aus proletariſchen, ſondern aus bürgerlichen 
Sreiſen gehandelt habe. Der Redner betonte, daß es lich 
für ihn um keine Hetze gegen die Schuvo, ſondern lediglich 
um die Beſtrafung der ſchuldigen Beamien handle. 
„Senator Dr. Schwarz bat. den Antrag der Kommuniſten 

abzulehnen. Der Sachverhalt liege weſenflich anders, als 
er von ſeiten des Borredners dargeſtellt worden ſei. Der 
fragliche Schutzpolizeibeamte ſei von Paſſanten darauf aüf⸗ 
merfſaͤm gemacht worden, ba5 es ſich um eine betrunkene 
Perſon handle. Mit Hilfe eines Chauffeurs habe er dann 
Lie Dame im Auto nach der Wache gebracht. Dabei habe der 
Beamte den Chauffeur noch gebeten, mit der Dame nicht 
art umzugehen. Auf der Wache fei es nicht gelungen, von 

r Dame irgendeine Ausſage zu erhalten. Man habe fie 
bann zum Poliseipräſidium geſchaßft und erſt dort habe ſie 
gebeten, den Arszt anzurufen, da ſie nicht betrunken, ſondern 
krank ſei. Nach Beſtätigung ibrer Angabe durch den Lein 
ſei ſte ſofort freigelaſſen worden, Es beſtünde ſomit kein 
Grund, gegen die Beamten diſziplinariſch n57•3 en. 
* Laſchewüti (K.) polemiſterte gegen die Ausführung 

des Senators Dr. Schw arz und ging noch einmal auf den 
geſchilderten Fall ein, der eine 285 der falſchen Erziehung 
ſei, die den Beamten durch ihre Vorgeſetzten anteil werde. 
Erſt vor kurzer Seit ſei ein ähnlicher Fall in Oliva pafſiert, 
wo ein ſozialdemokratiſcher Gemeindevertreter in roheſter 
Weiſe von Schutzpolkzeibeamten behandelt worden ſei. Den 
Angaben des Senators Dr. Schwarz könne man reinen 
Glauben ſchenken. 

Abg. Phili (St.⸗nat.) erklärte, daß die Ausführungen 
des Senators Dr. Schwarz bewieſen, in wie verantwortungs⸗ 
ꝛofer Weiſe die Kommuniſten gegen die Schutzpolizei be 

— Hierauf wurde der Antrag der Kommuniſten, ihren An⸗ 
trag dem Rechtsansſchuß zu“ überweiſen, abgelehnt. Eine 
Ablehnung erfuhr auch der Antrag auf Webvorigeibe einet 
Diſziplinarverfahrens gegen die beiden Schutzpolizeibeamien. 

Bet der Fortſetzung der Aöſtimmung üder einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Gewährung von Sonder⸗ 
Beſtchiußuaſah an Rentenempfänger kellte ſich die 

üichiußunfähigkett des Hauſes beraus, aus welchem Grunde 
itzung um 15 Minuten vertagt wurde. 

Gegen die Paragrayhen 28/19. 
Beginn der neuen Sitzung ergriff die kommuniftiſche 

83 ran it das Woxt zur Begründung eines Hrantrags 
au ortfall der Faragraphen 218 unsd 212 
des Strafgeſetzbuches. Der Rechtsausſchuß habße 
mit der Frage der — des Abtreibungsparagr. 
gar t beſchäftigt. ͤſt die Vertreter der Sozialdemo⸗ 
Kratie hätten gegen ihre Aufhebung ge Statt deſſen 
hätten dieſe einen unklaren und verſchwommenen Abände⸗ 
rungsantrag eingebracht. Ueber die Notwendigkeit des 
Bie Mor der Strafbeſtimmungen ſei nichts mehr zu ſagen. 

e Not des arbeitenden Bolkes gebiete die ſchleunigſte Be⸗ 
eitigung der allein gegen die Arbeiterſchaft gexichteten 
aragraphen. Sollte der kommuniſtiſche Antrag abgelehnt 

werden, ſo würde die kommuniſtiſche Fraktion den ſozial⸗ 
tiemokratijchen Abänderungsantrag aufnehmen. ů 

Abg. Fräulein Grundmann (Diſch.⸗nat.) nahm gegen den 
Autrag Stellung und verjuchte in bochtrabenden Worten den 
Antrag als unmoraliſch hinzuſtellen. 

Für die Abänderung der Paragrappen 218 und 219 
kvrach Abg. Fran Richter (lib.). Die weitaus größte MRehr⸗ 

Durch die Binduna, die die Regierungs⸗ 

urundſätz. 

daß den ausländiſchen Fiſchern für die Erteilun⸗ 

abe man ſie dann nach Hauſe 3 en 
um 

  
durch Vorträge ausgefülli 

zabl ber Frauen ſtänden auf ibrem Standounkt, das bade 
Leine Eun der hiednerin einbernfene fentliche Frauenver⸗ 
ammlun 
iger Weſſe ſeitens der beutſchnationalen Frauen 80 ſie, 

die Rednerin, agitiert und polemiſtert worden ſei. Vächer⸗ 
lich müſſe es erſcheinen, wenn man als Beweis gegen den 
Deaunes des bre, ber 14 Kinder beſts das Zeugnis eines 

annes anfübre, ber 1½ Kinder beſide. Statt deſſen hätte 
man die Mutter biefer Kinder pören ſollen. Auch eine chriſt⸗ 
liche Weltanſchauung cönne eine Beidehaltung der Para⸗ 
garaphen in keiner Weiſe rechtfertißen, In einem modernen 
Staatoweten büirften Ausnahmedeſtimmungen Ken, die 
Frau. wie ſte die Abtreibunasvaragraphen darſtellen, nicht 
Plas baben. Fütr bas beſtebende Rechthverhältnis 505. 
kein Wort beſſer als das BHichterwort: „Es erben ſich Ge⸗ 
ſetz und Recht, wie eine ewige Krankheit fort!“ 

Abg. Hoppe (3.) erklärte, baß ſich an der grundſätlichen 
Einſtellung keiner Fraktſon zu dieſer Frage nvichts geändert 
abe. Niemals würde das Zentrum eine Aufhebung des 
btretbungsparagraphen zulaſſen. Der Umſtand, datz in 

der Regierungskoalttion Meinungsverſchledenheiten be⸗ 
ſtände, ließe ſhn, den Redner, nicht näher darauf eingehen. 

Im Namen der ſozialdemokratiſchen Fraktton gab Aög. 
Genoſſin Malikewiki eine Erklürung ab, in der es heißt. 
daß dle Soztaldemokratie es außerordentlich bedaure, zu 
dem Antrage der Kommuniſten keine Stellung nebmen zu 
können. Die Sozlaldemokratie ſtehe nach wie vor auf dem 
Stanbpunkt, daß eine Abänderung des Abtreibunasparagra⸗ 
phen erfolgen mitſſe. Leider verbiete es ihr die Koalikion 
mit dem Zentrum, dieſe ihre Meinung durth Aufrechterhal⸗ 
tung ihres Antrages in der, Aöftimmung in beweiſen. An 
gegebener Zeit werde ſie jedoch auf die Frage zurück⸗ 
kommen. 

Aha. Raſchke (K.) ſetzte ſich noch einmal für den kommu⸗ 
niſtiſchen Aptraa ein. Die Kommuniſten hätten den bürger⸗ 
lichen Volksvertretern éeinmal die Maske vom Geſicht reißen 
wollen. Der Redner kennzeichnete bie wieſpältigreit der 
büürgerlichen Moral., die die Arbetterfranen wohl Kinder 
gebären Lteße, aber nichts oaheh, tun, ſie am Leben zu er⸗ 

·D. halten. Das ſei das wahre Gehot des „aöttlichen Gebots“. 
Kum Schluß polemiſterte der Redner noch gegen die Soziat⸗ 
demokratie. — In der Abſtimmung wurde der kommu⸗ 
niſtiſche Autrag. fowie der von ihnen zum Eyventualantrag 
Kelehnt. Autraa der ſoszialdempkratiſchen Fraktion ab⸗ 
gelchnt. ů ů 

Dem Hauſe lag noch ein Regkerungsentwurf über die 
Abänderung des Fifchereigeſes zur zweiten Be⸗ 
ratung vor. Der deutſchnationale Aba. Böhßm Wedeg⸗ te, 

es, Ve⸗ 
rechtigungsſcheines zum Fiſchen in Danziger Gewäſſern 
eine Gebühr abgenommen würde. Die Kommuniſten 
wandten ſich gegen dieſe Forderung. In der Abſtimmung 
natio, 1u das Haus auk den Standpunkt der Deutſch⸗ 
natlonalen. 

Hterauf vertagte ſich das Haus auk Mittwoch nächſter 
Woche. 

Die Toagung der Kunmunalpoliliber 
nahm geſtern bei zahlreicher Beietligung in. Wiarienb' 20 
ihren Anfang. Bürgermeiſter Pawelcik begrüßte bei einem 
gemeinſamen Frühüſick die Gäſte im Namen der Stadt 
Markenburg. Im Anſchluß fand eine Beſichtigung des 
Marienburger Schloſſes ſtatt. Im kleinen Remter der Burg 
wurde dann durch ben Kieler Oberbürgermeiſter, Dr. Lateken 
die erſte Sitzung der Vereinigung eröffnet. Als Vertreter 
der Dialert ger'n,e ſprach anſchließend Miniſterialbirektor 
Dr. Mulert. der u. a. einige Ausführungen über Zweck und 
Ziele der Organiſation machte. 

Im Rahmen der Tagesordnung hiert barauf Oberbürger⸗ 
meiſter Lehmever-Königsberg, einen Vortrag über die Wirt⸗ 
ſchaftsproblemc des Oſtens, wobei er insbeſondere Oſt⸗ 
preußens Landwirtſchaft. Handel und Induſtrie einer Wür⸗ 
digung anbe. W8, Oſtpreußen ſei heute die Kornkammer 
Deutſchlands. die für etwa 30 Millionen Menſchen Brot 
ltefert. In der Viehzucht ſtehe Oſtpreußen zablenmäßig nicht 
ſo ftberragend da. Die ungebenren Frachtkoſten und der 
Mangel an gelernten Vandarbeitern hindere Oſtpreußen an 
die volle Entfaltung ſeiner landwirtſchaftlichen Leiſtungs⸗ 
kähigkeit. Was der Mangel an gelernten Landarbeitern an⸗ 
betrifft, ſo braucht man ja nur ein Blick in die Zeitungen 
Oſtpreußens zu werfen, um über die Urſache dieſer Erſchei⸗ 
nung klar zu fein. Beſitzer, die ihre Arbetter als Menſchen 

  

behandeln, brauchen ſich über Mangel an Arbeitern nicht zu 
beklagen. 

Weiter behandelte Rebner Ditpreußenk Lselur, die 
Lornehmlich der urſimwteiſchaſt der Agrarprodukte und der 
Erzeuanie der Forſtwirtſchaft hient. Für den ů 
einzig der Hafen von Königsbera von Bedeutung, Wie troſt⸗ 
los die Lage des ofwrentßiſchen Handels iſt. geht ſchon daraus 
hervor, daß der Verkehr im Hafen auf ein Zehntel ſeines 
früheren Umſatzes zurückgegangen iſt. Eine Befferung eönne 
nur eintreten, durch Erweiterung der Verkebrsverhältniſſe 
und durch finanzielle Hilfe in Form von Steuerermäßigun⸗ 
gen und Krebitern. Rebner ſchlos mit einem Proteſt gegen 
den volniſchen Korridor. ů ů 

Es fand daun ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, worau 
die Gäſte zur Fortletzung der Tagung nach —— Sennt 

Zu Ehren der in Danzig weilenden Gäſte gab der Sena 
geſtern einen Begrüßunssabend in der Halle des Artus⸗ 
bofes, die im alten Feſtſchmuck prangte. Die Begrüßungs⸗ 
rede hielt Senatspräſident Sahm. 

Er eriunerte die Gäſte an das K222 Band, das die beiden 
Städte Danzig und Marienburg verbinde. Noch deute ſeien 
Zeugen für die gemeinſam erlebte Geſchichte. Sodann dankte 
der Redner den Gäſten für ihr Kommen. Wenn auch die 
Berbundenbett. Danzigs mit den deutſchen Städten ſeit der 
Lostrennung vom Deutſchen Reiche nicht mehr ſo aroß ſei 
wie früher, ſei lia buch iéebhaft än déer Tagung der Kom⸗ 
munalpolitiker intereſſtert. Er hofle, daß auch die Säſte 
einen bleibenden Eindruck vyn is nach ihrer Heimat 
mitne den. Senatspräſident Sahm ſchilderte ſodanm 
Die Dieliaftlice und ſtantsrechtliche der Freien 
Stadt Danzig. Trotz der großen Schwierigkeiten, die Dan⸗ 

AüüAD tiches Leben in den ern 
die 24 n55 ů u Meün mand ie vollſte ſtüthura dnrch 
'ie er im Reich. ů 
Den Worten des Senatayräſidenten dankte der Vorſitzende 

des Vereins, Oberbürgermelſter Lueken⸗Kiel, der ir feiner 
Reße zum Ausdruck brachte, daz Deutſchland die dentſchen 
Danzigern ie vergeßen werde. 

Die Gäſte blieden noch bis M uIn Artusboſe ver⸗ 
ſammelt. Heute folßt der Iü der Taguns, der 
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bewieſen. Es ſei bebauerlich, in welch unwür⸗ 

andel iſt 

  

Sonnabend, den 25. September 1925 

EHEEUAAEIAAIAAAAAAAEA 
Sosialdemokratiſche Partei, Ortsverein Groß⸗Danzig. 
Sountag, den 27. September, vormittags 115½ Ubr, in“ 

der Aula der Petriſchule: 

Miigſietder-Dersammmluumnt 
Vortrag des Landtagsabgeordueten Gen. Wil 

Kirüger⸗Berlin, Delegierter zur Tagung der 
nationale in Marſeille: 

„Dis Ergebnis bes Internationalen Kongreffes“. 
Alle Mitglteder werden um ihr Erſcheinen erſucht. 

CSLLLLLLLLLLLLELLLLLLL 

Abbruch der Danzig⸗polniſchen Konſular⸗Verhandlungen 
Die Danziger Delegation für die Danzig⸗polniſchen Kon⸗ 

ſularverhandlungen, die unter Führung von Herrn Senator 
Kranuck nach Warſchan gefahren war, iſt geſtern zurück⸗ 
nekehrt. Die beiderſeitigen Auffaſſungen, die in einzelnen 
wichtigen Punkten vorllufig noch wefentlich von einander 
abweichen, ſind in dreti Sitzungen in ſehr eingebender Weiſe 
vorg ierchein und erörtert worden. 

ie beiben Delegationen werden das gewonnene Mate⸗ 
rial noch einmal ſorgfältia bearbeiten, um zu vrütfen, in 
welcher Weiſe ein Kompromiß gefunden werden kann. Die 
Verhandlungen ſollen zu einem noch näher zu bezeichnenden 
Zeitpunkt in Danzia ſortageſetzt werden. 

Die Geſchüftslage auf der Meſſe. 
Der zweite Taa der Danziger Meſſe ließ keine Einheit⸗ 

lichkeit im Handel aufkommen. Die Kräife im Wirtſchafts. 
leden ilt fſo ſchwer, baß alle Branchen darunter zu leiden 
haben. Die größten Umſätze wurden in der Meſfehalle 
Technik erzielt, da für die dort vorgeführten techniſchen 
Neuerungen erbebliches Intereſſe vorbanden war. Auch, 
Haus- und Wirtſchaftsgeräte gingen gut; in Automobilen 
kamen Abſchlüſſe guftande, oberſchlefiſche Koblen fanden bei 
ben heimiſchen Detajilliſten erhebliches Intereſſe, die Ravier⸗ 
warenbrauche konnte zufriedenſtellende Abſchlüſſe buchen, 
während Tertil, Schuh und Leber, Lederwaren, Biionterie 
nur wenig Käuker fanden. Auf dem Landmaſchinenmarkte 
Herrſchte reger Verkehr, jedoch ſchweres Geſchäft. Durch das 
Sinken der Getreidepreiſe ſtockt der Abſatz der Ernte, die 
erhoffte Geldflüſſigkcit der Landwirte bleibt infolgebeſſen 
aus. Kleinere Obſekte wurden gekauft. Das Hauptinter⸗ 
eſſe konzentrierte ſich auf die beiden Kolleklivausſtellungen, 
wührend Griechenland ſpeziell den Export von Wein zu 
kalkulationsfähigen Preiſen organtſtert, will Rußland mit 
ſeinen verſchiedenſten Induſtricerzeugniſſen und Robſtoffen 
ins Geſchüft kommen. Lebhafte Nachfrage war in beiden 
Abtetlungen feſtzuſtellen, zu feſten Köſchlüſſen iſt es jedoch 
noch nicht gekommen. Der Beſuch war am heuttiaen Tage 
bedeutend färker, aus Polen trafen ſpeziell Landwirte ein, 
aber auch Einkgufex aus den anderen Branchen belebten 
das Meſlegeſchäft. Das weitere Ausland war durch Kauf⸗ 
leute aus den baltiſchen Staaten verkreten, Abichlüſſe nach 
Italien wurden ebenfalls angebaßnt. ů 

eIm 
nter⸗ 

Die Fußballfpiele der Urbeiterſportler am kommenden 
Sonntag baben eine Umſtellung erfahren. In der 1. Klaſſe 
tritt auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz um 5 Ühr nachmitiags 
Groß⸗Walddorf (ſtatt Bürgerwiefen) gegen Vangfuhr an. 
Auf dem gleichen Platz (eld 8) ſvieken um g Uhr vormittags 
Shalß II gegen Zoppot II. Das geplante Treffen Groß⸗ 
Waloborf —Jungſtadt muß abgeſagt werden, da Gr.⸗Wald⸗ 
dorf ziim Ründenſpiel antritt. Letztere haben am Sonn⸗ 
ſwiele ab 5 Uhr auf dem Sportplatz Wallgaffe Trainings⸗ 
piele. 

Liga für Wenſchenrechte. Am Montag, den 28. September, 
abends & Khr, ſpricht im Saal des Frauenklubs, Promenade 
Nr. 5, Herr Lehrer Holz. Vorſitzender des ſostaliſtiſchen 
Lehrerdbundes, über „Erlebniffe in den ruſſiſchen Revo⸗ 
lutionsjahren“. Gäſte find willkommen. e 

Seinen Berletzungen erlegen iſt der fünf Jahre alle Hans 
Dimaunſki, der am Dienstag nachmittag in Neuſchottland 
von einem Auto angefahren nud ſchwer verletzt worden war. 
Auch den drei Jaher alten Günter Senger aus Schön⸗ 
felb, der am Montag von einem Laſtwagen überfahren 
wurde, hat der Tod von ſeinen Qualen erloſt. 
Der Entwurf eines Rayonſteuergeſetzes iſt, wie der Senat 

auf einer kleinen Anfrage im Volkstag mitteilt, bereits feit 
längerer Zeit in Bearbeitung, mußte aber anderer ſehr drin⸗ 
nender Arbeiten wegen immer wieder zurückgeſtellt werden. 
Zur Zeit unterlieat ein Reſerentenentwurf der Begutach⸗ 
tung durch das Landesſteneramt. Der Senat hofft, den Ent⸗ 
vpnn ſchon in wenigen Wochen dem Volkstage vorlegen zu 
önnen. öů 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Sonnabend, den 26. Setember 1925. 
Vorherfage: Seiter bis wolkig, ſpäter nochmals 

vorübergehend zunehmende Bewölkung mit einzelnen 
Schauern. Frriſche, ſüdweſtliche bis weſtliche, ſpäter auf ſüd⸗ 
liche Richtung drehbende Winde. Folgende Tage beiter bis 
wolkta und trocken. Maximum 16,5: Minimum 90. 

Standesamt vom 26. September 1925. 
Todes fälle: Invpalide George Damaſch, 68 J. 1 M. 

—= Geſchäftsführer Emil, Kuhn, 75 J. 1. M. — Sobn des 
Maſchinenmeiſters Otto Dzaack, 3 T. — Tochter des Arbei⸗ 
ters Bernbard Graetſch, 5 M. 

Ludwig Normann 4 C0. 
Baumaterlallen-Handlung 

DANZIGE Lüesnarter Wains Tel. 418 

lelern preiswert in jeder Menge: 

  

     

     

  

Mauersteine Schlemmłlcreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 

Stäckckalk Schamottesteine 
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Neunbüberful im Hensfüur. 
Aktentaſche mit Gelb geraubt. — Der Täter verbaſtet. 
Ein aufregender Vorfall ereignete ſich in den Vormittaas⸗ 

ſtunden am Freitag gegen 11 Uhr in der Altſtädtiſchen olz⸗ 
wieſenſtraße in Königsberg. Im Flur des Bürogebäudes 
der Firma Robert Meyhoefer wurde eine Botin, die dort 
Gelbder einkaſſierte, von einem jungen Mann im Hausflur 
hinterrücks Uberfallen, der Arm, unter dem ſie die Akten⸗ 
kaſche krampfhaft feſthielt, nach hinten ausgebreht und dann 
die Taſche ſelbſt mit den Gelbdern geraubt. Der Täter er⸗ 
grtff die Flucht. Auf das gellende Hilfegeſchrei der Ueber⸗ 
ſallenen nahmen vorübergehende Männer und junge Leute 
ſoſort die Verfolaung des Flüchtenden auf. Bor dem Haule 
Vorderlomſe 25 warf dieſer öte Aktentaſche, die 2500 Mark 
entbielt, ſort und verfuchte, die Hinterlomſe entlang nach 
dem Weldendamm zu entkommen. In der Lindengraben⸗ 
ſtraße wurde er feſtnehalten und einem Schuspoliziſten über⸗ 
geben. Daß der öreiſte Räuber das Stahlbelmabhei⸗ 
chen trug, erregte gauß befondere Empöruna der Menge. 

Moderne Shleverei. 
Im Memeler Hafen ſpielte ſich eine erſchütternde Szene 

ob. Mit dem nachmittaa 4 Uhr in See gehenden Dampfer 
„Caloſorule“ ſollte unter den nach Frankreich verſandten 
likauiſchen Arbettern (es war ein ganzer Extrazug) auch ein 
Mädchen mitgehen. Es war verelis auf dem Schiff, beſann 
ſich aber eines auderen und perſuchte wieder an Land zu ge⸗ 
langen. Das Schiffsverſonal verſuchte die Fliehende feſtzu⸗ 
halten, Es aelang ihr jedoch, zwiſchen den an der Treppe 
ſteheuden Beamten der Staatsvolizei hindurchzukommen und 
mit einer an Land gebliebenen Schweſter zu entkommen. 

Mb tt S It Sas Schiff aaraäcg⸗ 
Bnörrgen, was ihn Iescc) Aut 2 — ber Käbe 

Hafenkommiſfariats der Staatspolisei e ſich daun 
eine Szeue ab, die jedem Menſchen nahe ging. Swei Staats⸗ 
golizeibeamte perſuchten das Mädchen zurückzubringen. 
Weinend und ſchreiend warf es ſich die Erde, wobei die 
Kleidung beſchmutzt und der Aermel des Mautels aus⸗ 
jeriſſen wurde. Die ſit autammelnde Menſchenmenge nahm artei für das arme Mäbei. Anch den Beamnten erichlen ihr 

Vorgehen wohl nicht als richtig. Sie brachten die beiden 
'bchen auf das nahe Kormifſartat. Die beiden Frauen 

konnten ſchließlich doch zurückbleiben. ſen wurde eine 
britte Fran, die burchaus :mitfahren wollte, polizeilicherſelts 
zurückgehalten, weil ſie ihre Kinder unverſorgt in Atauen 
zurückgelaſſen batte. 

  

Aönigaberz. Vlanvolle RPörperersiehung in 
der Schule. Vom 28. September dis m. Oriober findet in 
Königsberg eine Tagung ſtatt, die vom Preußiſchen Unter⸗ 
richtsminiſterium für Erziehung und Unterricht in Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen 
peranſtaltet wird. Der erſte Tag iſt dem Turnen, der öweite 
dem Sport, ber dritte der Gymnaſtik, der vierte den vor⸗ 
beugenden Leibesübungen verbehalten. Der Gymnaſtikiag, 
50. -September, wird eingeleitet durch einen Vortrag über 
Weſen und Entwicklung der Gymnaſtik. Es folgen die Bor⸗ 
lübrungen der Schulen Menſendieck (wabrſcheinlich Frau 
Gulf. Bobe Gere 2 ), Lobeland (Katharine Katterfeldt⸗Zop⸗ 
Potſs, Bode (Gerr Mebau). Es werden jeweils grundlegende 
Uebungen der Seminariſtinnen und Anwendung der gum⸗ 
naſtiſchen Grundſätze auf die Körpererziehungsarbeit in der 
Schulklaſſe gezeigt. 
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  Ein Staatspolizeibeamter verſuchte, das 
ů In Qualitat unerrelcht. ů 

Mitten. Iusdenase zur Berämpfung Ner:⸗ 
OeMnkt 227 Der Expiichen Kebrung. In dem 
chemarigen Bergeltungslager in Roffitten, das durch die 
Segelflieger bekannt wurde, iſt augenblicklich eine Flunzeug⸗ 
Kation zur Bekämpfung von Forſtichädlingen auf der Kuri⸗ 
ſchen Nehruna eingerichtet worden. Drei Zunkersflugzeuge 
ausß Deffau ſind ſeit einigen Tagen hier an der Arbeit. Die 
Limonfinen werden mit chemiſchen Präparaten in Pulver⸗ 
und flüſfiger Gorm gefünt, und binauf geht es in die klare 
und reine Morgenluft. Die Waldbeſtände der Nehrung wer⸗ 
den frrichmeiſe durch befondere Spritz⸗ und Streuvorrich⸗ 
tungen mitt ben Chemikalten überſtreut, um die Schüdlinge 
abzutöten. Ein Apparat, mit einem „Kurpelkaſten“ ver⸗ 
ſehen, begleitet die ſtreuenden Flugzeuge und macht Film⸗ 
aufnahmen bei der Arbeit. 

Stettin. Arbetterentlaſſungen. Mit der Fertig⸗ 
tellung des auf ber Oſtſeewerſt für die Reederei E, R. Res⸗ 
laff erbauten 800⸗Tonnen⸗Frachtbampfers „Bragi“ ſind in 
der vorigen Woche wieberum 10 Prozent der Arbeiterſchaft, 
das ſind 90 Arbeiter, auf die Straße geſetzt worden, Der 
Reſt der Belegſchaft arbeitet auf Anordnung der liWerft⸗ 
direktion verkürzt, ſo daß ſchon am Freitag und Sonn⸗ 
abend der vergangenen Woche der Betrieb rubte. Alle 
kaufmänniſchen und techniſchen (Konſtrukteure, Betriebs⸗ 
leiter) Angeſtellte ſolen am 30. September entlaſſen wer⸗ 
den. Die Direktion begründet ihre Maßnahmen mit Kavital⸗ 
mangel. — Auch die Direktion der Vulkanwerft. hat 
in letzter Zeit eine große Zahl von Arbeitern entlaſſen, 
die zum Teil ſchon lange Fahre dort beſchäftigt waren. 
Hier wird die Maßnahme mit Arbeitsmangel begründet. 

Swinemünde. Lebensmüde war ein junges Mädel, 
daß man dteſer, Tage in der Lotſenſtraße, auf dem Pflaſter 
Liegend, fand. Sie hielt ein Terzerol in der Hand und er⸗ 
weckte den Anſchein, als habe fie dieſes irdiſche Jammerkal 
bereits überwunden. Polizei kam herbei, um die Tote fort⸗ 
zuſchaffen. Aber ſte war gar nicht tot, ſie war nur vor 
Schreck umgefallen und obnmächtig geworden, als das Ding cnallte, mit dem man ſich gar nicht ernſthaft totſchießen kann. 
Statt ins Jenſeits wurde die 2 jährige Maid, die aus   Dirſſeldorf ſtammt, nun in ihre Heimat befördert. 
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lar die Antertigung von Bekleidungs- 
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Wir führen nur weltbekannte 

Samte 
unübettroften in ihrer Oualität, in 

allen modernen Farben und noch 
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9 WWerfperfiger Zühnung 
Der Roman einer Ehe von Karl Etlinger. (19 
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Große Sperial-Abteilungen: 
Wollwaren, Herren-Wäsche. 
Mornleweren, Handschuhe 

Riesen-Spexialabteilung: 
Sardinen, Tepplehe, LAnter, 

    

Billige Kurzware 
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bofft kcinme, ohne daß merr ſich vorbe⸗ die Bää drum ans⸗ 
reißt, des wern die beſte! — Naa, ich mach merr gar laa 

  

  

Gedank vö. 2 „obSs h. 
wullkommener Michts könner und Duch: teißn. Gedanke drum, vo's blond oddrr ichwarz werd, obs belle 

Sieſentbal und die Clotilbe Derp heben nie⸗ 
er dunkle Aage hat, ob's e Bub is odder e Mäbdche. Der 

orch is doch laa Gemiesfraa, daß merr mit'm hannelt! 
nmwer blot d wär merr icht : am liepſte, unn wiſle dhät ich 
halt gern, ob's belle Aage hat, — ach ſo. ich wollt merr ia 
laa Gedanke driwwer mache!“ ‚ 

Er lächelte in ſich hinein und blieb unwillkürlich ſteben. 
Er börte das feine, filberige Geräuſch der fallenden Flocken 
und dachte: „Der Itewe Gott ſtreichelt die Erd. Unn er hat waaße Glacebandſchuh derrzu aagezoge. Unn er fährt mit 
der Hand imwer die Schneedeck, wie e Mudder iwwer des iüb von ibrem Kindche, unn ſummt „Schlaf, Erdche, 

S d, Mer miß u beut pabb, baß ic bend möcht nor wiſſe, was i⸗ ö „ ümmer an Kinner denkl — Acch ſo, ich ſoll ja ſelwer aans kriehe! Ich krieb ia Kinner:“ 
Und er rief gegen den Sachſenhäuſer Berg: „Heerſtde's, abler Berg, ich krieh Kinner! Ei, Du Spinat unn Muchſe 

Miewe unn Quetichebäum nuun was ſonſt da drowwe wachſe 
hnt⸗ Kinner kriehe merr! So öhnt doch lache, Ihr verickte 
Planze, ſchlagt doch Borzelbäum: Kinner gibbts?“ 
Und er ſfing laut an zu lachen und ſchnappte im Uebermut mit dem Mund nech den Schneeflocken wie ein Fiich nach 

einem Brotbrocken⸗ 
Und bie Telegrapßensrähte jummten: Annerne Zuſtänd“., 

-Annerne Zuſtänd“ als würde dieſes Ereignis in der gau⸗ 
sen Selt herumdepeſchiert. 

Eine Kirchturmuhr im nahen Oberrad ſchlug die zehnte 
St weckte Adolf Borges aus ſeinen 
fröhlichen Träumereien- 

Dann ich ſo weider laaf, Pin ich morie frieh in Afrikal⸗ 
jagte er uch und machte kehrt. — 

Mit dem Erwachen aus ſeiner Seligkeit kam i 
die nächtliche Kälte zum Zewußtſein. Er fühlte, Das er naſte SBSPDTT er geft: er L * 
gersiſfermaßen ſchon umſtrahlt von Baterwürde. 

(Vortietzuna folat., 

Sahne-Bonbons 
Sind unubertrefheh! a' 0 
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Es muß als ein Erfolg gebucht werden, das bie Dan⸗ 
ziger Meſſe trotz der ungünſtigen Vorzeichen, unter denen“ ſie ſteht —, nicht nur ber deutſch⸗polniſche Handelskonflikt, ſon⸗ dern die allgemeine Wirtſchaftskriſe iſt bier zu nennen— dennoch von einer beträchtlichen Zahl Ausſteller Peſchict 
worden iſt. Rund 350 Firmen ſind auf ihr vertreten, dazu kommen: die Ruſſiſche und die Griechiſche Kollektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung des Bundes Deutſcher Gebrauchsgraphiker, der Landmaſchinenmarkt und die Obſtſchau. Die Erwartungen, 
die man an dieſe Meſſe knüpfte, haben auch bereits in den 
erſten Tanen wenigſtens zum Teil ihre Berechtigung er⸗ 
fahren. Wenn auch ein aroßer Teil der Beſucher ſuge⸗ nannte „Sehlente- ſind, die der niedrige Eintrittspreis zum 
Befuche lockt. ſo find doch in ſaſt allen Branchen bercits 

ů finden Liur b Bie Gareland chen Anz Biel Beachtung 
den naturgemä e ausländiſchen Ausſtellungen un 

Meffehalle Technik. 0 Ue 
Die Ruſſiſche Rollektivausſtellung 

iſt im Hauſe „B“ untergebracht. Die Ruſſen verſtehen ſi 
auf eindrucksvolle und geſchmackvolle Ausſtattung. Sie daben 
aus dem nüchternen Saal einen anheimelnden Raum ge⸗ 
ſchaffen. der zum Verweilen ladet. Aber dies nicht allein, 
baben ſie auch wirklich eine Ausſtellung zuſammengeſtellt, die 
des Verweilens lohnt. Rußlands unerſchöpflichar Reichtum 
an Roßſtotten iſt der Grundſtock ſeines Handels. Und ſo 
fieht man hier alle Produkte dieles reichen Landes ausge⸗ 
breitet. Der Eindruck iſt um ſo ſtärker, als es keine Einzel. 
firmen gibt, ſondern der Staat ſelbſt ausſtellt. So iſt es 
erhelier ein umfaſſendes Bild rufſiſcher Leiſtungsfähigkeit zu 

alten. 
Ruſſiiche Zigaretten hatten ſchon vor dem Kriege ihre Be⸗ 

rühmtheit. Wir finden ſie auch bier neben Stapeln von Roh⸗ 
tabak ſogenannter „Machorka“. Petersburger Gummiſchuhe 
ſind uns ebenfalls alte Bekannte, aus dem:alten „Treugolnik“ 
iſt freilich inzwiſchen ein „Kraßni Treugolnik“ geworden. 
Daneben finden wir Gummiwaren aller Axt, Autoreifen, 
Waſſerſtiekel uſw. Was die ruſſiſche Erde a⸗ 

erzeugniſſe, und was auf ihr wächſt fehen wix an den Stän⸗ 
den des Holztruſts, der Hanfbearbeitung und an den Arznei⸗ 
kräutern. Von dem Reichtum Sibiriens an Rauchwaren agibt 
uns die Ausſtellung von Fellen und Häuten ein Bild. Da⸗ 
neben ein anderer bedeutender Exportartijkel Rußlands: 
Fiſche und Kaviar. * 
Aber nicht nur Rohſtoffe will uns die Ausſtellung zeigen, 

wir können uns auch von der Leiſtungsfähiakeit Rußlands 
in induſtriellen und künſtleriſchen Erzeugniſſen überzeugen. 
Rufſiſches Spielzeug, bunt und drollig anzuſehen, rufſiſches 
Konfekt und ruſſiſchen Tee finden wir neben Textilien und 
Metallwaren. Antike plaſtiſche Kunſt und ihre Reproduk⸗ 
tionen ſind neben wundervollen Tepnichen zu ſehen, die 
ruiſſiſche Literatur nicht zu vergeſſen. Wie in der Politik, ſo 
tritt auch hier in der Wirtſchaft ein gewiſſes Selbſtbewußtſein 
au den Ruſſen hervor. Sie wiſſen, welche Schätze ihr Land 
birgt. 

— Die Griechiſche Kollcktivansſteklung 

ebenſalls in den Räumen des Erdgeſchoſſes des Hauſes B“ 
untersebracht, iſt gewiß um vieles kleiner als die rufſiſche. 
Ader auch bier gewinnt man êinen Ueberblick über die Han⸗ 
delsmöglichkeiten mit dieſem Lande. Da ſind in erſter Linie 
Südfrüchte zu nennen, daneben Tabakprodukte. Weiter 
finden wir Schwämme, ſebr ſchöne Erzeugniſſe der griechiſchen 
Seideninduſtrie und vor allem bßieMufterſchns⸗ 
kondere Anziebungskraft beſitzt die Muſterſchau griechiſcher 
Weine, und am Eröffnungstage hatte feder, der wollte, Ge⸗ 
Legenheit, das köſtliche Produkt füdlicher Sonne zu probieren. 
Sehr beachtlich ſſt die Ausſtellung griechiſcher Bilder unſeres 
beimiſchen Malers Deman, die von den ſtarken Eindrücken 
ſeiner Griechenlandreiſe Zeuanis ablegen. 

Die Kullektiwansſtelluna bes Bundes Deutſcher 
Gebrauchsgravhiker öů‚ 

im Hauſe „“ zeigt die glückliche Hand des Künſtlers auch i 
den profanen Bezirken der Wirtſchaft. Die Ausſtellung iſt 
eine ſtarke Propaganda dafür, daß die Wirkung der Reklame 
durch Geſchmack und künſtleriſche Idee nur gewinnen kann. 
Faſt alle 750 Mitalieder in 14 Ortsgruppenides Bundes ſind 
mit Arbeiten vertreten. Es ſollen hier nur einige Namen 
genannt ſein: Hohlwein, Hadank, Ehmke. Arpke, Weinberg, 
Riemer, der verdienſtvolle Leiter der Ausſtellung, Winkler⸗ 
Leers, Glaß, Ibe. Hertwig. Pötter und viele andere. Plakate 
ſowohl als Nackungen. Firmenzeichen, Umhüllungen und vor 
allem Buchſchmuck ſind in wirkungsvoller Weiſe zur Schau 
geſtellt Wenn dieſe Ausſtellung auch kaum praktiſche Ziele 
verfolgt, ſo iſt ihr idealer Wert nicht zu unterſchätzen. Sie 
ſtellt eine weſentliche Bereicherung der Danziger Meſſe dar. ö‚ 

Die Halle Technik. 

Den meiſten Befuch bat wohl die Halle Technik zu ver⸗ 
zeichnen. Und es iſt nicht nur Neugierde, die das Intereſſe 
wachruft, iſt doch hier zum eriten Male in Danzig die not⸗ 
wendige Vorbedingung für eine Ausſtellung von Maſchinen 

Veſchaffen: die Möalichkeit Maſchinen in vollem Betrieb zu 

zeigen. Die Laukkräne vor der Halle und der große Lauf⸗ 

kran in ihr ſind eine hervorragende Löſung der Transvort⸗ 
ſchwierigkeiten. Dazu kommt aber noch, daß durch eingebaute 

Anlagen, jede Maſchine mit elektriſchen Strom und mit 
Waſfſer belpeift werden kann, ſo daß ſich den erſtaunten Be⸗ 
ſuchern das Bild einer arbeitenden Waſſerturbine zeigt, daß 

eine Druckmaſchine unabläſſig ibre Walzen führt und eine 

neuartige Streckſänemaſchine des Maſchinenhauſes Oſten 

Erwin Kliewer Holzblöcke in ſchmale Platten ſchneidet. 

Die große Halle iſt voll belegt. In der Mitte die großen 
Maſchinen der „Danziger Werft“, der „Waggonfabrik“, der 
„Schichauwerft“, die Automvbile Danziger Firmen, vor allem 

Ford⸗ und Fiat⸗Fabrikate. Drum herum Kxuppieren ſich die 

Stände mit kleineren Metallfabrikaten. Franz Miagge mit 
Häckereimaſchinen und Kaffeemaſchinen, Richard Migge (Inh. 
Franz Miage) mit Fleiſchereimaſchinen. Die Firmen der 
Inſtallationsbranche wie Otto Heinrich Kraufe. M. Mitller 
ſtellt Kühler aus, „Corter“ iſt vertreten- die Danziger 
Schranbenfabrik, das Stahlwarenſyndikat Solingen und noch 

viele andere. ů 

Daß man auch ſeinen Hunger und Durſt ſtillen kann, 
dafür ſorat der Meſſewirt, Herr Böhm. und für diejenigen, 
die dem Süßen mehr zuneigen. iſt eine Filiale von Seidel da. 

Das Meſſebaus S“. 

Im Erbdgeſchoß des Hauſes „S“ befinden ſich neben den 
beiden ausländiſchen Ausſtellungen noch eine Ausknuftsſtelle 

des Hafenausichuſſes, die Ausſtellung des Gaswerkes. 

In erſten Stock hat die Eſperanto⸗Gefelſchaft hren -Sitz. 
Sie hat den großen Saal mit einer überreichen Menge Ma⸗ 

Eerials ansneſchmücet das beweißt. in welchem Maße ſich der 
Gedauke von der bcieWgerbeplckaters grobßer WeWbäder, , 

b Aeüanas er. Leeeten Iiräßten. Bücher. 

Schätzen birgt, 
iſt ebenfalls hier aufgeſtapelt: Erdöle, DiiseralesKoblehn. 

Eine be⸗   

  
aeben dem Ganzen einen äbendigen Anſtrich 

— 
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und der geſchäftige Leiter der Danziger Ortsgruppe und 
Ueberſetzer des Meſſekatalvgs, Herr Eltermann, hat zutun, 
um den Fragen Kundiger w17 Unkundiger gerecht zu werden. 

Anſchließend gelangen wir inedie Abteilung für Textillen. 
Hier finden wir eine farbenfrohe Zuſammenſtellung der Pro⸗ 
dukte dieſer Branche. Auch eine Anzahl polniſcher Firmen 
ſind unter den Ausſtellern. Die Danziger Firma Neumann 
k. Herz ſtellt fehr ſchöne Samte aus, die Danziger Stepp⸗ 
decken⸗Fabrik bringt. geſchmackvolle Proben ihrer. Arbeit. 
Tuche und Kleiderſtoffe zeigt Bartſch u. Hartmann. 

Im oberen Stockwerk fällt ein beſonders ſchön dekorierter 
Stand der bekannten Seifenpulverfabrik Henckel u. Cie., 
Düſſeldorf, auf, neben einer ebenfalls geſchmackvollen Aus⸗ 
ſtellung der Danziger Seifenfabrik J. J. Berger A.⸗G., Bo⸗ 
romſki bringt ſeine öbekannten. Herboda⸗Fabrikate, die 
Scott u. Browne A.⸗G. ſtellt. Scytts Emulſion aus. In einem 
beſonderen NRaum hat die Danziger Telephon⸗Geſellſchaft, die 
auch die Telephonanlagen für die Meſſe gebaut het (ieder 

      
  

Stand kann Telephonanſchluß haben) Apparate ausgeſtellt, 
die für die Leiſtungsfähigkeit der Firma ſprechen. Der obere 
große Saal iſt der Lederbranche, den Bijvuterie⸗ und Spiel⸗ 
waren eingeräumt. 7 ů · 

Das Meffehaus „S8“. ů 

Anſchluß an die Graphiſche Ausſtellung finden wir 
bier die Druckerei⸗ und verwandte Branchen. A. W. Kafe⸗ 
mann und W. F. Burau ſtellen hier aus, die Firma Paul 

Teichmann bringt Gebrauchsartikel der, Branche in großer 
Auswaßl. U1m die Obſtſchau, die von dem Verband der land⸗ 
wiriſchaftlichen Hansfrauenvereine, dem Bienenzuchts und 
Obſtbauvereinen „Alies Schlos“ zu Brunan und „Amts⸗ 
bezirk Barenhof“ veranſtaltet wird, gruppieren ſich die 

Lebensmittel und Genußmittel. Da iſt Hermann Thomas⸗ 

Thorn, da die Danziger Aktien⸗Brauerei, Otto Goetz-Nachfl. 
und die E. W. Kühne G. m. . H. zeigen ihre Eſſigvroönkte. 
Im Erdgeſchoß bes Hauſes ſind Sattlerwaren und Tilchler⸗ 
Erzeugniſſe ausgeſtellt. 

Auch die freien Plätze um die Meſſehäuſer ſind kür die 
Meſſe nutzbar gemacht Waggons der Danziger Wagaon⸗ 
fſabrik, landwiriſchaftliche: Maſchinen, die bekannten Kioske 
bon Vorg, Verkaufsſtellen von Heine u. Co. und Schmidbale, 
Und ein buntes Ziegelhä nvon A. Medzes⸗Forbon a. B. 

  

    
Die Masſtem der Sowjel⸗Unon. 

  

Selluſiht der neuen Meſſehalle Techuib⸗ 

Techniſch⸗wirtſchaftliche Nenheiten auf der Meſſe 
Von Dagenieur P. Max Grempe, Verlin. 

Die diesjährige Herbſtmeſſe bedeutet in der Eutwicklung 
der Danziger Muſterſchauen inſoſern einen bedeutenden 
Schritt vorwärts, als es gelang, die große „Halle der 
Technik“ rechtzeitig fertigzuſtellen. 

Von großen Objekten, die unter dem Geſichtswinkel der. 
Vereinfachung, Erleichterung und Verbilligung der Arbeit 
Beachtung verdlenen, fällt zunächſt eine von der Firma 
Schichau im. Betriebe vorgeſührte Propellerpumpe 
für Bodenentwäſſerung und Bewäſſerung mit einer 
Leiſtung von 14.000 bis 21 000 Litern in der Minute auf. Die 
ſtändig in einen aroßen Eifenbottich herunterſtürzenden 
Waſſermaſſen ſind natürlich von den Meſſebeſuchern um⸗ 
lagert. Nicht weit von dieſem Stande werden die Vorteile 
der eiſernen Spundwände gezeigt, die ſür Hafenbauten uſw. 

— von beſonderer Blchtigkeit ſind. 

Unter den Kraftmſachinen fallen 
befonders kompreſſorloſe Dieſel⸗Mo⸗ 
toren im Betriebe auf. Es ſei gleich 
bemerkt, daß leider Elektromokoren 
weniger gut vertreten, allerdings 
dafür beim Einzelantrieb von Werk⸗ 
zeugmaſchinen verſchiedener Art, oft 
auch im Betrieb zu beobachten ſind. 

Was die Werkzeugmaſchinen als 
ſolche anbelangt, ſo verdienen die⸗ 
jenigen für die Metallbearbeitung 
zunächſt Erwähnung, weil, bier bei 
Maſchinen mittlerer und kleinerer 
Ausführungen teils die Geſichts⸗ 
punkte der Maſſenfabrikation, (Auto⸗ 
maten), teils die der Präziſions⸗ 
Fabrikate beſonders berückſichtigt 
jind. Auch ein Lufthammer mit 
10 Kilo Fallgewicht verdient Erwäh⸗ 
nung. 

Unter den Maſchinen zur Holz⸗ 
bearbeitung findet eine Streck⸗ 

ſäge (Firma Erwin Kliewer) von 
großer Leiſtungsfählgkeit darum. 
grozen Zulauf, weil dieſe Neuerung 
teiſtungsfähiger als die bisher 
üblichen Pendel⸗ und Querſägen iſt. 
Der Mechanismus, der die Kreisſäge 
kträgt, kann nach Art der Nürnberger 
Schere auseinandergezogen werden. 

Dieſe Streckſäge dient hauptſächlich 
zum Querichneiden, hat alſo Wichtig⸗ 

keit für Bautiſchlereien. Holzhöfe uſw. 
Durch die Bauart wird horizontaler 
Schnitt, bei großer Ausladung ge⸗ 
währleiſtet. Auch eine moderne Leim⸗ 
küche ſei bervorgehoben, da ſie eine 
vorteilhafte Ergänzung gut einge⸗ 
richteter Holzbearbeitungsbetriebe ab⸗ 
gibt. 

Im allgemeinen kann bemerkt 
werden, daß, ſowohl bei den Maſchinen 
für Metall⸗ wie für Holsbearbeitung 
die Einrichtungen zur Unfallver⸗ 
hütung recht erfreulich berückſichtigt 
find. Unter dieſem Geſichtspunkte iſt 
erwähnenswert, daß auch bei den 
Apparaturen zur Autogen⸗Metall⸗ 
bearbeitung farbige Schutzbrillen 

gegen die grellen Lichteinwirkungen in verſchiedenen Aus⸗ 

führungen zur Stelle ſind. Die elektriſche Metallbearbeitung 
iſt u. a. durch Lötkolben verſchiedener Art auf der Meſſe 

      

    
vertreten. — 

Die Technik der Nahrungsmittelinduſtrie iſt zunächſt mit 

leiſtungsfähigen Müllereimaſchinen angetreten. 

Dann folgen Maſchinen für Bäckereien, Brotfabriken uſw., 

welche die beſchwerlichen Arbeiten des Durchmiſchens von 

Mehl und Teig ebenſo ſchnell wie geſundheitlich einwandfrei 

bewirken. Daß auch für einen zeitgemäßen Konditorei⸗ 

betrieb maſchinelle Einrichtungen zur Verfügung ſtehen, 

läßt ſich auf verſchiedenen techniſchen Ständen feſtitellen. 

Dazu kommt, daß verhältnismäßig aut die maſchinellen Ein⸗ 

richtungen zur Fabrikation von Bonbons, Schokoladen⸗ 

erzeugniſien (Pralinen) uſw. vertreten ſind, um, den Be⸗ 

ſuchern zu zeigen, in welchem Maße auch hier die Maſchinen 
für⸗verſchiedenartige Ärbeiten ſchon üblich geworden iſt. Zu 

den Süßigkeiten gehört der Kaffee! Daher kein Wunder, 
daß nicht weit von dieſem Stande moderne Kaffee⸗Be⸗ 

reitungsmaſchinen nach dem Durchdampfungsver⸗ 

ahren, arbeiten. 
x Wemen Einblick in Buchbinderei und Buchdruckerei ge⸗ 
währen Maſchinen dieſes Gewerbezweiges, die in der Mitte 

der techniſchen Halle Kberlichtlich aufgeſtellt ſind, .8 
Mit Rhühſckſicht auf die bevorſtehende kalte Fahreszeit iſt 
das Intereſe für Heizunsseinrichtungen bemer⸗



· 

kungewert gut. Neben kransvorkablen Kachelbfen in o 
recht geſchmäckvoller Ausführung fällt ein Aielher Geubs 
Heldolen auf, Dieſer bildet eine Senſte Gens eseuctnng, Wie ů 

rudefenterung. E den weiiverbreiteéten Küchenherden mit 
Anneßmlichketten, die von der Küchengrude ber bekannt find, nämlich dauernd Wärme bei äußerſt geringer Bedienung, gelten auch für den Grudeheizofen. Der Brennſtoffver⸗ 
brauch wird mit einem Zentner für die Woche bei mittlerer 
Beanſpruchung angegeben.; — 

Großen Raum nehmen in der techniſchen Halle die 
Antomob(le ein. Leider muß geſagt werden, daß Ford 
mit ſeinen Autos domtniert. Das geht ſoweit, daß ſogar 
eine Motorſpritze zum Preiſe von nur 9500 Danziger Gul⸗ 
den ausgeſtellt iſt, die in ein normales Jordauto eingebaut 
iſt Die wichtigſten Typen der Fordſchen Perfonenautos für 
2. bis „ Perſonen ſind genau ſo vertreten wie die Laſtautos 
dieſer amerikaniſchen Firma von 7 bis 2 Tonnen. Daneben 
iſt auch der große Jond mit ſteben Sttzen, ein 8⸗Zylinder⸗ 
vagen von 22/¾80 PS zur Stelle. Von anderen Kraftfahr⸗ 
eugen auf der Danziger Meſſe verdtenen ein Mer-Erpeg 
zabrikat und die öſterreichiſchen Auſtro⸗Daimler⸗Erzeug⸗ 

niſſe Erwähnung. öů 
Berdauerlich iſt, daß die uine hieſe der deutſchen 

Automobtlinduftrie genau ſo wenig, wie diejenige der deut⸗ 
ſchen Fahrrad und Motorfahrrad⸗Branche in Danzia feſt⸗ 
I0 200 iſt. Wenn auch die deutſche Induſtric dieſes Gebieis 
m allgemeinen nur die eigenen Fachausſtellungen beſchickt, 
wenn gewiß auch unter dem Mangel eines vernünftigen 
Handelsvertrages mit Polen die Abſabausſichten zurzeit 
nicht verlocken, ſo mutz die deutſche Branche doch bedenken, 
daß ſie durch ihre Abweſenheit ſich große Zukunftsausſichten 
im Danzig⸗polniſchen Gebtet ſo enigehen käßt, daß die fpä⸗ 
tere Bearbeitung dann natürlich doppelte Koſten bereiten 
wird. Hoffentlich bewirlt die deutſche Automobil⸗ und 
Kraftrabinduſtrie ihre Umſtellung auf modernſte Arbeits⸗ 
methobe (Bandmontage) nunmehr ebenſo ſchnell wie durch⸗ 
greifend, um der namentlich amerikaniſchen Konkurrenz 
bald die Spitze bieten zu können, wozu ja die geringerenn 
Transportkoſten eine aute Vorbedingung geben. 

Der Fenerſchuß iſt auf dieſer Muſterſchau aber niht 
nur durch die erwähnte Auto⸗Spritze, ſondern auch durch 
eine große Abprotzleiter, die in einer halben Minute auf 
22 Meter ausgezogen werden kann, vertreten, die in bieſem 
Falle allerdings für die Danziger Poſtverwaltung 
für deren Montagecarbeiten beſtimmt iſt. ů 

Die Gasbrauche zeigt moderne Gasherde von ein⸗ 
ſacher wie recht anſprechender Ausführung und dürfte damit 
anregend auf die die Verbraucher wirken, die oft gut tun 
werden, ausgebrauchte und veraltete Kocher im Intereſſe der 
Brennſtofſerſparnis auszuwechſelu. Unterrichtenden Wert 
bat dieſer Teil der Danziger Meſſe darum, weil Modelle von 
Trocken⸗Gasmeſſern gezeigt werden, bei denen man das 
Arbeiten und die Wirkung der meſſenden Einrichtungen 
während des Gasdurchkluſſes beachten kann. 

Die kleinere elektriſche Apparatur iſt auf ver⸗ 
ſchiebenen Ständen recht gut vertreten. Hier verdient zu⸗ 
nächſt der elektriſche Staubfauger hervorgehoben zu werden. 
weil er ſowohl in gewerblichen Räumen wie auch im Haus⸗ 
balt die läſtige und ungefunde Arbeit der Staubentfernung 
wirklich bewältigt. Der elektriſche Staubiauger zieht den 
Staub tatſächlich von den damit bedeckten Gegenſtänden her⸗ 
unter oder aus Läuſern. Teppichen uſw. heraus, während 
der berüühmte Staublappen bekanntlich den Staub im wefent⸗ 
lichen nur von einer Stelle zur anderen verjagt. Allerdings 
tut der Käufer eines derartigen elektriſchen Geräts gut, nur 
ſolche Fabrikate zu nehmen, die eine kräftige Saugwirkung 
entwickeln. woron man ſich ja durch eine vergleichende Probe 
leicht überzeugen kann, daß man den abgeſaugten Siaub 
aus bem Vorratsbehälter des Sauggerätes zur Kontrolle 
ausſchüttet. — 

Im Freien ſällt auf der diesmaligen Danziger Meſſe die 
Vorfſlbrung einer Dreſchmaſchine auf. zu deren An⸗ 
trieb ⸗wahlweiſe eine Lokomobile oder ein Traktor benutzt 

wirb. Cur die-Moberniſterung der Landwirtſchaft und ba⸗ 

  

mit für bie Entlaftunsa desMenſchen von ſchwerer körper⸗ 
begsh rbeſt Aſm Htele Entwiglung ser Technäk fraubis a5 
begrüßen und verdtient jede Ghrderung. Hinzu kommt, da 
an anderer Stelle der Muſterſchan auch Einrichtungen zur 
Saatreinigung geseigt werden, die ebenfalls wegen der da⸗ 
diene erzlelbaren Ernteſteigerung hier Erwähnung ver⸗ 

'enen, ů 
Schließlich ſei der im Freien oten moberven 

Eifenbahnwaggons großen Falfungsraumes gedacht. 
Ein Güterwagen von 20 Tonnen Ladeſähbigkeit vermag 
genau ſo zur Berbilligung des Eiſenbahntransports beizu⸗ 
tragen wie der vorgeflübrte Waggon mit Einrichtung zur 
ſelbſttätigen Entladung geeigneter Maſfengüter. Allerbings 
ſetzt dieſe Modernifterung des Eiſenbahnweſens hober Lade⸗ 
fahigkeit auch entſprechenden Oberbau voraus, ſo. daß infolge 
dieſer Entwicklung der Eiſeninduſtrie gute Beſchäftigung 
winkt, weil die Verſtärkung der Gleisanlagen, der Brücken 
ſchritts 1l. n flür die Ausnutzung des techniſchen Fort⸗ 

E t. 
Om allgemeinen ſei abſchlietzend noch bemerkt, daß ſich die 

Tendenz rationeller Materialausnutzung in Verbindung 
mit Pflege der Foxmenſchönheit bei erfreulich vielen Fabri⸗ 
katen deutſcher und Danziger Ausſteller feſtſtellen läßt. 

Die Meſſen und die Welthilfsſprache Eſperanto 
Wie in den vergangenen Jahren, ſo findet auch iw dieſem 

Fahre eine Propagandaausſtellung der Danziger Eſperanto⸗ 
gruppe auf der Meſſe ſtatt. Die Danziger Eſperantogruppe 
hat in weiteſtgehendem Maße für den weltumſpannenden 
Gedanken der Hilfsſprache Eſperanto in aufklärendem Sinne 
arwirkt, ſodaß ſich wohl der internationale als auch der 
Danziger Handel fur diefe Sprache interelfiert und von ihr 
Gebrauch macht. 

Speziell die Internationalen Meſſen, die mit durch⸗ 
ſchlagenden Erfolgen Eſperanto als ihre Reklameſprache 
verwerteten, haben bewieſen, daß die Eſperantoſprache für 
den internationalen Welthandel das gegeignetſte Mittel der 
Verſtändigung iſt. 

Zum erſten Male tauchte Eſperanto auf der Internatio⸗ 
nalen Meſſe zu Frankfurt a. M. auf. Bald folgten Paris, 
Leipzig. Reichenberg, Lvon u. a. Zur Zeit ſind es über 
25 Internationale Meſſen, die alljährlich ihre Eſperanto⸗ 
Meſße be in oͤie Welt hinausſenden. Auch auf der Danziger 
Melſe benutzt man fleißig Eſperanto. In mehr als 70 
Staaten iſt durch Eſperanko für die Danziger Meſſe pro⸗ 
vagiert worden, worüber ſich die Tageszeitungen der ein⸗ 
zelnen Staaten anerkennend ausgeſprochen haben. Die Dan⸗ 
ziger Meſſe bat den großen Wert des Eſperanto erkannt und 
mürd auch für die Folge dieſes Hilfsmittel für ihre inter⸗ 
nationalen Unternehmen weiteftgehend ausnutzen. 

Es iſt ohne Sweifel klar. daß ein internationales Unter⸗ 
nehmen auch eine internationale Sprache verwerten muß, 
ſoll es nach und nach von möalichſt vielen Staaten in An⸗ 
ipruch genommen werden. Den großen Wert des Eſperanto 
erkennend, hat die Meſfe veranlaßt, auch den für Danzig 
äußerſt wichtigen Welt⸗Eſperantokongreß für 1927 hierher 
zu rufen. Auf dem im Auguft ſtattgefundenen Kongreß in 
Geuf hatte die Danziger Meſſe einen offiziellen Vertreter 
eniſandt, deßen Ausführungen über Danziger Verhältniſſe 
mit beſonderem Intereſſe aufgenommen wurden. Ein Plan 
der Frankkurter Meſſe, einen Kongreß in Verbindung mit 
der Meſſe zu veranſtalten gelangt erſtmalig 1927 in Danzig 
zur Ausführung, wobdurch ſich die Danziger Meſſeleitung im 
Intereſſe des Fremdenverkehrs, ſowie auch im Intereſſe der 
Danziger Wiriſchaft verdient gemacht hat. Es ſtebt feit, daß 
die Danziger Meſſe 1927 eine weit höhere Teilnepmerzabt 
von Ansſtellern vieler Staaten wird aukweiſen können als 
Fisher; wird dech ein Welteſperantokongres von rund 

  

  40 Staaten beſucht werden. 

Das Jentrum der Eletrizitätsverſorgung des Frelſtactes 
„Das im Hofe des ſtädtiſchen Elektriattätswerkes auf dem 
Wieisef errichtete Umipannwerk iſt nünmehr in Betriéeb ge⸗ 
nommen. Es dient zur Reglung der Stromabgabe der im 

reiſtaat gelegenen Kraftwerke und zur Zuleitung des von 
teſen Kraftwerken gelieferten Stromes nach den Ver⸗ 

brauchszentren. Mit 35 000 Bolt Spannung wird der Strom 
voym Lraftwerk Bölkan nach Danzig geleitet, während der 
Strom bes ſtädtiſchen Elektrizttätswerkes mit einer Span⸗ 
nung von 3000 Volt kommt. Im Umſpannwerk wird dann 
das Umformen des Stromes in ſeiner Spannungshöhe vor⸗ 
enommen. Von hier aus wird er in die Stromnetze der 
tabt Danzig mit 3000 Volt Spannung geleitet, nach Sang⸗ 

fuhr, Zoppot und Neufahrwaffer mit 15 500 Volt. 
„Die Umformung wird durch Transformatoren vorgenom⸗ 

men. Die einzelnen Drähte, die in Drahtſpulen übereinan⸗ 
dergeſchoben find, ſtehen miteinander in keiner Verbindung. 
Gegen eine ungewollte Ableitung iſt der Strom geſichert. 
Um die unzähligen Zwiſchenſchalter und Stromunterbrecher 
zu ichützen, bedient man ſich ſogenannter Oelſchalter, die ver⸗ 
hinbern, daß bei der Stromverbindung und ⸗löſung Flam⸗ 
menkörper entſtehen, die eine Verbrennung der Schalter zur 
Aeler baben würden. Notwendig iſt ferner eine dauernde 
eberwuchung und Prüfung auf Ueberſpannung und Jio⸗ 

lation. Zu dieſem Zweck muß eine kaum überſehbare Anzabl 
von Amperemetern. Voltmetern, Zählwerken, Thermo⸗ 
metern und Fernthermometern beobachtet werden. 

Hierzu ſind die Schalttafeln und Schalttiſche, die in Huf⸗ 
eiſenform in einem beſonderen Raum Aulſtellung gcfunden 
haben. Dieſer Raum iſt das Nervenzentrum der Elektrizi⸗ 
tätsverſorgung des Freiſtaates. Alle Stromverbindungen 
kann man in klar überſichtlichen Netzen verfolgen. Man 
weiß genau, wo die Stromläufe ihren Fortgang finden oder 
abgeriegelt ſind. Von hier aus kann man die Magnete be⸗ 
tätigen, die die ſchmeren Oelſchalter bedienen. Die Anlage 
iſt von der Firma Brown & Bovery ausgeführt. Ein ein⸗ 
ziger Mann genügt, um den gewaltigen Apparat zu be⸗ 
dienen. Er bekommt ſeine Anweiſungen und gibt ſie an die 
einzelnen Kraftwerke weiter, Für die Verſorgung Danztias 
mit Strom werden möglichſt die Waſſerkraftwerke⸗Bölkau 
und Straſchin⸗Prangichin berangezogen, da ſie erheblich bil⸗ 
ligeren Strom liefern. ů 

Fahrpreisverordnung für Kraftbroſchhen. 
Für den Polizeibezirk Danzig, (einſchlietlich Derpez 

Oliva und Ohra) hat der Polizeipräſident folgende Verord⸗ 
nung über die Fabrpreiſe der Kraftdroſchken erlaſſen: 

Die Grundgebühr für alle Kraftdroſchken bis 300 Meter 
beträgt bei Beſetzung mit 1 oder 2 Perſonen 0.40 G., jede 
weiteren 150 Meter koſten 0,10 G. Für jede über 2 hinaus 
mitfahrende Perſon iſt ohne Rückſicht auf das Ziel ein feſter 
Zuſchlag von 0.60 Gulden zu entrichten, der ſofort vor Be⸗ 
ginn der Fahrt eingeſchaltet werden muß. Fahbrten außer⸗ 
falb des Polizei⸗Bezirks Danzig unterliegen freier Ver⸗ 
einbarung. Die Fahrpreiſe ſind Tag und Nacht gleich. Ge⸗ 
päckſtücke bis zu 25 Kilogr. Geſamtgewicht ſind frei Für 
iede weitere 25 Kilogr. — auch angefangene — iſt 0,0 Dan⸗ 
ziger Gulden Zuſchlag zu entrichten. Für Anfahrten 
in der Innenſtadt (d. h. innerbalb der früheren Stadt⸗ 
tore: Olivaertor, Werdertor, Leegetor, Petershagenertor, 
Neugartertor) iſt ein feſter Zuſchlag von 060 Danziger Gul⸗ 
ben, darüber hinaus von 1.20 Danziger Gulden zu zahlen. 
Die erſten 5 Minuten Wartezeit vor Beginn der Fahrt — 
Beginnend beim Vorfabren an dem Beſtellort — ſind fret, 
nach Ablanf dieſer 5 Minuten und nach Beginn ber Fahrt 
kür jede angefangene je 2 Minuten 0,10 G., für die Stunde 
demnach 3 G. Zuſchlag. 

Ein Kind unter 10 Jahren in Begleitung Erwachſener iſt 
frei. Ein Kind allein zählt gleich einem Fahrgaſt. Zwei = 1 
und 3 und vier ⸗ 2 Fabrgäſten. Die Mitnahme größerer 
als Schoßhunde und die bakür au entrichtende Bergatung 
unterltegt freier Bereinbarung. 
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Sütiriſcher Zeitſpiegel. 
Geleitet von Kater Murr. 

Mie Meſſe, die Ruffen und Narbe. 
Zriſchen Elektrotechnikern. Phyſikern. Mathematikerr 

einerſeiis und der drohenden dentſchkundlichen Woche en⸗ 
ererfeits tobt ſich in dieſen Tagen die 4. Internationale 
Meffe üden Namen lieferte bekanntlich das unentiwegt ehr⸗ 
würbige Krantor, eines der patentamtlich eingetragener 
Wahrzeichen Danzigs) auf dem für dieſe Zwecke bereitgeitell⸗ 
ten Gelände gehörig ans. Wie verlautbart. haben ſich eme 
Reihe prominenter Firmen aus der weiteren 
zler Mitwirkung gewinnen laßßen, was Gott ibnen lohnen 
möge., falls es die Einkänfer verabſänmen follien Das 
Bekter lag in den bewährten Händen des ieben Goites, 
dem ich übrigens Hiermit nachträglich zu meinem Gebnxis⸗ 
tage gratulieren will (denn mein Geburistag ſtt auch ſeiner, für meine perſünlichen Besiebungen zu ihm wenigſtens, er 
wurhe mit mir füür mich geboren, veritehen Sie denn end⸗ 
an gerrhen was nicht ft. brauchi desbalb noch lange nicht 

merdbeen 
Das, krage ich, erreat nun auf der Meiſe Beitaunen und rumnberung? Eiwa die neue Halle mii den polniſchen 

Riſſen? Nein. die Außen aus Sowjet: Die Anhbänger des 
karthtbaren Bolichem, den Herr Artur Maßrann, der Bers⸗ 
dichter des Zungdo“, ihr Gründer und Leiter, in feiser 
Drama Allvater 
dieſen Vorten ablehnt: 

„Die nene Selt. die Bolſchem uns gewieſen, 
Verflucht die —.— 

(da kann man bloß ächdeu: Allvater biifh) ... Die Rußen 
elſo, darüber gißt es nur eine Stiame, baben dies al ant 
der Meſſe ars beien abgeichniten Poß Setter And örei. 
FPricht man lent ſch felb. it Miellektnell wogender 
Stirnhant, wie iß jowas möglich? Sie kommen die Seuie 
Sasn, was fällt ihnen in Traum ein, woſlen ſie uns Pixi⸗ 

  

Leicht vor den durch den Briefkanenkonflfikt ichwergeichädig-⸗ 
ten Kopf ſpßen, die Afiat⸗n? Nuu, pie Sache bal ich aui⸗ 
gelärs. wir ſind vaich Hinter die Potive dieſer rufüſchen Irvafion gekonmen 

Die Resgen Kommmnisen füßkten ſich burch das pio, cSammmwibrige Abentener des Andompbiliten Kaube irgend⸗ 
mir cin gans klein wenis in ihrer Bereinsehre Serränkt. 

SSSeeie—— 

Bei Schwächezuständen, Unterernährung, Blutarmut und in der Rekonvaleszenz 

  

Muniiten. in Anterg Geßtden können lich Er ihren ößlichen 
‚ Sanſichen 

bilf:.“ in feierlichem richtigem Ernſt witit 

  

bewährt sleh stets 

ine Kur mit, Pohls Haematogen 
In allen Apotheken und Drogerien erhäülilich. — Man fordere die ges. gesch. Marke „Pohl“ 

SSeeerrerrerres 
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ſchnell und komplett zu rebabilitieren? Moskan anklingeln 
und einen Bolkskommiſſar an die Leitung bitten, war eins. 
inses“, rie! man durss den Drast. „Kinder. tut uns 5loß 
bei Marx nnd Senin die einzige Liebe an und ‚öͤickt was 
Sernünftiges und Ordeniſiches und Repräfentatives auf die 
Meffe her, ein paar Sachen. die imponieren. Kaun ruhig 
ein bißchen primikiv ſein, aber man muß die Angen anf⸗ 
reißen und perpler ſein fünnen. Mie? Sas? Ja. Fräulein. SSSSSD L ßer Furore. „ 

— zm 
Tuivmobilr. blos feine Anios. die Iaßt zu Haufe. Wir baßben 
uns mit den Bieſtern ſchlirm is die Tinte gejetzt, ihr wür⸗ 
det uns damit dir ganse Tour vermaſeln, 5a5 Publikum 
würde momôglick Iächeln und fich zuplinkern.. Sesbalb? 
des erzäblen mir euch, wenn ihr ber kommt. Alfo, 
nachis gnt. uns last uns nicht im Stich, wir Faben es 
bilter nötig, daß ihr Sdem Sack pier mal zeigt, was wir 

„Und fie Haben es aut gemacht. die ansge⸗ranbtes Kar⸗ 

Bundesgenofien gasinlieren unp ſich ins Lachenr- 

ferem Schwans von ˖ 2 Sater Rurr. 

gegen 5. Marr Eintrilbe⸗ 
gebühren — für eine-Srfirhung be⸗ 
Et, Die Sg iür IE Wäirse, Swei SHiegen mit ener 

eigentlich losbaben... Anf Sieberſehen am Hanſaplat!- 

  

Raube oreiſt wieder die von ihm erfolgreich erprpöte Sinow⸗ 
jem⸗Methode an: Kommuniſt zu ſein und dabei kaoltaliſtiſche 
Schwindel⸗Transaktionen zu machen. 

Oliva. Die deutſchnationalen Stadtbürger zieben des⸗ 
wegen die Gemeinſchaft mit Zoppot der mit Danzig vor, da⸗ 
mit ſie die Möglichkeit haben, daß mit Raube begonnene 
Unterſtützungswerf für die Kaſinoverſpieler fortzufetzen, 
jrlche hoffen ſie mit Recht, in Zoppot auch außer Raube zu 
finden. Im übrigen beantragen die Deutſchnationalen, dem 
Konto Raube die wertvollen Dienſte gutzuſchreiben, welche 
die Kommuniſten bei verſchiedbenen Abſtimmungen im Bolks⸗ 
tage und Stadtbürgerſchaft der Rechten geleiſtet haben. — 

1* 

Wichtig für Leichtalänbige. ů 
Ser Reichsbanknoten beſitzt, kann ſie bei uus gegen aller⸗ 

lei Berſprechungen los werden. Hierfür nehmen wir nur 
5 Mark extra. Wer keine hat, kann uns auch Danziger oder 
Amerikaner⸗Koten abliefern. wofür er von uns außer Ver⸗ 
ſprechuugen eine ganze Menge Inflationsmark mit der Auf⸗ 
wertungszuficherung bekommt. 

Der Reichsbanksläubiger⸗Verband. 
Ortsgerippe Danzig. 

* 
Achtung. Schieber! 

Wer unternimemt es, die Schuld an der für Danzia nu⸗ 
günſtigen Enticheidung des Völkerbundes in der Poſtaffare 
dem neuen Senat gegen bobe Belohnung snzuſchieben? 
Stichhaltige Argumente werden nicht angenommen. 

Danqiser EUUgemeine Zeitunt. 
* 

ů Das Tagebnc der Gefakenen. 
welches bisher nur die Memoiren der gefallenen Danziger 
Senatvren, des Abgeordneten Raube. der Tlivaer Sparkafſſe, 
des gefallenen Zloin und der im Fallen begriffenen Olivaer 
Semeinde enthält, wird demnächſt nach dem Zuſammentritt 
ers polniſchen Seims nud dem Rücktritt der deutſchnatio⸗ 
nalen Reichsminßter in neuer Auflage erſcheinen und ſehr 
ipannende Momente enthalten. Wir bitten alle Schwanken⸗ 
Len (auch aus der Deulich⸗Dansger Volkspartel), ſich ge⸗ 
fälligſt mit dem Hinfallen zu beeilen, damit ſie noch in die     Dr. Sen. E2S SES Kause 

r. erer nein e ven ii fechß erfanse Ke⸗ nene aufgenommen werben können. 
1 Der Baiasas⸗Berlag. 

* 2 
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Die völkerverbindenden Meere. 
Von Anna Siemſen. 

Benn die Nordſeebampfer in den Hafen von Harwich ein⸗ 
laufen, llegen rechts und lintks die ankernden Sciffe Und 
von Bord rufen die Matroſen dem neuen Ankömmling zu. 
Tas ſind dieſelben Matroſen, die man in Hamburg, Bremen 
und Amden, die man in Amſterdam und Rotterdam und auf 
ledem kleinen frieſiſchen Küſtendampfer findet. Sie ſehen in 
Veim Scgeltuchhoſen und Wollfweatern, wie die leibhaftige 
ber herelih- ihre Begrüßung iſt dementſprechend „rauh 

ich“ 
Der Gepäckträger, krummbeinig, ſpitznäſtg, mit einem be⸗ 

ktmnmerten Hänge⸗Schnurrbart, ebenſo wie ſein ins Breite 
gegangener Kollege. ſtammen offenbar aus Osnabrück voͤer 
Süneburg. Und ſogar der berühmte und vielgeprieſene Lan⸗ 
dener Poliziſt hat das gutmütige Geſicht eines frieſſchen 
Bauernjungen. Er wie er daſteht: breitſchulterig und hüften⸗ 
ſchlant, unerſchütterlich ruhig und in ſeiner wohlgelernten 
Diſstolin unbeirrbar, könnte man ibn mit dem Vetter von 
Ueberſee einſach austauſchen, weun — ja wenn nur nicht das 
vrenkiſche Strammftehen und die Unteroffisiersallüren 
wären, die unſere prachtvollen norddeutſchen Jungen ver⸗ 
dorden haben. 

Man reißt ſich die Augen, auch ſpäter vor der breiten Be⸗ 
Penligeine der Arbeiterfrauen aus Vondons Vororten und 

en kleinen Laudſtäbten, vor den hagern Geſichtern ührer 
Mönner, den Blonkköpfen der veranügten Jungen und der 
lorgenveuen Gebulb granbaariger Arbeiter. „Nordbeutſches 
Bot:“, ſagt man ſich, beſinnt ſich und verbeffert „Norbſee⸗ 
Bolk“ 

Gewitz ſind auch fremde Geſichter darunter, Braun⸗ und 
ſchwardbaarige, dunkeläkugige und dunkelhäutige, eigenwillige 
Selichter mit vollen Lippen und breiten Naſen, die gar nicht 
mehr enropälich anmuten. England hat Menſchen aus aller⸗ 
lei Volk verſchluckt, und London iſt nicht nur eine inter⸗ 
nationale, ſondern eine interkontinentale Stadt, ein Sammel⸗ 
becken der ganzen Welt. Es hat Mittelmeermenſthen ebenſo 
wie die Menſchen der Atlantik und der Südſee durchelnander 
gemiſcht. Aber der Grundſtock iſt derfelbe. der vor anderthalb 
iauſend Fabren in ſeinen ſonderbaren langſchnäßeligen See⸗ 
rünberbvoten berüber gekommen iſt über die wilde⸗Nordſee. 
Deſſen Beitern ſiten rings um die See in Belaien, Hylland, 
an der Ems. Gefer und Elbe, in Dänemark. Schweden und 
Norwegen. Sie baben burch anderthalb Fahrtaufende ſich 
ibre Nabruna und ibre Abentener, ihren Wohlſtand und ithre 
Macht auf dem Meere geſucht. Sie haben miteinander Handel 
getrieben und ſich gegenfeltia beraubt und bekriegt. Der ein⸗ 
iſt alücklich. der andere ein Pechvogel geweten. Heute ſind 
die Holländer bebaaliche Penſionäre, die Engländer ſind 
Seeräuber und Seekönige der aanzen Erde »eworben. Und 
die Schikfer und Bauern an der deutſchen Kiiſte ſind ſoff⸗ 
nungslos verwickelt in das beilloſe Chbaps des Hinterlondes 
das ſeit dem dreikiafäßriaen Krien ihre Macht nntierarnd und 
löre Arbeit fruchtlos machte. ů 

Sett anberbalb Jahrtauſenden und wahrſcheinlich noch 
weit eber, in Zeiten, von benen wir nichts wiſſen und wenig 
erraten, heben die Menſchen um die Nordſee miteinander 
gearbetitet, gehandelt und gekämpft. Und das aleiche Leben 
geſ⸗ Paffen. Menichen, aleiche Vandſchaften, gleiche Kulturen 0 fen — ů 

Von Bremen bis Berlin iſt beute eine kurze Reiſe, von. 
Seſtfalen bis zum Thüringer Wald iſt's nicht viel weiter, 
aber ein weßtfäliſcher und ein Thüringer Bauer, ein pſi⸗ 
elbiſcher Kafſät und ein Geeſtemünder Schiffer, zwiſchen 
denen, Hegen nberte gang verſchiedenartiger geſell⸗ 
ſchaftlicher Entwicklung. Mit Blut und Raſfe bat das sohl 
atwres zu tun. Die Erde, auf der er lebt, die Luft, die er 
atrrei, bie Sonne, die ihn beſcheint. Arbelt und Freube 
Efen und Trinken, Unabfängiakeit oder enge Heßundenbeit. 
die kaufend kleinen uub ſo unendlich mwichleen Wince d⸗d 
tüäglichen Lebens die mochen den Menſchen Mie hßaben den 
Menſchenichlaa der Nordfee gelchalkfen. Und ſo kummt es 
daß ich in den Wieſen und Knicks. den S-Kenrwwegqen und ein⸗ 
ſamen Häfen Sübenokands bie wectfäfitche Heimat wicker⸗ 
fiube. daß in Bremey in Amſterdam und inv n- b.-e-Tu- 
kleinen einſtöckigen Häufer in den lanaen Stratb'n der Ar⸗ 
betterviertel Reßben, daß man in Emden kenterßb⸗n Lee unt 
denſelßen Geifen -Gros trinkt wie ir gawest- die man 
niraends im b⸗uffchan Ginrenfophe ergaft. und das kev Har- 
wicher Malrole ausſteht und redel wie ver àmhfretensvNe- 
mut—- S cer -K eer Ansens 

Meere verbinden. Mittelmeer, Sſtſee und Nordſce, das 
ſind die garoßen Sammelbeck⸗n der, Völker und Kulturen ge⸗ 
weſen. Aber beute iſt die Welt weiter, arößere Meere ver⸗ 
einen die Menſchen Wir wiſſen heute beffer Beſcheid fenſeits 
der Atlantik als in unſeren öſtlichen Nachbarkündern. Neu⸗ 
vork iſt uns nachbarlicher als Moskan. Und auf der an⸗ 
deren Erdhbälfte blldet ſich nnaufhaltlam ein nener Kultur⸗ 
kreis um den vpasifiſchen Ozean. Nach der Nachbarſchaft 
ihrer Meere werden ſich die Kontinente gruppieren. Urnd die 
Uiebergaugslandber, die Binnenländer. deren große Ströme 
in verſchiedene Ozeane münden, die erhalten eine neue Auf⸗ 
gabe: interkontinentale Berbindung. 

Dentichland hat ſein Nordfeeland, ſein Donau⸗ und 
Wittelmeergebiet in Südbentſchland, und im Oſten die großhen 
Waſſerttraßen, die es mit Kußland und Aſten verbinden. 
Es iß ſchon einmal Berbindungsland geweſen zwiſchen 
Nordſee und Mittelmeer. Seine Fürſten und ſein Adel 
baben dann im Kampfe gegeneinanbder und in der Uuter⸗ 
drückung der „Untertanen alle Kräfte, allen Berſtand ver⸗ 
braucht und Deutſchland ausgeſchaltet aus der Welientwick⸗ 
lung. Heute Beht es nicht mehr im Miitelpunkt. Die großen 
Weltfragen entſcheiden ſich anderwärts um Atlantik und 
Pasifik. Aber ſeine Auſgabe, teine internationale Ver⸗ 
mictlerrolle, würde es auch beute noch haben. Sie würde 

uus Anteis geben an den Kulturen, die jettt neu enkſtehen 
mit ungeahnien Möglichkeiten und Weiten, wenn — ſa wenn 
nicht Regimentsfeiern. Stahlbelmrummel und ſchwarz⸗weiß⸗ 
Fole Hindenburgverehrung uns den Blick in die Zukunft ſo 

SAuß wülrendboefſen iohrt der ud zwiſchen Oarmich vnd währenddeffen er Zug zwiſchen Sarm 
London Durch Weitſtülſcke KAnick und Hechenwese unter 
weibßen Wolken eines norbdentſchen Sô 

Die Sbaheit wird beſtener⸗ 
Die lepauiiche Damenweit iſt in beller Aufr. 

ee 55 eine teuer au ůe i e 
Legen, die man in Form von Schminke, Puder, Lippenſtift 
Kuflich erwirbt. Acht Miltionen Den ohen, wie das „Berl. 
Tageblatt“ meldet, dieſe Berſchönerungsmittel, die für das 
bolde Geſchlecht in Japan zur abſolnten Ledensüviwendig- 
kelt geworden ſinb, auf dem Abgabewege 1. 
Es ſollen alle Toilettenartitel, die den der Gnä⸗ 
bigen, meiſt aber dieſe ſelbe, zieren, um eine Voprogentige 
Steuer erböht werden. Nicht einmal Seife Joll von dieler 
Beſtimmung ausgenommen werden. Und dies alles noch 
zu einer Zeit LMeissneif PiAlloetSers 48 aun ai 
Fändig ſtelgender eiſe : Verans zum Proten 
Fraucn Dai Linvons, vereiniat euch g=en die kulturfeind⸗ 

Der 

etubringen.   
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liche Bürokrätte!“ So lautet bie Parvle der ſonſt ſo be⸗ 
ſcheidenen, nünmehr aber maßlos crresten Japanerinnen., 

Und die javaniſchen Zeitungen, die es ſonſt nie unter⸗ 
lallen, den Schonen zu erklären, daß ſte eigentlich gar keine 
Daſehnsberechtigung bätten, ſtellten ſich diesmal ausnahms⸗ 
los auf deren Scitc. Schreibt die „Jorodzu“: „Es iſt wahr, 
daß man einen Ekel empftiden muß. wie manche Frauen 
Totlette machen. Eine beſcheidene Geſichts⸗ und Körper⸗ 
vpfleae und „Au',machung“ erweiſt ſich jedoch beſonders für 
die japaniſchen Frauen als eine Notwendigkeit, die bis⸗ 
weilen einen beklagenswerten Mangel an phyſiſcher Schön⸗ 
heit aufweiſen. Die Schönheitsheraubung der holden Weib⸗ 
lichkeit im Intereiſe erböhter Siaatseinnahmen wird zur 
Verſchlechterung nuſerer Kiviliſcrion beitragen. Denn ie 
arößer die Forkſchritte der Zir'!“»lion, deſto intenſtver das 
Verlangen nach Gelicht⸗ und & rpfiege. Der Vorſchlag 
iit ein in den Gehtrnen der R. lerungsſchreiber“ entſtan⸗ 
dener Notbebelf. Vernünitige Staatsmänner hätten nie⸗ 
mals zu ſolch klelnlichen Mitteln Zuflucht genommen.“ 

Das Taſchenſpieleruunſtſtück des Araberjungen! 
Die Mitglieder der bekannten Hagenbeckſchen Vörkerſchau 

waren in Berdacht gekommen, daß ſie an allen Orten, wo 
ſie auftraten, Schwindeleten beim Umwechſeln größerer 
Geldſcheine begangen baben ſollen. Man ging der Sache 
guf den Grund und bemerkte, daß mit der Wölkerſchau eine 
Araberfkamtlie zieht. die ledoch nicht zu Hagenbecks Unterneb⸗ 
men gehört und die ſich angeblich von der Herſtellung und 
bem Verkauf von Terpichen ernährt. Immerbin war es 
ouffällig. daß blieſe 11 Perſonen ſtets in Schnellzlgen reiſten. 
Anläßlich des Auftretens der⸗Völkerſchau in Stiuttgart ſtellte 
man nun deu Arabern eine Falle. Die Mitglieder der 
Vülkerſchau wurden nicht in die Stadt hineingelaſſen, außer 
geſchloſſen oder in Bealeitung des Perſonals. tiind nun 
wurde einwandkret feſtgeſtent. daß die Araber die Betrü⸗ 
gLereten begangen baben, müſſen. Einer der Araber, der 
18 Jahre alte Amin Heran Saleia, wurde als Stuitgarter 
nebettäter feſtgenommen und batte ſich nun nach mehr⸗ 
wöchiger Unterſuchungshaft vor dem Amtsgericht Stuttgart 
zu verantworten. ů 

Die Verhandluna gegen dieſen fremden Gaſt war nicht 
ganz einfach. Denn zunächſt mußte ein Dolmetſcher 
ben werden. Der Angeklagte iſt in dem erſten Fall in ein 
Stuttgarter Schußlaus gekommen und hat willkürlich ein 
Vaar Damenſchuße gekauft. Er begahlte ſeine Schuldiakeit 
mit elnem 100⸗Mark⸗Schein. Darauf bekam er natürlich 
etliches heraus. Doch das warf er wieder in die Kaſſe zurück 
und tat ganz empört. Er griff dann ſelbſt in die Keaſſe, an⸗ 
ſcheinend um zu zeigen, mas für Geldſcheine er wolle. Nach 
einigem Hin und Her war er bann mit dem erhaltenen Geld 
zukriedoangeſtellt. Die Verkäuferin ahnte abex nichts Gutes. 
ſie wachte „Kaſſe“ und ſiehe ba. es fehlten 5bö Mark! In⸗ 
zwiſchen war Saleia zu einer Vauf gegangen, bei der er 
zwel Hundertmarkſcheine nntiugett Man verfuchte, auf alle 
nur möglichen Arten herauszubekommen, was der Araber 
etgenlich molle. Man ſchob ihm u. a. auch ein Kaſſenbrett mit 
ollen mäglichen Geldforten hin. Er befingerte“ das Geld. 
Plötzlich zeigte er nach einer Ecke des Kaffenraumes, wo 
Dollarſcheine lagen. Dort ſchauten dann die Kaſſenbeamten 
hin. Und in dieſem Augenblick muß er ſein Kunſtſtück aus⸗ 
Gefliüört baben. Er ließ ſich kmug mit ber Umwechſlung in 
Dollarſcheinen befriedigen verließ, „verbindlichſt 
kächernd“ die Bank. Duch des Koſſterer merkte, daß ihm 210 
Mark atnb 20 Dollar fehlten! ů * ů 
„Die ganze Geſellſchaft konnte feſlgenommen werden. Das 
Geld fand man jedoch nirgends Der Täter, der an einer 
Geßchtsnarbe erkann wurde. mußte dableiben. Die Fa⸗ 
milie“ aber zog weiter und ſendet tialicß Telegramme an 
tbren vHerlorenen Sohn“. Der Angeklagte leuanet natürlich 
alles. Er zient öie Achfeln hoch und albt mit nicht misau⸗ 
verſteßenden Handbeweaungen ſeine Meinung kund, die 
etwa lautet: Mein Rame ißn. Schulze, ich weiß von nichts! 

„Immerbin it ons ſeinen Verlauibarungen zu eninebmen, 
daf er in jedem Setz Allas zum Zeugen ſeiner Unſcßuld an⸗ 
ruft. worauf bas Gericht jedocd keinen beſonberen Wert legt. 
Lenn es verurfeilt ihn zu zwei Monaten Gefängnis, abzüg⸗ 
lich 1 Monat hinterfuchungsbaft, dabei zum Auödruck brin⸗ 
aenb. haß es ſich hei den Straftaten des Verurteilten wahr⸗ 
iKeinſi um Patchenknielerkunttücckchen Haudelt, denn es be⸗ 
ehbe kein Zweitef dal er das Geld an fich cennummen habe. 
wern man onch vicht wine. wie er das gewacht. hat! 

PNer Berurteilte mocht ein veirtötes Geucht. Er wird 
frohß ſein wenn er in einem Monat bem ungaſlichen Deutſch⸗ 
land den Ritcen kehren darf, und er wird ſich freuen, andere 
Bölker und Städte mit ſeiner Kunſt beglücken zu können! 

  

Die neue Wehrpilicht in Nußlaub. 
In ber Asweſtija“ iſt ber Wortlaut des Webrpflicht⸗ 

gefeßes veröffentlicht worden bas für die gänder des Sowiet⸗ 
bunbesß mit dem 1. Oktober b. Y. in Kraft tritt. Die Hauvt⸗ 
atundfätze. auf denen das Geſes baſiert, waren ſchon ſeit 
einiger Zeit bekannt: Die Verteiblauna des Sowfetbunbes 
wirb zur Pflicht aller Staatsangehbrigen des Sowijetbundes 
erkläxt. die Berteldiqung mit der Waffe iſt dagegen nur eine 
Kflicht der ⸗Werkistigen“ 5. E. nor allem der Arbeiter. und 
Dauern. Die anderen Sevölterungsſchichten leiſten ihren 
Dienſt in ber Etappe, in Magazinverwalinngen uſw. Be⸗ 
ſonbere Vorrechte bzw. auch eine völlige Befreinng vom 
Heeresdtenſt ſind für Verſonen vorgeſeben, bie aus reli⸗ 
aibſen Gruünbden das Waffentragen ablehnen. In Kriegs⸗ 
Ke 2 aber werben auch bieſe Perſouen eingezogen, dycßh vhne 

ie Berpflichtuns, an Kampfhandlungen tellzunehmen. 

  

befun⸗ 

Der hypuotifierte Magen. 
Der große ruiſiſche Pfyſivloge Pawlow hat uns durch 

ſeinen berühmt gewordenen Verſuch an dem Hunde mit der 
Mageuftſtel zuerſt cinen otrekten Blick in die Arbeit des 
Mageus eröffnet. Der Hund erhlelt einen Ausgang des 
Magens durch die Bauchhant, ſo daß man das Magenſekret 
auffangen konute. Hielt man ihm ein Stllck Fleiſch vor, 
obne ihn zuſchnappen zu laſſen, ſo ergoß ſich ſofort eine 
reichliche Menge Magenſaſt als Zeichen dafür, daß vjychiſche 
Reize die Tätigkelt der Magendrüſen in Gang bringen. 
Will man aber die Arbeit des menſchlichen Magens er⸗ 
aründen. ſo muß man natürlich andere Wege einſchlagen⸗ 
und dies haben nun die Wiener Aerzte Dr. R. Heilig und 
Dr. H. Hoff in Berſuchen getau, deren bemerkenswerte Er⸗ 
gebniſſe Dr. Haslinger in der „Umſchau“ mitteilt. 

Die Wiener Forſcher ließen bei ieder genauen Magen⸗ 
unterſuchung ein ſogenanntes Probefrübſtück verzehren, dbas 
immer aus den gleichen Speiſen und Getränken beſtand 
und nach 3n Minuten wieder mit der Magenunmpe ausge⸗ 
bebert wurde. In dem ſo gewonnenen Eveiſebrei wurde 
der Geſamtſäuregehalt und die Menge der freien Salsz⸗ 
ſäure beſtimmt. wobei man bei derſelben Perſon ſtets etwa 
die galeichen Werte ſand. Nach einigen Tagen wurde der⸗ 
ſelben Verſuchsperſon das Probefrühſtück in Hypnoſe ge⸗ 
reicht, wobei ihr die Vorſtellung aufaedrängt wurde, es ſet 
Rindfleiſch, das ſie mit Widerwillen eſſe; nach einigen Tagen 
wurde der Verſuch wiederholt, aber unter dem hypnvtiſchen 
Eindruck, daß dic Speiſe mit Appetit gegeſſen werde. Reichte 
man einer Perſon in Hyynvfe das Probefrübſtück unter der 
Vorſtellung, ſie eſſe mit Behagen und es ſei ihre Lieblings⸗ 
ſpeiſe, ſo enthielt der Sveiſebret ſehr viel mehr Säure, als 
menn die Naßhrung ohne Hupuoſe genoſſen wurde. Gab man 
aber einer Perſon ein Gericht, das ſtie nur mit größter 
Unluſt zu genießten yflegte, ſo ſehlte die freie Salzſäure 
ſogar völlig. Ebenſolche Unterſchlede im Säuxegehalt ließen 
ſich beobachten, wenn die Betreffenden alaubten, ſehr füße 
oder ſehr fette Spetſen gegeſſen zu baben, je nachdem ſie mit 
Luſtgefühl oder Ekel zugelangt hatten. 

Desdgleichen zeigte ſich vor dem Rönkgeuſchirm, wie ſehr 
die Magen⸗ und Darmtätiakeit ſeeliſch beeinflußt werden 
kann. Gahb man der Verſuchsverſon einen Brek ein, der 
Bariumſulfat enthielt, wodurch die Speiſe einen „Schatten“ 
gibt, und verſetzte man ſie dann in Hypnoſe, ſo konnte man 
ſeben, wie der Magen zunächſt in gewohnter Weiſe arbeitete. 
Wurde aber die Vorſtellung einer mit Widerwillen ge⸗ 
noſſenen Speiſe erweckt, ſo hörten die gleichmäßigen Be⸗ 
wegungen des Magens ſofort auf, und er hing ſchlaff ber⸗ 
unter. Wurde der Ekel durch die Hypuoſe geſteigert, ſo 
fanden ruckweiſe Zuſammenziehungen des Mageus mit rück⸗ 
läufiger Beweaung des Breis nach aufwärts ſtatt. Erweckte 
aber die Hypnoſe eine kuſtvolle Vorſtellung bei der gleichen 
Speiſe, ſo veränderte ſich das Bild in weniger als einer 
Minute gänzlich, und der Magen arbeitete ſo ſchnell, baß 
oft ein Schub Speiſebrei beim Uebertritt in den Zwölf⸗ 
kingerdarm direkt in den vorhergehenden überging. Aus 
dieſen Verſuchen ergibt ſich, daß es überaus wichtia iſt, ob 
mir eine Speiſe mit Genuß oder mit Gkel zu uns nehmen. 
Was der eine ſchuell und aut verbaut, kann dem anderen 
„wie ein Stein“ im Magen liegen, und die Kerzte werben 
mehr als bisher bei Diätverordnungen auf die perſönlichen 
Neigungen Rückſicht nehmen müſſen: man wird auch die 
Kinder nicht mehr zwingen dürfen, ihnen widerſtehende 
Speiſen zu eſſen. ů 

Originelle Vorſchläge zur Behümpfung des Aldohol⸗ 
ö müihbrauchs. 

BVon der Tatſache ausgehend, daß der Alkobolismus in 
letzter Zeit in verſchiedbenen Gegenden dieſes Landes in Zu⸗ 
nahme begrikfen iſt und entſchiedene Maßnahmen zu ſeiner 
Bekämpfung nötig macht, hat die rumäniſche 8 Kird⸗ 
rung dem Parlament einen Geſetzentwurf über das Alko⸗ 
holweſen vorgelegt, ber einige bemerkenswerte originelle 
Beſtimmungen enthält. Der Geſetzentwurf ſtellt ſich einmal 
zur Kufgabe, die Herſtellung von Trinkalkohol aus Kar⸗ 
toffeln, Getreide, Melaſſe uſw. (Induſtriealkohol) zu kontin⸗ 
gentieren und bann im Verlauf von 12 Jahren allmählich 
ganz zu beſeitigen. Hinſichtlich des Obſtbranntweins, nament⸗ 
lich des in AitahgeLäſu rch Maße Wieihe Wer Swetſchen⸗ 
waſſers (Tzutka], läßt ſich nicht der gleiche Weg gehen. Da 

verſucht nun die Vorlage, eine andersartige Berwertung 
des Oöſtes, namentlich der Zwetſchen, zu erzielen, indem das 
Trocknen der Früchte, die Herſtellung von Konfitüren und 
Marmeladen uſw., burch bedeutende Beiträge gefördert wer⸗ 
den ſollen. Im weitern iſt man beſtrebt, den Alkoholgehalt 
der gebrannten Getränke ſo viel als möglich auf 25 Grad 
Iind weniger herunterzuſetzen. Höhergradige Branntweine 
werber nur in verſtegelten Flaſchen in den Handel gebracht 
werden. 

In bezug auf den Kleinverkauf behandelt das Geſetz 
Städte und Landgemeinden verſchieden. Für die letzteren 
wird das Verhältnis von einer Verkaufsſtelle auf 1000 Gin⸗ 
wohner feſtgeſetzt; der Gemeinderat, der die Konzeſſtonen 
erteilt, muß Vereinen oder Kommiſſionen für Mäßigkeit, für 
Volksbildung und Gemeinnützigkeit den Vorrang geben, 
wenn ſtie ſich um eine Bewilligung bewerben. In den 
Städten kann der Stadtrat die Verhültniszahl böher als 
eine Verkaufsſtelle auf 1000 Einwohner feſtſetzen. Der Aus⸗ 
ſchank gebrannter Getränke über 25 Grad iſt verboten. 

Da ſowohl die öffentliche Meinung wie die politiſchen 
Parteien ſich im allgemeinen zugunſten der Vorlage ausge⸗ 
iprochen haben, iſt anzunehmen, daß das Parlament derfelben   ſchon in ſeiner Ropemberfitzung Geſetzeskraft verleiben wird. 

  

Ein intereſſanter Vrunnen. 
der Pinguinenbrunen des bekannten Bild⸗ 
hauers Prof. Gaul wurde im Hamburger 
Stadtpark aufgeſtellt. Der neue Brunnen 
bedentet eine neue Bereicheruns des Stadd⸗ 

bildes der alten Hanſefadt.
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  ꝓSPPPPPTTTTTTTTTTTTT..—— — 

Nle Retluuhsmaßnahmen in Polen. 
Eine neue Währung. — Finanzkontrolle des Völkerbunbes. 

In dieſer Woche ſtand Polen im Zeichen der dauernden 
Beratungen über die immer zunehmende Wlrtſchaftskriſe, 
welche einen Vankrott nach dem anderen mit ſich zicht und 
bereits ſo weit gelangte, daß eine ganze Relhe engltſcher, 
holländiſcher und tſchechiſcher Großfürmen ihren polniſchen 
Klienten nicht nur auch die kurzfriſtigſten Kredite entzogen, 
ſondern ihnen auch mitteilten, daß ſie nunmehr weder 
Schecks noch Anweiſungen oder Akkreditiv⸗Briefe polniſcher 
Banken aunehmen werdeu, ſo daß die Einzahlungen nur 
noch durch ausländiſche Banken gemacht werden können. 

Außer dem Gebanken, neben dem Zloty eine neue Hypo⸗ 
theken⸗Valuta in Höhe von 2 Milllarden Golofranks einzu⸗ 
füthren, worüber wir boreits berichteten, und welcher in den 
maßgebenden Wirtſchaftskreiſen tros dem heſtigen Wider⸗ 
ſtande des Finanzminiſters Grabſki immer mehr an Voden 
gewinnt, wurde in einer vom Senatsmarſchall Trompezynjki 
einberuſenen wirtſchaftlichen Beratung, dte von der Regiec⸗ 
rung vorgeſchlagene Gründung eines aus 100 Mitgltedern 
beſtehenden Wirtſchaftsrates eingehend erörtert. Dieſer Rat 
ſoll ueben den beiden Parlamenten Seim und Senat, eine 
Slrt Beratungs⸗ und Ueberwachungs⸗Inſtitution mit ſich 
bilden. In dieſer Beratung wurde allgemein die Meinung 
vertreten, daß, wenn zur Rettung des wirtſchaftlichen Lebens 
oußerbewöhnliche Bollmachten nütig ſeien, ſollen ſie nicht 
mehr, wie es im vorigen Jahre der Fall war, der jetzigen 
voder gar einer neuen Regierung, fondern dem Wirtſchaſfts⸗ 
rat erteilt werden. Nach der letzten Meldung ſoll der Wirt⸗ 
ichaſtsrat unter anderem auch aus Vorſtehern folgender In⸗ 
ſtimutivuen zuſammengeſetzt werden: Aus den Handels⸗ 
kammern in Warſchau, Krakau, Lemberg, Bielsk und Katto⸗ 
witz ic ein Vorſteher; Bromberg und Graudenz zuſammen 
ein Vorilcher, drei Vorſteher von den Grubenunternehmern 
in poluiſch Cberſchleiien, 8 Vorſteher von den übrigen In⸗ 
dutitriellen. von der Warſchauer Geld⸗ und Warenbörſe je 
ein Vorſteher, vom polniſchen und jüdiſchen kaufmänniſchen 
Verein je zwel Vorſteher. Die Zahl der Vorſteher der Ge⸗ 
werkſchaften und der ſonſtigen Arbeiterorganiſationen ſteht 
noch nitht feſt. 

Auch die vom „Kurjer Warszawiki“ abgebruckte und hin⸗ 
terher „dementierte“ Nachricht von der Abſicht der Bank 
Volfki., eine neue Emiſſion ihrer Aktien auf den Markt zu 
hringen, ſtellt ſich trotz Widerſprüchen als wahr beraus. Das 
Eingreifen der Bank Polſki, den Kurs des Zloty hochzuhal⸗ 
ten, hatte ſich nämlich, wie das letzte Fallen des Zloty zeigte, 
als Fehlſchlag herausgeſtellt, es koſtete aber der Bank Polfki 
ſo vpiel, daß ihr Betriebskapital unbedingt darunter ſchwer 
gelitten, was wiederum einen weiteren Sturz des Zlotg her⸗ 
betführen: müßte. Und trotz des ziemlich niedrigen Preifes 
der bishertgen Aktien, ſiebt ſich die Bank jedoch gezwungen, 
mit ausländiſchen Kapitaliſten wegen Verkaufs einer neuen 
Aktien⸗Emiſſion in Verhandlung zu treten. Dies hat ſie 
auch bereits durch den Seimabgeordneten Borka und durch 
den Arbeitsminiſter Sokal in Geuf eingeleitet. 

Seitens einiger Senatoren (Roſenſtrauch und Genoſſen) 
wurde vorgeſchlagen, daß ſich Polen nach dem Muſter Oeſter⸗ 
reichs einer Finanzkontrolle des Völkerbundes unterztehen 
ſolle, um dadurch eher eine größere Auslanbsauleibe zu be⸗ 
kommen. In dem Vorſchlag beißt es wörtlich⸗ „Nur mit 
der Hilfe großer Kredite kann ſich unſere Produktion ent⸗ 
wickeln und ihre Herſtellungskoſten — was die Grundlage 
einer akttven Handelsbilanz iſt — verringert werden; durch 

große Kredite würde eine Baubewegung beginnen und neue 
Fabriken entſtehen, was erſt das wirtſchaftliche Gleichgewicht 
Ferbeifüßren kann. Wir müſſen aaſo nur dabin ſtreben, 
eine große Auleibe zu erreichen, ſelbſt wenn wir dazu auch 
den Völkerbund anrufen und uns der Kontrolle eines aus⸗ 
ländiſchen Finanzkommiſſars unterwerfen mützten. Dies 
würde unſerem Staate vielleicht keine große Ehre bringen, 
aber der ausländiſche Finanzkommiffar wird nicht nur un⸗ 
ſere Finanzen überwachen, ſondern unſer ganzes Wirt⸗ 
ichaftsleben umfaſſen und es zu reorganiſieren trachten. Ge⸗ 
rade das feült uns. Das polniſche Volk hat in der Zeit 
ſeiner Sklaverei zwar Politiker, aber keine Sirtſchaftler 
erzeugt. Im übrigen wird dies doch nicht der erſte Fall ſein, 
daß wir uns fremder Inſtruktoren bedienen. Hatte denn 
nicht die franzöſiiche Militärkommiſſion nunſere Armee vrga⸗ 
niſiert und ihre »Offiziere geſchult? Senn das für die 
Armee gut war, mutß es noch eber für die Wiriſchaft gelten. 
Es geht jeszt nicht mehr an, mit Sentimenten zu ſpielen, 
deun die Lage wird von Tag zu Tag ſchlimmer und je 
ichneller das geichehen, deito wirkſamer wird es ſein und 
deilv mehr Kataftrophen könnten vermieden werden. Dazu 
gehört Mut, aber die Zukunft des Staates zwingt uns, 
dieſen Mut aufzubringen. 

Inzwiſchen hat ſich in Polen neben dem angemeinen 
Zlotg⸗Sturs ein fühlbarer Kuckunterſchicd zmiichen effek⸗ 
üven Deviſen und Schecks bemerkbar gemacht. Diefer Un⸗ 
terſchied iſt etnerſerts auf die Tatſache zurückzufübren. daß 
kie Bank Polſkt, um einer Dollerfvekulation vyrszubengen, 
ibren Kunden keine effektiven Deviſen. ſondern Schecks auf 
Amerika, Englond nfw. perkaurft und ondererfeits, weil all 
dieienigen. welche ibre Einlagen und ine von den 

Siote, Mücken wad, ſch Pofär eißeltioe eriien eintenfen 
möchten. Denn dies ſind meiſt Lente, welche muit dein Aus⸗ 
lanbe nichts zu iun haben uud ihnen desbald mit Schecks 
nicht gedient iſt. 

Wie man in maßsebenden Bankkreiſen verfichert., ſei nicht 
vur ein Unterichied 5wiſchen effekttven Deviſen und Schells, 
ſondern auch die gunte vantkarlige Flacht aus dens Blotn vr⸗ 

begründet, denn wenn auch die von der Regierung angeord⸗ 
neten Importbegrenzungen und ſonſtige Schrit:e der por⸗ 
niſchen Wirtſchaft im allgemeipen ſchaden, müſſen ſie doch 
den Kurs des Zloty unbedingt beben. 

  

Kiuo⸗ und Photvausſtellang in Berlin. 
Die Kino- und Pbotpausſtelluna Bertin 1925 wurde 

Freitag vormittas im Hauſe der Funkinduſtrle am Kaiſer⸗ 
damm in Auweſenheit einer grotzen Zabl von Ehrengäſten 
eröffnet. Dlie Feler begann mit einer beifällig aufgenom⸗ 
menen Ueberraſchung. Reichsminiſter Dr. Streſemann, der 
auf dem Programm als erſter Redner genannt war, er⸗ 
ſchien nicht in Perſon, wohl aber im lebenden Tonbild, 
um die beiden Induſtrien zu der gewaltigen Leiſtung und 
Leiſtungsfähigkeit zu bealückwünſchen, die ſich in der Aus⸗ 
ſtellung okfenbare. Kullusminiſter Dr. Becker erklärte im 
Namen der preußiſchen Staatsregierung die Ausſtellung für 
erüſinet. Nach ihm iprach Bürgermeiſter Dr. Scholz für die 
Stabt Berlin, ſowie Generaldirektor Dr. Erich Pommern 
und Profeſſor Goldbera⸗Dresden. 

  

Ein Zeilungs⸗Lonzern in England. 
Nach einer Londoner Meldung ſollen die drei Zeitungen 

des Lorbs Rohterxmere, des Bruders und Erben Northeliſſs 
„Daily Mail“, „Evening News“ und „Weekly Deſpatch“ in 
die Hände der Gebrüder Berry übergehen. Als Kaufpreis 
wurden 60 Millionen Dollar genannt. Die drei Brüder 
Berry, die nicht Politiker und Geſchäftslente großen Stils 
ſind, beſitzen bereits die „Sundav Times“, die „Financial 
Blatter. „Evening Expreß“, „Daily Graphic“ und andere 

ätter. ‚ 
  

Woldhonzeſſionen an die ruſſiſchen Banern. 
Unter den Sugeſtändniſſen, welche die Sowjietregierung 

den Bauern macht, um ſie ſür die Idcen des Kommunis⸗ 
mus und das Sowjctſyſtem zu gewinnen, ſpielt die Zuwei⸗ 
ſung von Waldland eine nicht geringe Rolle. Entſprechend 
den Richtlinien, die der 3. Allgemeine Bundesſowletkongreß 
in dieſer Angelegenheit aufgeſtellt bat, hat das Volkskom⸗ 
miſſariat für Landwirtſchaft den größten Teil der zur Ver⸗ 
teilung an die Bauernſchaft beſtimmten Wälder dieſen be⸗ 
reits bergeben. 

Revolution den Dörfern gebörten, und dazu noch die Wal⸗ 
dungen, denen „lokale Bedeutung“ zuerkannt wird. Dörfer, 
die bisher gar kein Waldland zur Verfügung batten, ſollen 
aus den verſtaatlichten Forkten ber beſchlagnabmten Güier, 
Klöſter ufw. Wald erhalten. Auf dem Gebiet der Allruſſi⸗ 
ſchen Sowjetrepublik ſind faſt 24 Mill. Hektar Waldland 
zur Verteilung an die Banern beſtimmt, von denen laut 
offizieller Mitteilung jetzt ſchon etwa 22 Millionen Hektar 
den Bauern übergeben find. — 

  

Dentſche Freigabe der Automobil⸗Einfabr. Daßs deutſche 
Reichswirtſchaftsminiſterium hat ſämtliche vorliegende An⸗ 
träge der Intereffenten, insbeſondere den Antras des Reilchs⸗ 
verbandes der Automobilindaſtrie, die geplante Aufbebung 
des Einfuhrverbotes für Motorfabrzeuge zum 1. Oktober 
um einen Monat hbinanszuſchleben, endaültig abgelebnt. Da⸗ 
mit iſt die letzte Enticheidung darüber gefallen, daß die Auto⸗ 
mobileinfuhr nach Deutſchland ab 1. Oktober mit der Ein⸗ 
führung der Zölle völlig freigegeben iſt. 

Herabletzunn der Kokspreiſe,. Wie gemeldet wird. ſteben 
die franzöſiſchen Hüttenwerke mit den inländiſchen Koks⸗ 
produzenten in erfoigverſprechenden Unterhandlungen zwecks 
Herabfetzung der Kokspreiſe. Ein günſtiges Ergebnis der 
Beſprechungen würde nuch der bisberigen Tradition auch 
die Herabſetzung der deutſchen Kofspreiſe auf Reparations⸗ 
Eeniug zür Folge haben, wenn nicht in den jetzt ſchwebenden 
Unterhandlungen mit den Koksfabrikanten der Ruühr eine 
Preisermäßigung erzielt wird, die die Breisſenkung für Re⸗ 
Pürationskoks durch die frandöfiſche Regierung überflüſſig 
machen würde. Die Hößde der Prämie, die der franzöfiſche 
Stant weiterhin den Kofsverbranchern ausſetzt, hängt 
grogenteils von dem Ansgana der Verhandlungen ab. 
Die Stabiliſierung der britiſchen Banmwollinduſtrie. 

Ein zum Siudium der ſchwierigen Lage in der Baumwoll⸗ 
induſtrie eingeſetztes Komitee. in welchem ſowohl Arbeit⸗ 
geber wie Arbeimnehmer vertreten fnd, Bat einen Blan ent⸗ 
worſen. monach ein Beirat eingeſetzt werder Soll, der eine 
ivitematiſche Kontrolle über dieſe Induſtrie ausüben und 
dem bas Recht erteilt werben jollvon den Spinnereien 
Statiſtiken einzuforbern, Arbeitsſtunden feſtzuſetzen und 

Vorkehbrungen für Ueberarbeit zu treffen. Dieſer Beirat 
mürde ebenfalls lolche Sragen wie Feitiesung der Minben⸗ 
preiſe und s von Fonds durch Auflagen zu behan⸗ 

Umſtär ben zwangaweiſe Surchgeführt und folchen Svinnerei⸗ 
aalfen.. ein entgeden werben, die ſich nict füinen 

Die Beiseerte is Bressreia Oa vielen Seinben-Bihrik⸗ 
zen Frankreichs in die Anoſicht auf eine aute Seinernte 

anß der je günſtiger. In Anbetracht 
des — Cine Gian werfprechen uns Piz er rote wie der   

Die Bauern erhbalten alle Wälder, die bereits vor der 

deln baben. Die Eutſchlieünngen des Beirats ſoflen nuter. 

dieles Jahr ‚nsbertk fchlecht. doch lanten dafEr die Berichte 
Borseaur⸗-Gegend   

Kleine Wirtſchaftsmeldungen aus den Oftſtaaten 
Die Verpachtunn des Streichholamonnvols in Polen iſt 

am d. M. endlich beſchloffen worden. Der Miniſterrat 
hat der International Match Corporation“ die Verpach⸗ 

tuna zugeſagt, wenn dieſe Geſellſchaft eine neue Firma unter 
dem Namen „Spolka alcyina do ekſploatacv monovolu rapa- 
ceracego“ (A.⸗G. zur Ausnutzung des Streichholzmono ols) 

gegründet mit einem Anlagckapital von mindeſtens 5 Milli⸗ 

onen Zloty, dabei müſfen 650 Prozent des Kavitals in die 

„Landwirtſchaftsbank“ ſofort eingezablt werden, die 75 Pro⸗ 

zent bis zum 31. Dezember 1925. Die Pacht iſt auf 20 Jabre 
vorgefehen. Die neue Geſellſchaft zahlt jährlich 5 Millionen 
Zlolv Pacht, wobei ſich dieſe mit Bergrößerung der Streich⸗ 
hölzerausfuhr automatiſch noch erhöht. Die aite bzw. neue 

Geſellichaft muß Polen eine Anleibe von 6 Millionen Dollar 

verſchaffen. Im erſten Jahrs iſt die Geſellſchaft veroflichtet, 
15 000 Kiſten zu 5000 Vack Streichhölzer auszufübren. In 
den Fabriken müſſen vor allen Dingen volniſche Arbeiter 
und Beamte beſchäftiat ſein. 

Eine Staatshille für bie volniſchen Banken iſt heſchloſſen 
worben. Des Publikums hat ſich nämlich eine Nerpvoſität 

bemächtiot, die viele veranlaßt, ihre Gutachten auch bei gut⸗ 

fundierten Banken zu kündigen. Aus bieſem Grunbe bat der 
Staat einigen Banken größere Krebite gewährt, vor allem 

aber der Landeswirtſchaftsbank, die bekanntlich auch durch 

die Scheckfälſchungen in Lemberg in Mitleidenſchaft ae⸗ 
dogen iſt. 

Ueberſüllung der Oithäſen mit Importwaren. Die be⸗ 
kannte Beobachtung, daß die Oſthäfen mit Einkubrwaren 
überfünlt ſind, tritt neuerdings wieder in Riga zutage. Nach 
oberflächlichen Schätzungen lagern dort zurzeit Import⸗ 

waren im Werte von pielen Millionen Lit, darunter Sen⸗ 

dungen, die ſchon vor Jahren eingetroffen, bisher aber von 
den Empfängern nicht ausgekauft ſind. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß es demnächſt zu umfaugreichen dollamtlichen 

Verſteigerungen kommen wird, ſofern die überſtändigen 

Warenvoſten nicht rückexvortiert werden ſollten. Kennzeich⸗ 
nend für die ungeſunde Entwicklung des Oſthandels iſt die 

Tatfache, daß die Wareneinfuhr dabei nicht nachläßt, viel⸗ 

mehr in letzter Zeit wieder bedeutend zunimmt. ů 

Die Zuckerpreiſe in Polen. Die Erhöhung der polniſchen 
Zuckerpreiſe um 15 Prozent hat in Verbraucherkreiſen Be⸗ 

unruhigaung bervorgerufen. Während der Zuckerpreis auf 
dem Weltmarkt 884 Zloty erreicht. verlangen die dolniſchen 
Zuckerfabrikanten 75 Zloty pro 100 Kilogramm. Um die 

Auslandskonkurrenz fernzuhalten, bat die polniſche Regie⸗ 
rung den Einfuhrzoll vom 15. Sepiember d. J. ab verdoppelt. 
Der bisßerige Noll beirug 35 Klaty vro 100 Kilogramm. 

Rußfiſcher Getreibeexvort nach Enaland und Finnland. 
Wie die Londoner Preiſe meldet, bat die gemiſcht⸗wirtſchaft⸗ 
liche Ruffiſch⸗Britiſche Getreideexvortgeſellſchaft für Eng⸗ 
land 500 000 Tonnen ruſſiſchen Weizen unb Gerſte beſtellt. 
Für die Beförderung des Getreides find 100 Dampfer ge⸗ 
Hartert worden. Von Finnland ſind bisber fünf Mill. 
Mub ruffiſchen Getreides angekauft worden.“ Die erſten Sen⸗ 
dungen ſind bereits in Finnland eingetroffen. Sand 

Eſtniſche Vieheinkuhr aus Schweden. Das eſtniſche „ 
wirtſchaftsminiſterium hat mit der ſchwediſchen Regterung 
einen Vertrag über den Bezug von ſchwediſchem Zuchtvieß 
im Werte von 75 000 ſchwebiſchen Kronen asgeſchlolfen. Die 
Viebkäufe werden von der Eeſtibank finanziert. ö 
Schwediſch⸗finniſches Preisnbereinkommen für den Golzt 

exvori. Die Finniſche Sägewerksvereinigung bat von der 
Schwediſchen Holzwaren⸗Exvortvererrigung in Stockholm 
die Mitieilung erbalten, daß das am 7. September d. J. in 
Stockholm getroffene Preisüber⸗ ukommen von 75 Prozent 
der Holzwarenexnvorteure unterdeichnet worben ſeil. Dies 
Ergebnis hat in finnländiſchen Bolzinduſtriekreiſen große 
Befriedigung ausgelöſt. Aus Lonbon wird gemeldet, daß 
die Holzpreiſe niedriger ſtehen als je und durch die Anfuhr 
weiterer Holamengen aus den Häfen des Weißen Meeres 
bedrobt werden. — * 

Rufkſche Anto⸗Anfträge an Deutſchland. Die Sowlet⸗ 
renierung bat den Automvpbilfirmen. die ſich auf der großen 
Ruſſiſchen Zuverläſſigkeitsfahrt beſonders ausgeseichnet 
baben, eine Reibe von Aufträgen erteilt. Bei der Daimler⸗ 
Motorengeſellſchaft, deren Perſonen⸗ und Laſtautos die 
beiden erſten Staatspreiſe kür die beite Gefamtleiſtung er⸗ 
balten haben, ſind zehn Mercedes⸗Perſonenwagen und fünf. 
Daimler⸗Laftwagen beſtellt worden. Die Firma Mannes⸗ 
mann⸗Mulag hat einen Auftrag auf fünf Autobuſſe erhalten. 
Ferner werden bei mehreren anderen Firmen, die Staats⸗ 
preiſe erhalten baben, fünf Automobile beſtellt. Außerdem 
wurden. Aufträge auk insgeſamt 10 Motorräder vergeben. — 
Dieſer Tane ſind in Moskau fünf neue Autobuſſe der Firma 
Mafſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg eingetroffen, die für 
den Moskauer Autobusnverkehr beſtimmt find. ů 

Antomobilcinfuhr nach Finnlaub. Bis Ende Auguſt ſind 
im Laufe d. J. 2513 Perſonenautomobile im Geiamtwerte 
von 80.4 Mill. FMk. ſowie 59 Laſtautos nach Finnland 
eingefliürt worden. Sierzu kommt eine aroße Zahl von 
Efiaſßüs. zum mindeſten 1009., flir Laſtautos. die gleichfalls 
aur Einfubr gelanct ſind. Die Automobileinfuhr d. J., im 
Gefamtwerte von über 100 Mill., FMk., übertrikſt die des 
Voriabres bedentend. Doch nimmt man an. daß die lesten 
Monate b. J. keine weſenliche Einfuhr bringen werden. — 
Nach den letzten Berechnungen aibt es in Finnland etwa 
20 000 Antomobile aller Marken. 

Neue Bauknoten für Litanen. Die engliſche Firma 
Srabburn Bilkonfon & Co. Sid hat von der Bank von 
Sitanen den Auftrag erhalten, Banknoten zu 500 und 1000 Lit 
FBerauſtellen. Die 500-Lit⸗Banknoten ſollen noch in dieſem 
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Der 
Kandidat 

fuhr 
fort 

in 
ſelner 

Rede: 
„Es 

wäre 
mög⸗ 

lich, 
lagte 

er, 
„es 

wäre 
ſehr 

wohl 
möglich, 

daß 
jener 

Arme, 
der 

dort 
liegt, 

gar 
nicht 

die 
Wiethet 

tte, 
dle 

Krücke 
zu 

ſteblen. 
Er 

war 
vieileicht 

verwirrt, 
vielleicht 

ein 
Geiſteskranter. 

Er 
alaubte 

vielleicht, 
ſie 

gehbre 
einem 

Menichen, 
den 

er 
irgendwo 

auf 
der 

Straße 
Bb, 

vor 
ſich 

in 
der 

Richtung, 
die 

er 
mit 

der 
Krücke 

einſchlug. 
D
e
m
 

Kandidaten 
ſchauderte, 

er 
mußte 

ſich 
ſeſter 

anklam⸗ 
mern. 

„Am 
Ende,“ 

fübrte 
er 

weiter 
aus, 

„glaubte 
der 

Aermſte, 
ſie 

ſei 
von 

einem 
Wagen 

herabgeſalten. 
Ich 

er⸗ 
innere 

mich, 
es 

ſuhr 
ein 

e
r
g
 

mit 
der 

Aufſchrift 
„Gebrüder 

Globerger, 
Forteplanolager“, 

gerade 
vorbet. 

Von 
ihm 

kann 
ſie 

für 
den 

Unglüccklichen 
heruntergeglitten 

jein; 
gewitz 

kann 
ſie 

— 
— 

ti 
denn 

immer 
noch 

kein 
Arzt 

dap“ 
N
i
e
m
a
n
d
 

börte 
zu. 

Die 
lebten 

waren 
gegangen. 

Anf 
dem 

Geſicht 
des 

Austrägers 
in 

der 
heiden 

Sonne 
ſaßen 

ichon 
die 

Fliegen. 
(Aus 

dem 
Movellenband 

„Spuk 
des 

Altags“, 
Delphin⸗ 

verlag, 
Müuchen.) 

Naris 
Migbalene 

auf 
den 

Vuſchhef. 
Abſelts 

des 
Dorſes, 

wo 
der 

lebmige 
Suhrwes 

von 
grün⸗ 

dunktem 
Buchenwalb 

aufgenommen 
Wird, 

liegt 
der 

Buſchhof. 
Mächtice 

alte 
Linden 

beſchatten 
das 

Strohdach 
des 

breit 
und 

malſig 
daliegenden 

Kobnhauſcz. 
Auß 

dem 
ſiaitlichen 

Stall⸗ 
gebäude 

tön 
das 

Oldken 
der 

Kühe. 
Im 

Borgarten 
mit 

den 
—
 

gebarkten, 
ſandbettrenten 

Wegen 
leuchten 

grellbunte 
lumen; 

auf 
dem 

Hole 
fiehen 

t„ 
Kücchee 

Milchkaunen 
zur 

   

—
 

 
 

Abbolung 
bereit; 

ein 
ſchueewei 

tchen 
räkelt 

ſich Pehag⸗ 
lich 

au 
der 

ſonnendur 
Enten 

Stuſe 
vor 

dem 
Haudel 

gang. 
So 

atmet 
alles 

Woblftand, 
Seirlesenbeit 

W
 

W
a
r
u
m
 

nut 
t 

ber 
Bauer 

mit 
boſem 

Gelicht 
uus 

U
D
e
r
 

Blick 
auf 

nse, 
5 

berum, 
und 

warum 
läßht 

MDänerim 
die 

ſong 
8
u
s
 

Helbigen E
E
 

ſe vſt 
ſinten 

und 
arrt 

trduenden 
Aueßht 

ins 
Seere? 

üivedeite 
ihnen 

daß 
ieb, 

und 
nelgt 

lich 
das 

reifende 
Korn 

auf 
den 

Fel⸗ 
detn 

det 
je 

eutgegen. 
Aummer 

und 
Bitkerken 

aber 
ſchalft 

ihnen 
Antſe, 

die belas 
ter. 

In 
Orömmnigken 

und 
e
n
 

eißes 
feres 

wao D
e
r
e
n
 een 

uel pehee 
alt 

E 
E 

e 
au 

D
e
e
 

arte e
i
,
 

'en 
entfernten 

Gof 
ver 

Strenge 
zwangsmäßiger, 

verantworfll 
Arbeit 

keunen⸗ 
lerne, 

Und 
nun 

dieie 
Schande 

vor 
der 

Familie, 
Len 

Freun⸗ 
den, 

dem 
ganzen 

Dorjei 
Zurbctolen 

müißen 
hatten 

e 
die 

ů 
Tochter, 

well 
es 

lich 
nicht 

mehr 
verbergen 

Hieß, 
wie 

en 
ven 

ſtand. 
Daran 

frellich 
dachten 

Die 
Atten 

nicht, 
daß 

fle 
Socheniung 

tür 
Kind 

der 
S 

nH 
pretsg 

u 
batien. 

ochenlang, 
wenn 

Bauer 
und 

Bänerin 
im 

Wiuter 
in 

die 
Stabt 

fuhreu, 
war 

Antje 
mit 

dem 
lungen 

VBurſchen 
allein 

auf 
deus 

Hofe 
geblieden, 

und 
Mägde⸗ 

und 
Euechtekammern 

legen 
ſtets 

gar 
ſo 

eng 
beifammen. 

Auf, 
Geteit 

des 
Banern 

in 
bie 

Sünderin 
anf 

bem 
uter⸗ 

lüchen 
Hol 

in 
ihre 

K
a
m
m
e
r
 

eingeſverrt 
worden. 

D
a
s
 
Eſfen 

wird 
ihr 

wie 
einem 

Sträfling 
durch 

die 
TKürtyalte 

aereicht. 
T
o
c
h
t
e
r
 Los 

erl⸗ 
aber 

der 
Bauer 

leidet 
es 

n
i
,
 

Miemanb 
aug 

dem 
V
e
u
ß
 

Daußf, 
Anite 

eben, 
opgleich 

er 
feißßt 

genau 
weiß, 

baß 
in 

der 
merung dan 

be er 
ian 

K 
Kusnt 

10 
ben 

0u 
Die 

Muüg⸗ 
D
ä
m
⸗
 

m
e
r
n
 

mnge 
Kuecht 

auf 
den 

. 
Die 

ů 
Hand 

drehend, 
fiammelie 

er 
etwas 

Den 
V
u
m
a
c
h
e
n
 
a
n
 
P
p
s
t
a
 

ribt 
ber 

u dem 
Alten, niemand 

bricht 
feinen 

Trob. 
S 

Doſba nepnm 
Abe 

kommen, 
ch 

9
 

vom 
Geſchiechle 

ber 
Buſch 

„ 
erkommen, 

ſchein 
ů 

i 
* 

—
 

an 
Wert 

vermindert. 
bn 

iah 
iernihen, 

ber 
feis 

in 
eiuem 

Kürmiſchen, 
regenſchweren 

tage 
i 

U 
ichwere 

Stunde 
gekommen. 

Gräßlich 
gellt 

D3s 
Süatten 

us 
Leine 

Miene ihie 
Hebemn 

über 
H
o
l
e
d
.
 

aber 
der 

L
e
e
r
 

macht 
„die 

Hebamme 
zu 

holen. 
ſpannen“, 

fleht 
die 

Bäuerin 
versweifelt. 

Er 
aber 

dreht 
ihr 

ichroff 
den 

Rücken 
und 

ſchlägt 
de 

tonve 
vricn 

vor 
Dunkeideir,euffüer 

ber Weinenben 
Sanberin⸗ 

Lenden 
zu; 

„meinſt, 
die 

Leute 
ſoll 

i 
Hüftes 

windet 
ſich 

bas 
MWabben 

in 
Weben; 

ie Mnciveilen 
Stunden 

werden 
der 

Bäuerin 
on 

Ewigkeiten. 
Endlich 

dunkelt 
der 

Abend. 
In 

raſender 
t 

D5 
der 

Bauer 
das 

Dorf 
— 

gotti 
Wenhemend 

bot 
in 

ani0nii 
Er 

weiß, 
welch 

gekundenes 
Freſſen 

ſein 
Ungläck 

den 
ſpitzen 

Sungen 
der 

Klalichbaſen 
bedentel. 

Daſtere 
Gebauken, 

Wut, 

doch 
ie 

flinke 
Frau 

beraustrommelt, 
das 

in 
ibm 

wie 
ein 

b 
. 

Er 
hat 

nur 
geleben, 

wie 
di 

t 
amußammenſchina, 

als 
er 

ihr 
miilie, 

wann 
Uie 

Ehehesein⸗ 

ſteren, 
hochſtä 

  

geſetzt 
bätten. 

Zuxüd Wegt, 
tie 

raſche 
Fahrt 

burch 
den 

fin⸗ 
i
m
m
i
g
e
n
 

Bu⸗ 

f
i
r
 

acht 
vor 

zwat 
Bänerin 

bolle, 
30 

dem 
Bauern 

auf 

nter 
ihm 

voll 
Entſetzen 

auf. 
uch 

den 
arken 

Mann; 
er 

faßt 
die 

Zügel 
und 

Pferde 
zu 

raſendem 
Lauf. 

Sch 
But 

8s 
aus 

der 
Verne. 

D0 
Sers 

ichlant 
158 

b1 
dum 

ſteht 
ihm 

auf 
der 

Stirn, 
ald 

das 
Gefahrt 

in 

Die 
Hände 

älttern 
dem 

ichenwald;, 
der 

Wagen 
bopſt 

und 
nigen 

Weg. 
Der 

Bauer 
denkt 

au 
die 

ßſren, 
als 

er 
die 

lutie 
geboren 

wurde. 
Der 

Herbſtſturm 
peltſcht 

die 
regennaſfen 

Wiwfel; 
5. 

inde 
und 

G. 
ſchaurig 

und 
klagend. 

„Der 
Totenvogell“ 

tchreit 

weiſe 
Frau 

zur 

re, 
kalte 

Tropfen 
fallen 

ſcht. 
Ein 

Käuzchen 
ruft 

die 
Frau 

Da 
fährt 

es 
wie 

ein 
Schlag 

Sicpher 
die 

on 
ſchimmern 

die 
Lichter 

bes 
uern; 

Halje 
binauf; 

kalier 
Schweiß 

ben 
Hof 

einbiegt⸗ 
Doch 

was 
iſt 

das? 
Totenbleich 

und 
mit 

ſeikſam 
leere 

charren 
Augen 

fteht 
die 

Bäuerin 
auf 

ber 
Schwelle. 

Er 
wi 

an 
ibr 

vorüberſtütrzen, 
in 

die 
K
a
m
m
e
r
 

der 
Tochter, 

aber 
die 

Deine 
bchleppeni 

er 
geht 

wie 
ein 

Mann, 
der 

durch 
tnietlefes 

Waſſer 
watet. 

Er 
reißt 

die 
Ka mmertür 

auf 
— 

da 
liegt 

das 
Mäbchen 

ſtill 
und 

bleich 
auf 

dem 
Lager, 

die 
Augen 

geſchloſſen, 
die 

Hände 
auf 

der 
Brult 

gekaltet, 
das 

liebliche 
Kindergeſicht 

von 
den 

ſchweren 
blonden 

85p. 
der 

beiden 
Kerzen 

zu 
Häupten 

g 
quäkendes 

Weinen 
dringt 

aus 
dem 

Betie; 
der 

Bauer 
achtel 

es 
er 

vor 
der 

Toten 
niedergeſunken. 

ſen 
umrahmt, 

die 
im 

Glanze 
g 

oldig 
i
m
m
e
r
n
.
 

Ein 
dünnes, 

dem 
verhüllten 

Korbe 
neben 

nicht; 
mit 

einem 
Aufſchrei 

ijt 
·Antte, 

min 
Deern. 

min 
lelw, 

arm 
Deernl“ 

ſchluchzt 
aufgelöſt 

der 
iann. 

Was 
ſind 

Eut 
—
 

noch 
Freunde 

uud 
Berwandte 

und 
der 

Ruf 
des 

ſem 
nernl 

Er 
ftebt 

Antje 
vor 

ſich, 
wie 

ſie 
mit 

flachs⸗ 
Koy 

bimmelblauen 

ſchreiten 
—
 — 

vorbeil 
„Meine 

keine 
Knie 

umfpielt 
und 

die 
Krahlendet 

lugen 
it 

lägt; 
t ſte, 

Jeſerlich. 
angetan, 

mit 
ansühigern 

Elalegnun 

ſibhnt 
er 

„ 
meine 

Schuld!“ 

Veiße 
kninernd 

Vrennen 
bie 

Lerten 
berunter. 

Ein 
labler 

Morgen 
düäncmert 

üͤber 
dem 

Der iiuve uull. 
Nyvelle 

2
 

H
e
n
 

ri 
B
a
r
b
u
f
ſ
e
.
 

anß 
bes h

n
 

Urgv-, 
2
 

dee 
Mutter 

und 
Alen 

die 
Arme, 

denen 
bag 

Kinb 

dam 
Leine 

Schulfaſch 
x
g
ſ
a
 

leine 
u
l
t
a
ſ
c
h
e
 

a
n
 

—
 

Maries 
und 

reizendes 
v. 

apite 
wie 

ein 
in 

0
 

ů 
Es 

nickte 
artis 

unb 
neigte 

len 
lelnies, 

reines 
Ge⸗ 

E 
. 

Es 
e: 

eß 
lief 

urch 
Garten. 

Offnete 
Sſe 

un 
Devoll 

beu 
ſ
c
h
,
C
i
 
entlaug. 

ich, 
Eine Sßge 

Diſhattete 
„ 

e 
ete 

in 
dem 

leiße 
Augen 

0 
klar 

tanden, 
wie 

zwei 
ropfen 

Mimmelblanen 
Waßſerb. 

Gegen 
30 —
 

C 
rüts 
*
 

15 u
s
 

, *
 

eng 
unb 

liebe⸗ 
voll 

u
m
 

cern 
ge 

w
o
r
b
d
e
n
 

war. 
„So 

trat 
er 

an 
Vieiem 

rorgen 
in 

das 
Dörſchen 

*
 

deſſen 
un 

ſtande 

ö‚ 
0
.
 

bße 
eite 

Auh 
In 

die! 
rle. 

verſtrent 
E
 

den 
Ge 

Mlichen 
Flecken 

gab 
es 

keine 
Schule, 

mau 
mußte 

bis 
Tron⸗Mercer 

geben. 
Die 

e
s
 

wurbe 
bet 

dei 
Krenzung 

ſo ſchön 
und 

war 
Aahl 

der 
Behagens 

iß 
leine 

die 
Rafe 

bob 
und 

ein 
n 
bürgile, 

wie 
wlnn 

der 
Wind 

ein 
Blait 

auf⸗ 
uer 

deß. 

debt 
und 

ihm 
etinen 

bl eiy 
ilein 

zu 
Träumer 

ſcheint. 

Veobaghler. 
uf 

der 
Hecke 

ſaß 
ů 

'a 
Acble 

es 
ruckweiſe 

bewegte, 
ein 

wie 
Ait 

Einbe 
f
a
ü
 

elegegen 
Les 

ů 
nbli⸗ 

ũet 
gegen 

Bei 
dieſem, 

war 

„on 
jetzt 

ein 
Keiner 

Ti 
ſer 

und 
ein 

kleiner 
Eüin 

belonders 
H
e
r
 

Bögel⸗ 
Gfein 

geſo. ilen 
und 

U 
ich. 

eſvalte 
0 

mmel 
ab. 

kü 
erſchüttert. 

Er konnte 
nicht 

wiberftehen. 
Mit 

kleberbafter 
Weite 

Schte⸗ 
er 

einen 
Bind⸗ 

faden 
aus 

der 
Taſche; 

es 
wa 

einen 
Stein 

nach 
dem 

Vogel. 
ibm 

vorbei, 
daß 

er 
aufflog. 

Au⸗ 
übel 

geötett. 
Kikis 

Augen 
leu⸗ 

und 
fein 

Schritt 
wurde 

noch 
W
I
n
s
w
i
ſ
c
h
e
n
 

0 bersng 
glee⸗ 

nzwiſchen 
über, 

e 
So⸗ 

ſchleiern 
und 

ihren 
Loidenen, 

U 

Kindes 
vorüber, 

Eine 
reckel eine 

leuder. 
Er 

warf 
Der 

Stein 
ging 

ſo 
nahe 

an 
diele 

Diſtand 
war 

das 
nicht 

ſteten 
in 

unenodlichem 
Stolz. 

majeſtätiſcher, 
als 

er 
in 

der 

nne 
alles 

mit 
ihren 

Silber⸗ 
Larten 

Seppichgeweben. 
Plötz⸗ 

lich 
flog 

eine 
Art 

W
 

Heſchoß 
an 

ber 
Naſe 

des 
en 

u
n
d
 

5. 
Heß, 

A
t
e
m
l
o
s
 

land 
des 

ein 
und 

verfolgte 
das 

flog. 
Er 

ftreckte 
die 

v
e
n
ſ
f
e
g
e
g
 

Berſuchen. 
ttieß 

einen 
Schrei 

aus. jegte 
er 

ſeine 
eges, 

brach 
in 

die 
blüßenden, 

rüne 
Tier, 

das 
zugleich 

hüvkte 
und 

and 
aus 

und 
fing 

es 
nach 

einigen 

iemals 
hatte 

er 
eine 

ltaſche 
an 

den 
etauten 

Wieſen 

Das 
Tier 

batte 
ihn 

gezwickt 
oder 

gebiſfen: 
es 

war 
nur 

ein 
. 

Heith 
w
a
s
 

aber 
bas 

Kind 
war 

empfindlich 
und 

nervbs. 
eſanen 

Schuh 
ar 

die 
Erde 

und 
ſteill 

tig 
warf 

er 
es 

auf, 
den 

ſmaragbfarbenen 
Körper. 

Dann 
zog 

er 
den 

Fuß 
zuriſa 

und 
beugte 

ſich 
keich 

um 
au 

ſehen. 
Der 

Ausdruc 
feines 

Geüicht 
nS 

war 
guglei 

vol 
won 

Kriumphü 
und 

Ekel, 
als 

er 
die 

wiberliche 
Mafie 

de- 
wahrte, 

die 
a
 

einem 
Lerinslmien, 

ſchmutzigen 
Leide 

und 
verbogenen 

Füßen 
Peſtanb, 

Er 
entfernte 

zwar, 
aber 

voch 
berußigt, 

da 
wie 

ein 
Hemer 

verrgolt 
‚ 

ich, 
noch 

excest 
er 

Gerechtiakett 
geulbt 

Falte, 

  

‚ 
—
—
—
—
—
 

Er 
begann, 

zu 
traben, 

um 
öie 

verlorene 
Zeit 

bereinzu⸗ 
bringen. 

Vor 
bem 

Hauſe 
der 

Mutter 
Jakob 

zoll, 
er 

die 
feinen 

Brauen 
zufammen. 

Das 
war 

eine 
alte 

Hexe, 
die 

ibn 
ohne 

n 
Grund 

haßte. 
Einmal, 

das 
war 

ſchon 
lange 

her, Mübe 
A
 

n 
durch 

Siöße 
weggetrieben, 

gerade 
als 

er 
aus 

der 
Mäf 

01 
en, 

wollte, 
wie 

man 
bas 

Schwein 
bei 

Labouige 
ab⸗ 

10 
V
b
e
m
 

ein 
andermal 

batte 
fie 

310 
laut, 

beſchimpſt 
und 

mit 
bem 

Stock 
bebroht, 

well 
er, 

natürlich 
nur 

Hün 
Spaß 

chen 
einen 

ſchweren 
Uſfiaſterſtein 

in das 
Reiftabündel 

des 
Baters 

Plantab 
tun 

wollte, 
das 

dieſer 
immer 

hinkend, 
ſeuſzend 

und 
ächzend 

0
 

Haufe 
3910, 

u. 
0‚ 

Urctet 
Infolgebeſſen 

hätte 
Kitt 

ſie 
ebenlo, 

wierer 
ſte 

fürchtete. 
Sesbele 

Gil, 
er 

auch 
nentic 

mit 
ſeinen 

Kcmergden 
beim 

Spiel 
beſchloſſen, 

den 
Rußbaum, 

b
e
n
 

einzinen 
Baum 

auf 
deim 

engen 
Erdflecken, 

in 
dem 

ſie 
lebte, 

langſam 
zu 

Tode 
8• 

bringen. 
Sie 

hatten 
damit 

angefangen, 
unten 

an 
der 

Erde 
die 

Rinde 
des 

Baumes 
abzuſchälen. 

ů‚ 
ů 

Leider 
hatte 

der 
tleine 

Junge 
an 

dieſem 
Morgen 

keine 
eit, 

die 
Arbeit 

an 
der 

Gaumrinde 
w
e
i
t
e
r
 

zu 
„beſorgen. 

rauer 
umſchattete 

ſein 
liebliches 

Geſicht, 
aber 

plötzlich 
er⸗ 

hellte 
es 

ſich: 
die 

Katze! 
Da 

bockte 
es 

gerabe, 
das 

h
u
g
t
 

e Tier 
der 

alten 
Vexe, 

Uber 
auf 

dam 
Raud 

des 
Vachen., 

Es 
war 

alt 
wie 

e
 

e
e
 

milt 
ſchübigem 

Pelz, 
unter 

dem 
man 

ſienen⸗ 
weiſe 

chen 
ounte, 

Riings 
um 

ſie 
te 

lederglänzende 
Haut 

Frochen 
ſunge 

Ltzchen, 
nicht 

gröbter 
als 

Ratten. 
Kiki 

riß 
einen 

Nagel 
aus 

der 
e
i
e
i
,
 

Bekrunt 
u, 

vů 
Draht, 

und 
nachdem 

er 
gegziert 

batte, 
mit 

zu⸗ 
lennſengepreßlen 

en, 
hans 

rot 
vo: Eißer 

ichldte 
er Uün 

wittelg ſener 
Sclender 

mil 
ifer 

Kroßt 
15 

La0 

       

   

b 
Alten, 

Ein 
A 

el, 
eiy 

Pepurhel 
afd 

ate te 2
0
,
a
i
e
 

e
e
 

en, 
v
e
r
w
u
n
d
e
t
,
 

vielle 
0 

ů 
D„‚ 

5 
vfte 

a
l
l
c
h
'
 

wur 
er nper ſehte 

Vocßee 
0 

, 
Phauch 

s 
ſtark, 

io 
giü 

n erl 
waär. 

ᷣ
*
*
*
 

é 
0 

Arti 
te 

er 
ſelnen 

Weg 
fork, 

dech 
l
o
n
n
t
e
 

er 
es 

ſich 
micht 

veriabeln 
einen 

geinen 
Maüel 

4 
mmachen, 

E
E
A
ü
A
 

Srotkel 
Mehnm 

ben 
täglichen 

Stre 
Snge 

emnmer 
me eig 

über 
die Hecke 

und 
trat 

in 
daß 

niebrige 
e
w
e
ſ
 

wo 
ein 

eutſe 
lich 

a 
emagertes 

und 
U
T
i
u
s
 

60 
60 

Ainfan 
vor 

ſelnem 
ieller 

fap. 
Wabers 

an 
des 

Cchröächens 
tind 

des 
Bornes 

ging 
über 

daß 
inbwusteie 

meitſchlichen 
Rnine, 

bie 
n
u
r
 nuſh 

üver 
hre 
E
A
 

us 
ins 

at 
näbple 

U 

 
 

nud heu 
JinkenMim 

Wewalt 
Vatſe, a1,, 

daß 
Hralt 

hle uln 
u 

vollien; 
Der 

Abampple 
t 

„ 
MWeſt 

an 
Ix‚ 

daß 
er 

dle 
gräßten. 

Auft 
e
 

en 
inſüch 

e, 
Miu 

dem 
CEin⸗ 

rinaling 
Echtmypfworte ins 

Get 
ſeubern. 

nn 
U 

Nel 
zu 

Köſr“d 0lgeint 
Lntr 

iů 
ů 

Peirten- 
an 

en 
ſeinen 

Teller 
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NMleime Macfhricfrten 

Die Schuld am Uuglück der Shbenandvah. Vor der UnterſuchungsSkommiſſion für das Sheuandoahber Unglülck gab Oberſt Hall, der militäriſche Beobachter an Bord der 
Meinung Ausdruck, daß das Verſagen zweier Motvren 
waͤhrſcheinlich die eigentliche Urfache der Kataſtrophe war. 
Hätten alle Motoren junktivniert, wäre das Luftſchiff wahr⸗ 
ſcheinlich nicht in den Wirbelſturm bineingezogen worden. 

Die Aſahiflicger wollen nach Paris. Aus Berlin wird gemeldet. Der Start der beiden Flugzeuge der Afahiflieger 
nach Paris mußte infolge des ſchlechten Wetters abermals verſchoben werden. Der Weiterflug iſt vorläufig auf Sonn⸗ abend, um 8 Uhr früh, feſtgeſetzt worden. ů 

Ein Fabrikbrand in Hamm. Durch Großfeuer wurde 
Freitag nacht die Verzinkerei der Phönix A. G. vollſtändig 
zerſtört. Das Feuer war durch Ueberheizung einer Zink⸗ 
pfanne entſtanden. Die Verszinkerei der, Phönix A. G. fällt für die nächſte Zeit aus. Das Werk wird ſeine laufenden 
Aufträge durch Schweſterwerke erledigen laſſen. Die etwa 
200 Mann zählende Belegſchaft ſoll mit den Aufräumungs⸗ 

  

     
Bekanntmamuung 

betr. die Neuwahl des Ausſchuſſes der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe in Danzig. 

Die Neuwahl der Vertreter des Ausſchuſſes der Allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe in Danzig für die Wahlzeit vom 
1. Januar 1926 bis 31. Dezember 1929 findet in öſfentlicher 
Wahlhandlung für Arbeitgeber und Verſicherte am 

Sonntag, den 8. November 1925 
in der Zeit von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. ſtati. 

Zur Durchführung der Wabl ſind die nachgenannten Wnan: le für Arbeitgeber und Verſicherte eingerichtet 
worden: 

in der Bezirksknabenſchule Petri⸗Kirchhof (Laſtadie), 
„ „Hilfsſchule Heiline⸗Geiſt⸗Gaſſe 111, 
„ „Besirksknabenſchule Hakelwerk 10—12, 
g, „ Bezßirksmädchenſchule Langgarten GBarbara⸗ 
Kirchhof 6/5). ů 
in der Bezirksknabenſchule Allmodengaſſe 9/10, 
in der Bezirksknabenſchule Langfuhr (Bahnhofsſtr. 24b), 
„ „ Bezirksmäbdchenſchule Langfuühr ([Bahnhofs⸗ 
ſtraße 18 a), ů —5 
in der Beßirksmädchenſchule Schidlitz (Rektorweg 5), 
„„ Beßirksſchule am Schwarzen Meer, 

„in der Beeirksknabenſchule Neufahrwaſſer (Saſper 
Straße 4/80, 

Sο
 
ε
 

E
E
 

— 

11. in der Bestrksſchule Althof— 
12.„ „Bezirksſchule Henbude, 
13. „ „ Gemeindeſchul« Gr. Pleßnendorf, 
14. „ „ Bäezirksſchul« Weichſelmünde, 
15. „ „ Gemeinde Ohra (Rathaus), 
16. „ „ Volksſchule in Rranſt, 
17. „ „Turnhalle der Gemeinde Oliva, 
18. „ „ Schule Zoppot (Danziger Straße). 

Zu wählen find 45 Nertreter, und zwar 15 Arbeitaeber 
von den beteiliaten vonzäbrjaen Arbeitacbern. 30 Nerſicherte 
von den vo“fährigen Verßcherten in getrennter Wahlhand⸗ 
Iuna: auberdem ünd Erfanmänver für die Vertreker in 
doppelter Zaßhl zu mählen. dis im Faſle des Ausſchejdens von 
Vertretern für den Reſt der Wablzeit pöer als Stellvertreter 
bei Behinderuna von Vertretern eintreten 

Wählbar als Vertreter der Arbeit⸗eber iſt, wer verſiche⸗ 
runasvflichtiae zur Allaemeinen Ortskrankenkaßſe gemeldete 
Perſonen befchäftiat. 

Wählbar als Vartreter der Verſicherten ift nur, wer bei 
der Auaemeinen Ortskrankenkaſſe verſichert iſt. 

Wählbar ſind nur volllährige Perſonen, welche die 
Staatsancehörtakeit der Freien Stadt Danzig beſitzen. Nicht 
wälllbar iſt 

1. wer iy ſolae ſtrafosrichtlicher Nerurteilung die Fäßtakeit 
äur Bekleiduna öffentlicher Aemter verloren hat ober 
wegen eines Nerbrechens oder Vergeßens das den Ver⸗ 
Unſt dieſer Fähiakeit zur Kolge baben kann verfolgt 
wird, falls gegen ihn ein Hauvtverfahren eröffuet iſt, 

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung über ſein Ver⸗ 
mögen beſchränkt iſt. 

        

  

loſenfürſorgcamt verſicherten Mita   
  

    

arbeiten beſchäftigt werden. Man hofft in vier Wochen den Betrieb der Verzinterei wieder aufnebmen zu können. 

Die. Tätigkeit der Schlichter im Arbeitskampfl. Aus einer Zuſammenſtellung der deuiſchen Schlichtungsausſchüſſe geht 
Vervor, datz 119 Schlichtungsausſchüſſe mit 21 ſelbſtändigen 
Zweigkammern ſich mit der Schlichtung von Arbeitsſtreitig⸗ 

„keiten beſchäſtigt haben. Von den 16480 Schlichtungsver⸗ 
fabren wurden nach der Statiſtik erlebigt vor Anberaumung 
der Verhandlung 1694, im-Vorverfahren 2310, im Verfahren 
vor der Schlichtungskammer 11 508, auf andere Weiſe 904. 
In 4402 Fällen wurde der Schiebsſpruch von beiden Teilen 
angenommen und in 4068 Streitigkeiten erfolgte die Ableh⸗ 
nung des Schiedsſpruches durch einen oder beide Teile. 

Beſtrafuung von Streikenpen. Die franzöſiſche Regierun⸗ bat gegen die Urbeber des Stretks der Angeſtellten ber Telephon⸗ und Telegraphenverwalkung Strafmaßnahmen 
ergriffen. Sechs Bramte find entlaſſen und fünf vorläufig ihres Dienſtes enthoben worden. Auch eine Anzahl gerin⸗ aerer Strafen ſind ertetlt worden. 

Feftnahme von Elkobolſchmngglern. Der eugliſche Schoner „Herrmann“ wurde, wie „Reuter“ aus Mogile 
(Alabama) meldet, wegen Alkoholſchmuggels — er hatte 8700 

  

Wahlberechtigt ſind die vollſährigen Arbei 
ſicherten; ſie müiſen alſo am Wabltage das 
vollendet baben. 

GSehber wählbar noch wahlbexechtigt ſind die Arveitgeber 
unſtändig Beſchäftigter als ſolche und Arbceitgeber, die mit 
Ler Zahlung der Beiträge im Rückſtande ſind, des weiteren 
Verſicherungaspflichtige, die Miiglieber einer Erſatzkaſſe ſind 
und von dem Recht der Befreinng von der Mitaliedſchaft 
bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Gebrauch gemacht 

igve: und Ver⸗ 
1. Lebensjabr 

baben. 
Wir laden die Verſicherten hiermit zur Teilnahme an 

der Wahl ein. Der vom Vorſtand beſtimmungsgemätz auf⸗ 
zuſtellende Wablvorſchlag liegt im Geſchäftshauſe, Jopen⸗ 
aaſſe 52, Zimmer 4, zur Einſicht aus. 

Wir fordern aleichzeitig zur Einreichung weiterer Wahl⸗ 
vorſchläae auf, mit dem Hinweis, daß nur ſolche Wahl⸗ 
vorſchläge berückſichtiat werden, die ſpäteſtens 4 Wochen vor 
dem Wahltage — olſo bis zum 10. Oktober 1925 — bei dem 
Vorſtand eingereicht werden. Die Stimmahgabe iſt au dieſe 
Wabhlvorſchläge gebunden. Die Vorſchläge ſind getrennt für 
die Gruppen der betetligten Arbeitgeber und Verſicherten 
einzureichen. Sie müſſen von minbeſtens 10 Wahlberechtigten 
der betreffenden Gruppe mit zuſammen mindeſtens 30 Stim⸗ 
men unterzeichnet ſein. Jeder Wahlvorſchlag darf höchſtens 
dreimal ſoviel Namen benennen, als Vertreter zu wählen 
ſind. Die einzelnen Bewerber ſind unter fortlaufender 
Nummer aufzuführen, welche die Reihenfolge ihrer Be⸗ 
nennung ausdrückt, und nach Familten und Vor⸗ (Ruf⸗ 
Name, Beruf und Wohnort zu bezeichnen. 

Bei Pflichtverſicherten iſt auch der Arbeitaeber, bei dem 
ſic heſchäftiat ſind, anzuneben. Bei freiwilligen und weiter⸗ 
verſicherten, bei unſtändig b Deltstese und vom Erwerbs⸗ 

iedern iſt dieſe Art der 
Berſicherung anzugeben. 

Mit den Wabhlvorſchlägen für Verſicherte iſt von jedem 
Bewerber eine Erklärung darüber abzugeben, daß er zur 
Annahme der Wahbl bereit iſt. Bei den Wahlvorſchlägen für 
Arbeitaeber iſt eine ſolche Erklärung nur erforderlich. ſoweit 
in vorgeſchlagener Bewerber zur Ablehnung der Wall be⸗ 
nat iſt (s 90, VIl der Kaſſenſatzung). In jedem Wahl⸗ 
vorſchlag iſt ferner ein, Vertreter des Wahlvorſchlaaes und 
ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte ber Unterzeichner 
zu benennen., Iſt dies unterblieben. ſo gilt der erſte Unter⸗ 
zeichner als Vertreter des Wahlvorſchlages und, ſoweit eine 
Neihenfolge erkennbar tſt, der zweite als ſein Stellvertreter. 
Der Wahlvorſchlaasvertreker iſt berechtiat und vervflichtet. 
dem Vorſtand die zur Beſeitianng etwaiger Anſtände er⸗ 
forderlichen Erklärungen abzugeben. Zwei oder enehrere 
Wahlvorſchläne können in der Weiſe miteinander verbun⸗ 
den werden, daß ſie anderen Wahlvorſchlägen gegenüber 
als ein einzioer Borſchlaa anzuſehen und zu behandeln ſind. 
In ſolchen Fällen müſſen die Unterzeichner der betreffen⸗ 
den Vorſchliiac oder die Wahlvorſchlaasvertreter überein⸗ 
ſtimmend ſnäteſtens 2 Wochen vor dem Waßltaa — alſo bis 
zum 24. Oktober 1925 — dem Vorſtand gegenüber die Er⸗ 
klärung abaeben., das die Wahlvorſchläge miteinander ver⸗ 
bunden ſein ſollen. Sind auf ailtigen Wahlvorſchläagen im 
ganzen nur foptel wählbare Bewerber genannt. mie Ver⸗ 
treter zu wäblen ſind, ſo gelten dieſe als gewählt. Sind 
weniger Bewerber vorgeſchlagen, lo gelten dieſe ebenfalls 
als gewählt, wegen der noch feblenden Vertreter ſowie 
wegen der erforderlichen Erſatzmänner iſt jedoch alsbald eine 
none Wahl vorannehmen. Dabei vermindert ſich die zu⸗ 
lälſige Höchſtzahl der zu benennenden Bewerber um die 
Babl der bereits gewählten Vertreter. 

Die Wahlvorſchläae werden nach der Reihenfolge des 
Einaanas mit dem Datum des Eingangstages und mit 

„*Efie“ »„en 

   

P 

  

1 GeurHMr⸗ * 

Kiſten Spirituoſen an Bord — angehalten und beſchlag⸗ 
Veſest. Der Kapitän und ſieben Seelente wurden gefangen 
geſetzt. — 

Praktiſcher Pazifismus. In der Tſchechoſlowakei hat ein 
gedienter Soldat der Behörde ſeine Militärpapiere zurück⸗ 
geſaudt mit der ausführlichen Begründung, warum er nicht 
Oeſtenteldat ſein könne. Er wurde deshalb unter Anklage 
geitellt. öů 

Grubenunfall in Dortmund. Auf der Zeche „Kaiſerſtuhl“ 
exeignete ſich durch Herabſtürzen des Geſteins ein ſchwerer 
Unglücksſall. Der Hauer Miſeck wurde von den Geſteins⸗ 
maſſen erſchlagen, ſein Arbeitskamerad Kußhaurer ſtürzte 
40 Meter tief in den Rollkaſten und wurde lebensgefährlich 
verletzt ins Krankenhaus gebracht. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. ů 

Ein Opfer der Pflichterfüllung. In der Nacht von Mon⸗ 
ſftag zu Dienstaa fuhr ein Auto bei Steudnitz gegen eine 

geſchloſſene Schranke, die es zertrümmerte. Als der Bahn⸗ 
wärter die Trümmer der Schrauke beſeitigte, wurde er von 
dem beranbrauſenden Schnellzug erfaßt und erlitt einen 
doppelten Beinbruch und Kopfverletzungen. Durch vpfer⸗ 
bereite Pilichterfüllung hat der Bahnwärter die Inſaſſen 
des Schnellzuges vor unüberſehbarem Unglück bewahrt. 

  

Ordnnngsnummern verſehen und nach erfolgter Zulaſſung 
im Geſchäftsbauſe, Zimmer 4, vom 24. Oktober 1925 ab 
zur Einſichtnahme ausgelegt. Dabei wird auf die Zu⸗ 

—ſammengchöriakeit mehrerer verbundener Wahlvorſchläge 
bingewieſen, werden. ů 

Die an die Stelle beſonderer Wählerliſten tretenden 
Arbeitgeber⸗ und Mitgliederverzeichniſſe können an den 

Wochentagen während der Dienſtſtunden in der Zeit von 
8—1 Uhr, vormittags und 3—5 Uhr nachmittags im Ge⸗ 
ſchäftshauſe — Erdaeſchoß und Zimmer 9 — eingeſehen 
werden. Etwaige Einſprüche gegen die Richtigkeit ſind ſpäte⸗ 
ſtens 4 Wochen vor dem Wahltage — alſo bis zum 10. Okto⸗ 
ber 1025 — unter Beifügung von Beweismitteln beim Vor⸗ 
ſtand einzulegen. ‚ 

Den Wählern werden beſondere Ausweiſe (Wahlkarten) 
zugeſtellt. Dieſe ſind für Verſicherte von weißer, für Arbeit⸗ 
agcber von roſa Farbe. Die Walllkarten werdeu“ den Arbeit⸗ 
gebern zugeſtellt werden, die die für die Verſicherten be⸗ 
ſtimmten Karten an jene aushändigen wollen. Dieienigen 
Porſonen, denen Wablkaxten durch den Ärbeitgeber nicht 
hehändigt worden ſind, erhalten eine Karte auf Antrag nur 
im Geſchäftshauſe, Zimmer L. Für die verſicherungsberech⸗ 
ligten, freiwilligen weiterverſicherten erwerbslofen und un⸗ 
ſtändig beſchäftiaten Mitalieder werden die Wahlkarten im 
Zimmer 2 unſeres Geſchäftshanſes, während der Dienſt⸗ 
ſtunden ausgegeben. Letzter Tag ſür die Ausgabe der Wahl⸗ 
karten für alle Wahlberechtigten iſt der 7. November 1925. 
Die Wähler haben die Wahlkarten aufzubewahren und bei 
der Wahl zuſammen mit dem Stimmzettel im Wahllokal 
abzugeben. Das Wablrecht darf nur perſönlich in einem der 
auf der Wahlkarte bezeichneten Wahllokale ausgeübt wer⸗ 
den. Wähler, die bei der Wahl nicht im Beſitz einer Wahl⸗ 
LCarte ſind werden zur Wahl nur zunelaffen, wenn ſie ibre 
Wahlberechtigung in einer fämtliche Mitafieder des Wahl⸗ 
ansſchuſſes überzeugenden Weiſe dartun und den Nachweis 
führen. daß ſie ihr Wahlrecht in einem anderen Wahllpkal 
noch nicht ausgeübt haben. Der Wablausſchuß iſt befngt, 
die Wabl⸗ und Stimmberechtigung jedes Wählers bei der 
Wahlhaudlung beſonders zu prüfen. Das Mitbringen von 
Ausweispavieren (Paß, Heſcheinigung des Arbeitgebers 
uſw.) iſt empfehlenswert. 

Der Stimmzettel muß die Namen derjenigen Bewerber 
euthalten, denen der Wähler ſeine Stimme geben will. Er 
darf höchſtene dreimal ſoviel Namen euthalten, als Ver⸗ 
treter zu wählen ſind. An Stelle der Aufzählung der Namen 
genſigt die Angabe der Ordnungsnummer des Wahlvor⸗ 
ſchlages (ſiehe oben) auf dem Stimmzettel. Dieſe müſſen von 
weißem Vavier ſein und eine Größte von 95)“ 12 em fgaben. 
Stimmzettel, die van dieſer Vorſchrift abweichen, ſind un⸗ 
aültig, wenn das Aßwᷓichen die Abſicht einer Kennzeichnung 
wahrſcheinlich macht. Stimmsettel, die mit keinem der zu⸗ 
gelaſſenen Wahlvorſchläne übereinſtimmen, oder die ein 
Merkmal haben, das die Abſicht einer Kennzeichnung wahr⸗ 
ichcinlich macht, oder die unterſchrieben ſind. ſind ungültig, 
ebenſe Stimmzettel, deren Inhalt zweifelhaft iſt. Dasſolbe 
gilt von Stimmzeiteln, die ſich in einem nicht mit, dem 
Kaſſenſtempel vêrſehenen Umichlage befinden oder deren 
Umſchlag andermeitig gekennzeichnet iſt. Die mit dem 
Stemvel der Kaſſe verſehenen Wahblumſchläge, werden den 

WMäblern in den Wahllokalen verabfolat. 
„ Auskünfte in Wahlangelegenheiten werden in Zimmer 8 
unſeres Geſchäftshauſes, Jovengaſfe 52, erteilt. ů 

u Der Vorſtand 
der Allgemeinen ODrtskrankenkaſſe in Danzig. 

Knauer, 
Wahlleiter.   

  

Fahrpreisverordnung 
für Kraftdroſchͤken im Polizgeibezirk Danzig 

(einſchl. Zoppot. Oiiva und Ohra). 

81. ů‚ 

10., Bei Streitiqkeiten über Zuläſſiqkekt des 
Fahrpreiſes entſcheidet D* Polizeipräſident. 

Dieſe Polizeiverordnung trüit mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kräft. 

täglich in der Zeit von 10 b 
Iau erfragen ſind. 

  

1. Grundgebühr für alle Kraftdro Kken be⸗ 
irägt bis 300 m bei Beſetzung mit 1 oder 2 
Perſonen 0.40 Gulden; jede weiteren 150 m 
Roſten 0.10 Gulden. 

Verdinaung. 
Das unterzeichnete Hochbauamt beabſichligt, 

in den Orten Sobbow'tz. Gr.⸗Paglau, Strippau, 

geben, woſelbſt auch die Lieſerungsbedingungen 

Der Zucchlag wird ſchriftlich erteilt. 
Langfuhr, den 26. September 1925. 

Die Schutzpolizel⸗ *Wäſche, auch Hotel⸗Schidlitz, 

Der aünſtigſte Einkaul 

s 12 Mhe ueenPGeug Kiider ff, Heoheß, Jarken, 
0083 arfümerien Bodenrummel kauft P 

(19 247 Drogerie Perlmutter. 
à, A. Si9 

PParergale —. Peterſiliengaſſe Nr. 2, 
Karthäuſer   

Gymnaſtik⸗Haus. 
Uebungsgelegenheit für Vereine und Geſell⸗ betzgiimee A. Klein, 

wäſche, wird ſauber ge⸗Straße Nr. 99. (10 377 
waſchen und im Freien 

(1¹⁰ 370οẽ,¶ %%,e%e 

Plätterei können 2. Für jede über 2 hinaus mitfahrende Perton]Godkrug und Stutthof je ein Zweifamillen⸗ haften (Gymnnoſtik, Leichtathletik und dergl.) Ohra. Schönfeld. W.42. Damen vor, u. nach⸗ 
iſt ohne Rcſicht auf das 3 
jchlag von 0.60 Gulden zu entrichten, der ſolort 

iel ei „wohnhaus zu errichten. 
heichten Söer josvj] Hierfür werden dee Erd⸗, Mamner,, Aephalb, hann ab 15. Oktober im Meſſehaus B abge⸗ 

geben werden. Nähere Bedingungen durch 
mittaas aründl. erlernen. 

Photoar. Aufnahmen Schmiedegaſſc 3, 2. 
— (Heimaufnahmeny) 

  

ndeee neeenagn,. Sire, See nes e. Ein, Söhhiſeirt,in Seheäumben: eeee 
3. Fahrten außerhalb des Polizei⸗Vezirks dingungsheft ausgelchrieben. —. 

Verdingungennierlagen ſind auf dem umter⸗ 
Danzig unterliegen freier Vereinbarung. 

4. Die Fahrpreiſe ſind Tag und Nacht gleich. zeichneien 5   lind frei. Für jede weilere 25 kg, auch ange⸗ 
fangene, 0.60 Gulden Zuſchlag. 

— .— 
ochbauamti in den Dienſtitunden von Varasdens, Borde 

5. Gepäckſtücke bis zu 25 u*g Geſamigewicht 7—3 Uhr gegen Erſtattung von 8.— G erhältiich. Ex., Ib. möbl. Bosber⸗eiwa 23 veilere 25 Vange Serdingunastermin ams. 10, unitags 12 Uihr,ſa. voeitbergeh,au vol Mann iosft ab. 2. Ke. 
Staatl. Hochbauamt. — 

Danz'g, Elifabethkirchengaſſe 1 

  

Jopengaſſe 36 ll. ln33füihrt von (mateür⸗Wenden und Umände⸗ 
Photograph. Ang. unt.rungen von fämtlichen   

  

x 

(9361 jergeh., äu vm.gefn 

  irmnerhalb der früheren Stadttore: Olvaer Tor, 
Werdertor. Leegetor, Petershagener Tor, Reu⸗ 
garter Tor) iſt ein feſter Zuſchlag von 0.60 Gulden. Die Schu 

zahlen. ů — 
7. Die erſien 5 Minuten Wartezeit vor Be⸗ 

ginn der Fahrt, beginnend beim Vorfahren an 
dem Beſtellort, ſind frei. Nach Ablauf dieſer 
5 Minuken und nach Beginn der Fahrt für jede 
angerongene 2 Minuten 0.10 Gulden, für die 
Stunde demnach 3.00 Gulden. 

Verdingung. 
olizei der Freien Stadt Donzig darüber hinaus ein ſolcher von 1.20 Gulden zuſbeabſichtigt, i ren Bedarf n 7 

— 1. ca. 500 Stühlen, 2* 
2. ca. 600 Seuimel Weent Leiteit-. 

jentimeter breit, geſtreift, — 
8. ca. 1250 weier Meter Linonſtoff, cæ Katergalle? 

130 Zentimeter breit, ů 
4. ta. 60 laufende Meter Lahenleinen, Breitgaffe Rr. 80, 1.20—30 am groß, N. 

Zent meter breit, 

ca. 130 

ca. 130 

Sſeut möbliert. Vorber⸗ 
* 

     b.K251 
·SOS˙iS 
  

  

Schlafſtelle frei 

der   

ſcäufe, Iaub. Simm. 

icht: evtl. eig. Bett. Ang. u. B. 4561 a. Exv.Gun, Mantber⸗, 

  

Eürten E. Kühnüſchnen Someüof, ü ———— ühm En. Schr ⸗ 2 Kr. 0881 eeen (15 805 Sernsteln & Co.HuDIIaEe-r.—-105 Gin nt Matratze 
baben G. m. b. H., Langgaſſe 50 [Damen⸗ u. Kinderhbüte, zu verkanfen. 

10, pl. AUEGE Hierkiſſen 
  

Heller, trock. W. Ahe fertigung u. Umarbei⸗ 

4350 a. 9. Exp. exbet. Käüharbeiten werben 
25 G., von fung. ee billig n. ſautß. ausgef. 

Uhrenreparaturen wiappergaße . vart. 
  

Schi Za, part. Fede Herreuſchneiderei 
2eeese „ E Penell Aund billig 

ausgeführt. Neumann, 
Büttelgaſſe 5, Hinter⸗ 

  

Kinderbettgeſtell 

1⁰08⁵ 
Lampen⸗ Lützow, 

ſchirme, Teepupp., An⸗Brunshöfer Weg 30, . 

  

tung ſchnell und billig Kaufe gebr. Formen 
5 zum Gieben vonBlei⸗ Markthalle oderCaradiesgalle. 88. pt. folbaten. fßert. unt. 

eip. ſpã „ 10, 25 — ; 1655 enee n feen G) endweGunſurhber,if Muericden 28 En gergen werAccüggesſrle ? iis eeet, Si. un Getei. Pus. aettrgüh 2 e Savees: Erwachiener iſt frei. 
gleich einem Fahrgaſt. Zwei gleich eins, und 
drei und vier gleich zwei Fahrgäſten. 

Uegt freier Vereindarung. 

Ein Kind allein zäh iſauch geieilt zu vergeben. 
Diesbezügliche Ungebote ſind bis [päteſtens 3⸗ 

. Sonnabend, den 3. Cätober 1925, vormittags Mietsvorichns kann 
9. Die Mitnahme gröperer als Schoßhünde 10 Uhr, bei der Unterkunftsverwal; An⸗ 

FDangsſeeie 2 an d. 

gezahlt werden.     g. wird und die dafür zu entrichtende Vergütung unter⸗tung der Schutzrauzei in Langfuhr, Hochſtrieß mit Preis unter 155, (egant und billig angel. 3 IB 2e ahlilener Srehantzien abävilen Pie Ersss. didseßle 

  

üffelbamm 10, 2 :. 

  110 292,fWz ruſt, gelb. Füße 
Exveb- (Sinterk. je 4 Seheh, Ausſchneiben! 

Hekbſtgarderode entlaufer AltſchottlandKinder w. jederzeit m. 
am 28. 0. oh. Steuerm.] vichem Taufzena zur 

in 2—3 Tagen Geg. brümaſh. Soſper Sinne Ee, 1230 — fe. 
eufahrwafßſ., aſper Frau §. 
raßke 49 (Hausmitr.)I Böttchergaßſe Nr. 3.  



  

        

    

    

lul ſußn. U 
iurgenössenschali 

ermöltlüch! 

Unstere 
Eneunnisse 

sind in 
     

Feiertagshaiber 
Bloibt mein Gaschàſt am 

Montag. d. 28. Seniember, geschilossen 

Juſiias Seeeein 
Junkergasse 2-4 

   

  

     
       Bevor Sle Pelzwerk Kkaufen 

intormleren Sie eich bei uns über Qualitkten und Preinol 

  

    

     
    

  

   

   

      

  

    

  

   
    

    

Wir liefem: 
— DDe-nnmn . 90 6 Ilbet, weill, blan, brann, 
errgctti X Prachiexem lare, sehr gr. A9.— 6 

Sem Elakint. gr. Feil.. 5. B.-ͤG6] Helbes Peh or'ein. —— 25.—8 Danzig. Töptergasse 1— Telephon 6000. 
Opossum Amér., G. 8 ond 10.—- 6[ Perslfaner.. von 60.— 6 prima 
DOposenm Auskrel. großbe, 28.- 6Pelzschals .. . von 40.— 5 

E Skunke, schéazs. . 24. A8.- G6 Pelꝛlacken .... von 180.— 

Zlegen, Füchse, fertig 45.— 

ö Pelzhaus Topelson 
Crolle Wollrebergesse 2, 1 Treppe, kein Laden. 183329 

  

   
      

Wir empfehlen unser Lager an 

Speise-, Schlat- und Herrenzimmern 

sowle Küchen, Einzeimöbeln, Kleinmöbeln und Klavierôn 
——————'...

 —.     
  

  

       
     

Städt. Handels⸗ und höhere Tüche nebß . ubepür⸗ x einlacher u. eleganter Ausführung zu billigen Preisen u. günstigen Zahlungsbedingungen 

Handelsſchule Langfubr, ged. gleiche Ständig ein groſßßes Lager von Patent- u. Auflegematratxen, Marmorplatten, Gardinenstangen 

Faulgraben 11 Fernſprecher 281 Mahe der Werſt. Um⸗ aus Holz und Messing, Speiseximmertischen, Spieltiachen und Stühlen 

Handelsſchule-Höhere Handelsſchule aua w. vergütet. Sñf. besendere RE eiSWert 
u. 4558 an die Exped. 

Kaufmänniſche Einzelkurſe in den Abendſtunden.—...—— mitli⸗ auch einze! nkurrenzl Preisen 
ecme 2heſheides Auſanh Eonmünn,L.ober 1 57. Wbbiterte Semtliche Gegenstände ia abaugeben 2u Eö 5ů ben 
Poiue, erg Aupſchuft Kurſchiſ. Debalt Leee we,, Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten 

olniſch, engl. Kurz „ Kur; atte, 
veym ies Le Soni Gperanth. „Senasele.W. 2 22 Langtuhrer Möbelfabrik, Ges. m. b. I. 

E neuen Schuljahres 14. Oktot Möbliertes — 41123 
ün Seinen möglichſt bald ebehen. Auskunft 228 7n wern, 6525 b Lanchuhr. Haurtstrabe 17 Elerfbn 

V Faulgraben 11. Sprcchkunden2)d ſelbamm 10. 
töalich 11—651 Uhr (außer Sonnabends). 
10147 „ Direktor Dr. Sittel. 

       
   

    

     
    

     

    

   

     

    
      

    

  

  Jopengaſſe 6⁵ 
ſind zirka 96 Auadratmeter Zimmerräume SgaenfabrÆ E. G. Gammn 

    
   
   

    

    

   

      

   

  

   

     

     

   

f ů d zirka 87 Quadratmeter Bodenraum 
Wains Innendakorntlon ů S Digasse in Wohn. iwer gewerblihes ö ů Breitgse Toon zu Woh ben Wgies Zwechen 

ann Sounten ä zu vermieten 
und Hlontsg Angebote mit Preis bis zum 30. g. 1925 

nach Danzig, Eliſabethkircheng.9, Zirmm. 11. 

    Städt. Grundbeſitz⸗Verwaltung 

IMAWügH AaesJer 1U. ü 
1055 —— Eeaue, iden Gailan 

ür Herbst lelden, Harn leiden, Frauen en, 

W1 u. und Tuberkulese mit bestem Eriole 

  

    

        

     
           

    
           

Von un Bahnbrachende Emeurrung Oittioser Maturhellungl 

enfe,Atbdge aesgerte Le — nE, 8* r: Sern, 

Seklel dungshaus ů — — andorch reektrsirige MWchE, 

„Rekord“ ů ů hlomböepatühnrAntemerlüPatcnran 
* ů — Jetzt Denzig, Melzargasde 1211 Tel. 140 

Sperchstmden: Verm. 10—1. hm. -7. Seeuine 1—1 Uhr 

122³2 Minderbemiilelle. Dienstar vad Eraitnt, nacbr. Ier 
‚ 0 ů — Eostenlese Bereiuys 

Trockenes Tiſchlermaterial MSEEE Wees Tanihuus Ualter Luren 
Eiche, Rotbu Langgarten 22 

1—— —— 9 
Bllligste Bezugqualle tur Demen-Mäntai, 

7138 Breitgaase 113    

   

  

  

    

      »Röcks und -Blussn. / Serotatleldung. 

mue Enüisn Eriüle Huber Erport Co.,Lil. ü — Leete, lege 1 
An der Breitenbachbrücte. Tel. 69-63, 74-70. a x Arbeiterkonfektion, Serufskleldung 

      

  

  

Bestellungen auf gute 
Feinſte Kri ar Leesrentss, uitedevs, IIHII —— ů 

eeeeüe e Winterkartoffieln 
Eie verkaufen. 13⁴— verden enigegenger ommien 

rnd Anfragen 
Eofi. Danhafleh 7. Liehyn 892. Dahkmer, — 43 

Echte Harzer Kanarien- D22 WEie LS 1289.75U. 602 

Hshne u. -Weibchen — eee Aagrpene Beamte 

Fennngsloie Kaufleute 
für die Rolfe Dei pahem werntenht und 

Dauerſtellung geſucht. 

Meldungen (16366 

Holzmarkt 4, 3 Treppen, rechts. 
Als ärail. empfoßlene 
Wichenyflenerin 

  

        
   
  

      

  

     

  

   

          

    

      

   

    

  

E K 
an färsti. Volſterlach. 
ſowie Nenanfertiigung 
v. Chaifelong. Sofias, 
Garnituren uiw. werd. 

billiaſt ansgeführt 
Drekergaſſe 2 2t. 

Sard en 
in artrehntter Lage iſt 
umſtändebalber abzu⸗ 
Forberkiaß 7000 Kanf. Ex⸗ 
or! —— 
»aſſend Iuir ichs Bro 

SM. .L E.EE .L. 8 

repariert u. überholt 
E. Sundhanfen, 

An D. gkrüE. Mühle 1. 

. Näbmaſchinen 
Prepariert illig (1356 
Ruabe, Haustor & 

    

ů Kodersste Eirriehtang 

Färberei u- chem. EesnStalt 
Eerriolmng voen Püssees atler frten 

E FEEDE i 18⁰9 — 

    

  

  

    
      

         

       Holzvertrſeb Ohrsa 
Habne, Edæ Occhn. 

 



  

    
Renes zum Fal Koſen. 

Die Berdachtsmomente mebreu ſich. 
Ueber das neue Ermittlungsverfahren gegen Unter⸗ 

ſuchungsgefangene im Falle Roſen ſind noch folgende Einzel⸗ 
heiten zu melden: Ein Gefangener äußerte vor kurzem die 
Bitte, von der Gemeinſchaftsarbeit befreit zu werden. Als 
Grund für dieſe Bitte führte er an, daß zryet feiner Mit⸗ 
erbeiter ihm nach dem Leben trachten. Er habe ihre Ge⸗ 
ſpräche belauſcht und daraus mit Beſtimmtheit entuommen, 
datz ſie mit der Mordaffäre Roſen genau ver⸗ 
traut ſeien. Da ſie von ſeiner Seite Verrat fürchteten, 
ſein er auch ſchon bedroht worden. Dem Die Wat des Ge⸗ 
fangenen wurde ſtattgegeben und gegen die Betreffenden, 

Vorunterſuchung auſgenommen. Die Unterſuchung 
gegen den Einbrecher Fleiſcher wird lediglich auf ſeine 
Selbſtbezichtigung hin geführt. ů 

Zu der Mordangelegenheit Rofen, berichten die „Bres⸗ 
lauer Neueſten Nachrichten“ noch: Einen, Tag vor dem 
Doppelmord wurden in unmittelbarer Nähe der Villa des 
Prof. Roſen, wie an amtlicher Stelle durch Zeugenausſagen 
erhärtet iſt, zwei verdächtige Männer beobachtet, die den 
Villeneingang ſcharf im Auge behielten, neben dem ein Be⸗ 
obachter, der ſich an der Ecke der Biſchof⸗ und Schillſtraße 
poſtiert hatte. — ů 

ehrere Tage vorher will die Wirtſchafterin Neumann 
gleichfalls zwei verdächtige Perſonen bemerkt haben, und 
zwar unweit eines Gartengebäudes, das nicht weit von der 
Hinterfront der Villa entfernt liegt. Sie will daraufhin 
in den Garten hinunkergegangen ſein, und die Verbächtigen 
verſcheucht haben. Die Kriminalpolizei hat in der Richtung 
dſefer Angaben Ermittlungen aufgenommen. 

Schwere Bluttat in vmbmtg. 
Der Hafenarbeiter Rudſcinat geriet Mittwoch abend mit 

ſeinem Vermieter, dem Arbeiter Strang. wegen der Ermäßi⸗ 
gung der Miete in einen Reinte nis deſſen Verlauf Strang 
ſeinen Gegner mit einer Keule niederſchlug. R. hatte noch 
die Kraft, ſich auf ſeinen Gegner mit einem Taſchenmeſſer 
zu ſtürzen und ihm zwei tödliche Stiche beizubringen. Rud⸗ 
ſcinat wurde verhaftet. ů 

ü ů 2 

Vom eigenen Sohn erſchlagen. 
In Ingenheim bei Mannheim wurde im Verlaufe eines 

Familienſtreites mit ſeiner Frau und ſeiner Mutter der 
0 Jahre alte Jean Strup, Vater von zehn Kindern, von 
ſeinem Sohn, der der Mutter zu Hilfe eilte, durch vier Stock⸗ 
ſchläge auf den Kopf getdtet. — * 

  

  

Aul der Hoißent von Brandſtiftern. Das Feuer in einem 
Hauſe des Hohenzollerndammes iſt, wie einwandkrei feſt⸗ 
gsſtellt worden iſt, auf vorfätzliche Brandſtiftung zurückzu⸗ 
führen. Der Berdacht richtet ſich gegen zwei Männer, die 
unter der Maäske von Bettrern in das Haus eingedrun⸗ 
gen ſind und ſpäter über eine turmartige Hintertreppe ver⸗ 
loffen haben. Danach müſſen ſie im Dachſtuhl geweſen ſein. 
Das genaue Signalement der Beiden iſt im Beſitz der Ber⸗ 
[iner Kriminalpoligei. — Freitag morgen brach in der Hek⸗ 

geihaßtdehnche Gerhiek eri heseie, Ges,-Gxaiteuuncen Sbeingne gärsglich, zerſtörte—s * rmittlungen 
bandelt es ſich änt in dieſem Fall um vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiſtung. — Ein zweiter Brand entſtand um 11 Uhr in der 
Odenwaldſtraße. Hier war im Dachſtuhl auf dem Boben⸗ 
gang Holzwolle in Brand geraten. — — 

Die Dresdener Leichenſchänder verurteilt. Vor dem 
Schöffengericht in „Dresden fand Freitag eine Verhandlung 
gegen mehrere Antgeſtellte des ſtädtiſchen Krematoriums ſtatt. 
Nach den behördlichen Ermittlungen hatten die Beſchuldigten 
in rund 24 Fällen Gold und Platin aus der Aſche von 
Seichen geſtebt und veräntert. Auch ſollen, Ohrringe, Leib⸗ 
wäſche uſw. von Leichen entwendet worden ſein. Das Urteil 
lantete gegen den früheren Hilfsheiser Frenzel, auf ſechs 
Monate Gefävenis, gegen den Keret Füſſel auf einen Mo⸗ 
nat Gefängnis., Einer ber Heblerei beſchuldigten Händler 
wurde freigeſprochen. — 3 
„Maſſenraub. von: Exporigütern. Vor dem Hamburger. 
Strafrichter hatten ſich 440 in 20 Gruppen eingeteilte Angek! 
klagte zu verantworten, die vom Dezember 1923 bis Dezem⸗ 
ber 1924 maſſenhaft Ausfuhrgüter raubten bzw. Beihil 
beim Raub leiſteten oder ſich ber Hehlsrei ſchuldig mwachl   

J. Die Diebe batten das entwendete Gut in 60 
Funtergebracht, in denen fle hle geraubien Aipen Kpeltgen und 
entleerten und dann mit Ballaſt wieder füllten. Dieſe wert⸗ 
loſen Senbungen gingen dann ins Ausland. In dreitägiger 
Berhandlung wurden bei der aus 10 Angektagten beſtehen⸗ 
den erſten Gruvpe drei Kutſcher zu 15 Monaten bis drei 
Jaßhren Gefänanis, andere Angeklaate zu 8— Monaten Ge⸗ 
fänganis, zwei zu kleineren Geldſtraſen, der Haupthehler zu 
einem Jahr drei Monaten Zuchthaus verurteilt. 

Skixe Geliebte lebendig verbraunt. 
ů Eine Schreckenstat in Neuvork. 
Eine furchtbare Bluttat iſt in Neuyvork verübt worden. 

Der Wächter einer Fahrik hat die Frau eines Freundes, 
mit der, er ein Vexhältnis hatte, überfallen, mit einem Beil 
niedergeſchlagen und dann die Zoch lebende Frau in einem 

  

Ofen der Fabrik lebendig verbrannt. Der Grund zu der 
die Arbeiter Paul Handtke und Erich Raminger, wurde die fu; n K rchtbaren Tat iſt darin zu ſuchen, daß die junge Frau 

ihrem Liebhaber nach und nach ſämtliche Erſparniſſe heraus⸗ 
gelockt hatte. Der Mörder hatte ſeine Tat ſorgfältig vor⸗ 
bereitet und hatte zum Zwecke der Ausführung feines Vor⸗ 
babens den Fabrikofen unter Feuer gehalten. Die Hilfe⸗ 
rufe der brennenden Frau erregten die Aufmerkſamkeit der 
Nuͤchbarſchaft, die dann die Poliset,herbeiholten. Der Mör⸗ 
der wurde verhaftet und geſtand mit vollendetem Zynismus, 
indem er alle Einzelheiten der Tat und ihre Vorvereitungen 
ohne irnendein Anzeichen von Reue beſchrieb, ein. 

Bier Berilente verſchuttt. 
Ein Toter. 

Zeche Lothringen bei Bochum, Auf der 
Bergleute verſchüttet. Ein 

Schacht vier, wur⸗ 
den vier dur Arbeitsſtelle 
fahrender elektriſcher Zug, welcher die Bergleute befördert, 
riß einen Teil der dicht an den Schienen ſtehenden Hölzer 
um. Die dadurch gelockerten Steinblöcke verſchütteten die 
vier Bergleute, von denen einer ſofort getötet wurde. Die 
drei übrigen erlitten leichtere Kopfverletzungen und Haut⸗ 
abſchürfungen. 

Sauleinſturz in Coſenzu. 
70 Perjonen ſchwer verletzt. 

„In einem alten Hauſe von Coſenza in Süditaltien hatten 
ſich etwa 200 Perſonen verſammelt, um eine proteſtantiſche 
Predigt anzuhören. Unter der Laſt der Zubbrer ſtürzte 

  

während der Predigt der Fußboden des Saales ein, wobei 
Leine Perſon getötet und 70 mehr oder weniger ſchwer verletzt 
wurden. ů ů 

Eine Familie vergiftet. In Hagen bei Vinnum iſt die 
achtköpfige Famklie eines Gutsbeſitzers unter ſchweren Ver⸗ 
ſiorbere, cheinungen epkrankt. Die Frau iſt berelts ge⸗ 
orben. 
Feuer in Hamburg. In der Racht von Donnerstag zu 

Freitag brach in einem Lagerin der Bauſtraße in. 
ein Brand aus, der ſich ſchnell ausbreitete und 
Nähe gelegenen Wohnhäuſer ſtark gefährdete. t 
wehr ging mit elf Rohrleitungen vor. Bei dem Verſuch, 
aus einem zu dem Lager gehörigen Pferdeſtall Pferde zu 
retten, erlitt eing Perſon ſchwers Brandwunden. Ein Feuer⸗ 

  

    
in der 

letzt. 

Die Feuer⸗ 

wehrmann wurde bei dev Aufräumungsarbeiten keicht ver⸗ 

Verein Arbeii   

Seiperftscfhuεfültücfes 1u. Voniukes ů 

Der Lohnſtreit im engliſchen Berabau. Baldwin ieb 
am Donnerstag in der Streitfrage, die zwiſchen Bergarbei⸗ 
tern und Bergwerksbeſitzern über die Gilltiakeit einer Lohn⸗ 
berabſetzung während der Subſidienzeit der Fnduſtrie ent⸗ 
ſtanden war. Seine Entſcheidung geht dahin, daß die Regie⸗ 
rung den Bergarbeitern nicht die 85 Heß pe garantiert habe, 
ſondern lediglich den Weiterbeſtand des letzten Lohnabkom⸗ 
mens. Da nach dieſem Lohnabkommen unter gewiſſen Vor⸗ 
bebingungen Kürzungen der Grundlöhne zweifellos vor⸗ 
genommen werden können, iſt die Entſcheidung alſo inſoweit 
gegen die Bergarbeiter gefallen, die die Rechtmäßigkeit 
einer ſolchen Lohnkürzung beſtritten hatten. 

Streik in Oeſterreich. Wie die Blätter melden, sind 1100 
Arbeiterinnen der Siemens⸗ & Halske⸗Werke in 'en in 
den Ausſtand getreten. Der Grund hierfür lient in der 
Entlaſſung mehrerer Arbeiterinnen, die wegen der ſie nicht⸗ 
halten, den Lohnreglung ihre Arbeitsſtätte verlaſſen 
atten. ö 

Ein Streik der belgiſchen Buchdeucker wurde nach zwei⸗ 
monatiger Dauer am Freitag durch eine Vereinbarung be⸗ 
endet, die einen entſchiedenen Sieg der Arbeiter bedeutet. 
Die geforderte Lohnerhöhung wird faſt reſtlos zugeſtanden, 
jowohl für die Buchdrucker wie das Hilfsperſonal, und alle 
Streikenden werden unverzüglich wieder eingeſtellt. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Preſſekommiſſion. Sonnabend, 7 Uhr abends, Sitzung in der 

„Volksſtimme“. Die Reviſoren verſammeln ſich bereits 
um 5 Uhr. 

Arbeitsgemeinſchaft Sozialdemokratiſcher Lehrer. Sonn⸗ 
abend, den 26. September, abends 6 Uhr: Sttzung im 
Fraktionszimmer der SpPD. Die Tagesordnung wird in 
der Sitzung bekanntgegeben. Zahlreichen Beſuch erwartet 

Der Ausſchuß. 
Arbeiteringendbund Danzig. Am Sonntag, den 7. Septem⸗ 

ber 105, findet für die Teilnehmer des Wanderfübrer⸗ 
kurſes eine Tour nach Sobbowitz ſtatt. Jeder Teilnehmer 
hat 1,30 Gulden Fahrgeld mitzubringen. Treffen 5 Uhr 
morgens am Heumarkt. Der Leiter. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solibarität“, 1. Beßirk. Sonntag, 
den 27. September, Tagesfahrt Meiſterswalde. Abfahrt 
6 Uhr Heumarkt. Muſtkinſtrumente ſind mitzubringen. 

Schwerathletik⸗Vereinkanna Danzig 07. Sonntag, den 
27. September, vormittags 9.30 Uhr, im Gewerkſchafts⸗ 
haus, Karpfenſeigen, Mitgliederverſammlung fämtlicher 
Bereine. Vorher, 9 Uhr, techn. Sitzung dortſelbſt. 

Der Hauptvorſtand. 

Algemeiner Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzig. 
Am Montag, den 28. September, abends 672 Uhr, im Ge⸗ 
werkſchaftshauſe, Karpfenſeigen 25, Delegierten⸗Verſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: Die Krankenkaſſenwahlen 
a npi, November. Erſcheinen aller Delegierten not⸗ 
wendig. 1 — ‚ — 

— 
Deutſcher Vertehßsbund. Sektion Weichſelbolzarbeiter Am 

Montag, den 28 September, abends 6 Uhr, Vollverſamm⸗ 
lung der Weichſelholzarbeiter im Lokale Zielke, Nehrun⸗ 
ger Weg 3. Tagesordnung: 1. Bericht vom 12. Bundestag, 
in München, Verbandsangelegenheiten und Verſchie⸗ 
denes. Das Mitaliedsbuch iſt zwecks Kontrolle mitzubrin⸗ 
gen. (P. 9796 

Tonriſtennesejn ſdie Naturfreunde“: Morgen, Sontag. den⸗ 
27. 9., nach der! Talſperre. 7 Uhr: Stockturm. —— 

Berein Arbeiter⸗Jugend Danzig. Sonntag, den P. Seyt., 
Fahrt ins Blaue. Treffen: 5 Uhr morgens am Heumarkt. 
Führer: Dadofn. A. Quitſchan. Muſikinſtrumente ſind 
mitaubringen. 3 

    

  

gend Langfuhr. Sonntag, den 7. Sept., 
—Spaziergang. reffpunkt 8 Uhr am Markt. 

S. P. D. Zoppott Diskutierabend am Montag, den 2. Sep⸗ 
tember 1025, aßends 7 Uhr, im „Bürgerheim“. 

Danziger Bau⸗ ind Siedlungsgenoſſenſchaft e. G. 8. b. G. 
Aula 5. 90 Eathönle, Demhig. 5 abends 7 Ser⸗ krtver⸗ 

da der Pe⸗ 'e, Danzig, Hanſaplatz: Generalver⸗ 
Der Vorſtand. ſammlung. ů‚ ů 

Volkstagsfraktion. Montag, den 28. September, nachmittags 
3 Uhr, wichttas Fraktionsſisung. ——* ů 

Sozialiſtiſche Frauengruppe Ohra und beren Helfer. Am 
Dtenstag, den 20. September, nachmittaas 3 ubr: Sttzung 
in der Sporthalle Obra⸗ 
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Haite jetet taglich Sprecistunden von 9-,/2 und g½ι 
anper Sonnabend nachmiitac ‚ 

Or. Sriis Masper 
Sperialarꝛt für Hauti- und Geschlechtsteidan 

Vtacdltgraßbem 7z. I Vrenpe 
Zu allen Rassen zugelassen 

Stüdttheater Danzig 
Intendant: Nudolf Schaper 

Heute, Sonnabend, den 26. September. 
Inſolge Vorbereltung für die Aufführung: „Die 

Meiſterſinger von Nürnberg⸗ 

keine Vorſtellung. 
Sonntag, 27, September, abends 5½ uhr. Dauer⸗ 

Karien haben Reine Gülligkeit. Neu einſtudlert,⸗ 
ilterfincer von Nürnberg“ in drei Käten von Eelrüe — H AN N A H öwC H Wliheim-Theater v TANZT Sonntag letxte Vorstellung 

am ronon Zant ca⸗ dem 8. Oktoher, abenda 8 Unr, 
232 

   

     

      

  

  

    

   

   
    

    
    
    

  

   

  

     

    

   

    
WINSTOHS 

tuurhende Mymphen unn Scelßwen 
ů im gronen Saal Frlodr.-WIih.-Schützenhauses- 

Karten æu p. 4, 3, 2 und 1.50 Culden bel Herm. Lau, LatgEEAAne 

Montag; Dlenrteg. Hitiyvoch, 28.30, Sept., 
ů Mitglieder des Kunslvereins haben Ermähigung auf Gutschein Vr- 3. 

    

Direktor Otfo Höh 
der Moeisterhumoriast am Flüagel 
10 seinen Originalseböpfunffen 

und das grohs Proprammm 
Preise 1—5 f. VcIUHS., Ehrpn- und Deutr. 

Rertan unHUItig 

Heute, Sonnabend, nachis 12 Uhr 

Karhhtünstieriest gerI.M.. 
Aulirsten von Winston's Sceldwen 
und der Prominonten aller bieaigen 

Varietés und Kabareite 
Eyil, rambola, Fldellias — Elntrui 2 6. 
———— 

Ulbeile aamen 
——— 

HirHessehall 
v.Fretsummung. Musik, Baaeng. Lanz. Einintt ireo. 

    

     

      

  

     

        
        
   

  

    

     

Sunnaband 

  

Lichfbhid-Fhester 
-Lansgenmerkt Nr 

Gestern Premiere 
    

    

Die einxigartige Quahtst kat Perail 
eine Belinbihrit weit uher dis Gren- 
aen der Heimat hinaus verscholit l 
Der Herviallunmg des Fabrikabes wird 

    

  

    

      

       

  

     

L 2 
E.—Oee: vlhpe, Koftos 

b AAi idn Sehnk, fn, Cyet 
*& and Hlrin, Mant FEUA 

0 GArImH 2· La.— 

— 
war bit Aruita 

ein notwendiges Dedel. 

E 
Llulttẽ Wie dis Postru,sche vor einigen 

Jahrrehnten. Untor jeden Scliuli gehoren jairt 

Pililliss“ Dauer- Cummi-Sohlen 
Behenken Sie dan ungahenren Fortschrii. Phiilipa' Dauer-GCumnu- 
Sohklen halten dreimal langar als andere Soklen. Mittels Phillipo 
CGammi- Ldaoung in oinſachier Welse untõs bar auf Lecleraohle anfanłkleben. 
Vollkommen nneichtbar im Trapen. Je grõsser die Famtlie, am æo mahr 
Schitihe aluo 2u raparieren sind, dosto graeSer die Geidersparnisa durt 

Phillins“ Dauer- Cummi-Sollen 
Freis der Fhillips, Daner- Gummi- Sohien: einscſi/ 
lschwarz und brann) fit Herren G 0 Philliys 
idur Dameen 933⁰ 
fur Kinder. . . 6 3 90 Cummdaung 

Dralibũ:ste zum Anfranhen der Lallersohie 85 Fyg. Auspfilhirliche Ge- 
brauchsanweisung beiliegend. Bel Versand nach auswürts Soklen- 

umris eineonden. 

Das Dure für Qu, Litd Sev. Maren 

Danaig Langiuhr Xoppor 
Wiedlerverkdufer erhalten bereitwilligst Auskunft. 

Engros-Vertrieb jùr Dentschland: Cari Nads, Berlin VB, Jdgersiraße 1d. 
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ů haeute Sümlig die gröbte Sesglaft ruge- 
Lenil; jrles PDekel. das die Fabrik ü Tagesgespräch veiäd, biuli wolle Gertdie idf bertt 

  

   

  

Der groge Zule-Film und glaichmüßige Benchaflanheitt 

    

   

  

        
    

Detail-Verkaufspreise. 
Chlorodont groſe 1.38, kleine Tube 0.50 6     Dlie Verrmienen“ 5—. 

5 (Oer füntte Stanc) —— ů 

  

      

  

     

        
Erwartungen f ů 

Wen Vortelben 4 é0 25v. Er ůI 
— in Quelität und Ausstaffung InDermhen! 

π MAXK WILLER 
2. Dampꝶgghy14 Danrlg ve. 29867 

Sarante: Telkxahling: 
E Weteu: Ee e Auebm,Mes 

  

    
  

        

    

  

   
    

  

    

    

   

   

      

   

    

      
Leo-Creme große 1.25, kleine Tube 0.70 G 
Lillenmlich-Creme ...groſie Tube 1.30 G 
Chlorodont-Zahnbürsten ... Stück 1.380 6 
Chlorodont-Mundwasser.. Flasche 1.60 G 

Leo-Werke, Dresden 
Cenetalverhretung ud Lager: ö 102⁴8 

WALTER SChOErr, Schösseldscm 56, Telephon 6929. 

  

   
    

    

  

       

   

  

Ha K Stot. Paveelplüiſchſofa 
S Se len5 ant — f. — 

ö‚ .2 6 3.50 nw. dern 
Kogbenpreßsnoht „„ 2.50 Kinberdettgeßen mit Matraßze für 65 G. pPrima Hater 9.50½n verkanfen (10 872 
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Dominikswalit Uaterrichl in: —— * 
intetricht in: Atiafersenrot „ ̃ů. ů ů 

ErchüMüunN Serste „ 10.00] Beidengaſſe E2. pt. I. in are, „rAtten-, N Wosee aneveeee Oeneben :icbe Sevüie W C *5 „ E Aigemersen Kenihrorbenen ia Meientiet, * 250 bilig We wert. 00 951 Sein letzter Kampi ee,, aüteberee a — Ae &te Eel Bisher 22 
Schbaschift Schuelneschrpt „„, 9.00 u 'ut tbe Haltenes 

Cmn 2L den Gctalren, Ge Ke ho Steüe, Siopltengasse 23 illi befi0 
en, 

ů ig zu per 
0 

xů Neugarten 11. Breltg. 97, Gof. 2 Tr.   
Kier ernorten! 

Sromside MNüchte! 
De Tregõödie- erner Ene. 

A◻red Adeli — Edith Vunn 

Brommnie umd die Einbredier: 
AumDAnAeche Groterbe. 

E SE-AEehE 

ESEEESEAIEIIEIIE — 

  

  

   

  

   

    
Flamingo 
Sünne unnt Ffm * 

Junkergasse 7 Tel. 6910 

E-L-s- 

  
Syurlaſt Der Stuüt Harzit 
chalker bei der Haupiſteke und bei den Nebenſtedlen 
Dn 

   

  

  
  
     

        
29—1 Uür und 5 Uhr 
Sonnabenes von 1-1 Uhr 

ter das Pabläum gesffnei. — 
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Bei Weggonladungen 
— Spezialofterte. 

Lustar Buhmer . 
Danzig Tel. 1769, 5785 
Verkaufszeit 8 bis 4 Uhr. 

    

Bettbaken und Ham⸗ 
burg. Schrankf — 
ver Satz Glb. 9050, 
perkauft (10 334 
Wreetz. 2 Damm 6. 

Sehlesels 

SEP-Dilis!        

  

     EnAAs. 22.28. Nühmaſchinen eetete, 
Täglieh beßte deuiſche Marken. für ält Heren an v 

Auch Teilzahlung. f. verk. 

Honzerte esteegüt, guefe i. Oskar Prillwyitz, 
Paradiescaſſe. 

2 Keeli erhaltener 
üüngss Mantel: Uikig zu vert, (10 848 

chwemin, Schell⸗ 
mühl. Wieſendamm 5. 

    
Ein gx.,, ficht iert. 

        

      

Speisen 
ata Aschinger. 

zu verk. Ahlenberg, 
Barth.⸗Kircheng. 18, 1. ——.—.8.—. 

Tanuben. 

— i ei e üi 
Oreiawert in berkanf zu p. Benn. Werier 
Setterbagergaſſe 5, pi. Ke. . 2 (122⁴ 

Petroleumhöcher, eparamren 
Näbmaſchinen und Grammephon m. Pl.,It 

ſehr preisw. zu verk. Mahrrädern werb. bimiaſt 
geführ Wiltes, 10, 2, am ausJefuhen.Mh 

ü Bürgerſchusenhaus. —— 

ESiegante 
Damen- Räntelwerden moderniſtert. 

von 25 G. an. (10 562 — 
— H. Schwarzberg. Breitgafſe 6d. (19 110 

Breitgaße Nr. E65, 1. —.— — Sevoßtoriu ſ. Kolo- 
Schw. Kleid. Röcke, nialwaren fofort' geg. 

341 Bkufen bill. zu verk. Laſſe gejucht. Off. n. 
Lal⸗ Hauptütr. 8. vt. L.I4550 a. 5. Exp. (16 291 
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é Hansiger Nacfrrichfen é 

An unſere Leſer! 
Ab 1. Oktober betragen die Bezugsgebühre i ie 

„Danaiger Volksſtimme“ bugsgebühren für di 

monatlich 3,00 Gulden 
Zu dieſer geringen Erhöhung ſehen wir uns gezwungen, 

weil alles zur Herſtellung der Zeitung notwendige Material 
gewaltiga im Preiſe geſtiegen iſt. Als wir im Dezember 
1923. kuirs nach der Inflation, den Preis für die „Volks⸗ 
ſtimme“ ſeſtſetzten, glaubten wir, einer ruhigen Zeit entgegen 
zu geben. Wir haben bis heute veriucht, alle Erhöhungen 
auf uns zu nehmen. Die letzten Erhöhungen machen dies 
aber unmöglich. Es ſtiegen ſeit Dezember 1923 im Preiſe: 

Druckpapiͥerum 33 Prozent 
Metall. um 43/ Prozent 
Packpapier „.. 505 Prozent 
Bindfaden ... 385 Prozent 
Löhne „«„666 Proßbent 

Goldindex Dezember 1923: 82,2, Juli 1925: 140.1 = 70 Proz. 

Die von uns vorgenommene Erhöhung boträgt M Pro⸗ 
zent, bleibt aljo bei weitem hinter der uns aufgezwungenen 

Erhöbung zurück. Dieſe Eryöhung muß von faſt allen Dan⸗ 
ziger Zeitungen vorgenommen werden, ſte hält ſich an der 
Anterſten Grenze des Erträglichen. Wir hoffen für dieſe 
notwendige Maßnahme volles Verſtändnis bei unſern Leſern 
zu finden. ů 

Verlag „Danziger Volksſtimme“. 

Die Verruienen. 
Ein Proletarierſilm im Lichtbildtheater Langer Markt⸗ 

Ihr Dach ſtieß faſt bis an die Sterne, 
Vom Hof ber ſtampfte die Fabrik, 
Es war die richt ge Mietskaſerne 
Mit Flur-⸗ unb. Leiermannsmuſik. 
Iu Keller niſtete die Ratte, 

arterre gab's Branntwein, Grog und Bier, 
Und bis ins vierte Stockwerk hatte 
Das Großſtadtelend ſein Quartier. 

In den achtziger Jahren des vörigen Jahrbunderts bat 
Arno Holz ſo die letskaſerne übeſungen. 40 Jahre ſind 

ſeitber vergangen, vieles hat ſich ſetther veränderkt, ein Teil 
es Proletariats iſt aus dieſem Elend emporgeſtiegen. aber 

noch ſtehen jene grauen Steinhöhlen in den Großſtädten, 
beherbergen noch immer Vols 9ab, und ihre Not und ihre 

Lafter. Vyriker wie Arno peIRů aben dieſes Elend der groß⸗ 
ktädtiſchen Mietskaſernen in Verſen befungen, Dramattiker 

wie Hauptmann haben es auf die Bühne gebracht, Zeichner 

wie Zille haben es bildlich bargeſtellt. Nun hat auch die 
Filmkunft die Wege zu dieſen Stätten menſchlichen Lebens, 

menſchlicher Not und menſchlichen Laſters gejunden. Gewiß 

wurden im Film auch ſchon früher Szenen aus dem Leben 

des Lumvenproletariats geboten, aber da ſchwang dann eine 
verlogene Verbrecherromantik mit, da gebrauchte man dieſe 

Szenen als Senſationsmache, als wirkungsvolle Abwechſlung 

nach der Schilderung des Am aveneft Lebens der Welt des 

Reichtums. In dieſem Feilm aber ſchwingt zum erſtenmal 
Meiſter Zille, der in der Welt des 

Beruner Proletarlats zu Haufe iſt wie kein anderer, hat bei 
vielen ber Szenen des Films Pate geſtanden, und ſo iſt ein 

filmiſches Kunſtwerk entſtanden, das an Lebenswahrheit noch 

bedeutend den Aenberteif ſt Werftſpeiſehaus gegebenen Film 
Ttrifft. — — 

Ein Ingenieur, Sohn aus gutbürgerlicher Familie, hat 

aus perfönlich achtbaren Motiven einen Meineid geleiſtet 
und dafür im Zuchthaus geſeſſen. Als er entlaſſen wird, er⸗ 

warten ihn überall ſchwere Enttänſchungen. Der Vater 
will von einem Buchthäusler nichts wiſſen und weiſt ihm 

die Tür, die Braut hat inzwiſchen des Geldes wegen einen 

eelenlofen Pros geheiratet, Arbeit findet er weder als 
ngenieur noch ſelbſt als einfacher Arbeiter. Schließlich 

indet der zum Tode Entſchloffene eine zwar erbärmliche 
aber doch immerhin gutgemeinte Unterkunft im Kreiſe eines 
ehemaligen Zuchthausgenoſſen. Beſonders nimmt ſich eine 

Dirne, ſelbſt eine Ausgeſtoßene der Geſellſchaft, dieſes Ver⸗ 

ſtoßenen liebevoll an. Zum Schluß macht leiber der Film 

eine Konzeſſion an den Geſchmack des bürgerlichen Kino⸗ 
publikums und läßt den Helden wieder emporſteigen und 

ſogar die Schweſter eines Fabrikanten heiraten. 
Ommerbin, was der Film in ſeinen erſten Akten an 

Bildern aus der Welt des unſteten Großſtadtproletaxriats 

eigt, vergißt man nicht ſo leicht. Man kennt dieſe aus den 

Zeichnungen von Zille: die hohlwangige Wäſcherin und 

Mutter von einem Dutzend Jöhren in der feuchten Keller⸗ 

wohnung, den Hof der Mietskaferne, der mit ſeinem Müll⸗ 

kaſten den Kindern als Spſelplatz dient und in deſſen Gran 

der Leiermann für einige Minnten ein fröhliches Vergeſſen 

bringt. Die elenden Spelunken, in denen die Lumpen⸗ 

proletarin und Dirnen für kurze Zeit Vergeſſen im Alkohol 

ſuchen. Das alles geſtellt von einem Regiſſenr, dem es hier 

nicht um bloße Senſation zu tun warx, ſondern der wie fein 

Vorbild und Berater Zille hier ein Stück Leben feſtgehalten 

hat, an dem ſonſt die große Welt achtlos vorübergeht. Dieſer 

Welt der Ausgeſtoßenen und Verrufenen gegenütber ſtellt 

der Film die ſatte Behaälichkeit des Bürgertums entgegen, 

deßßen Vertreter beim woblbeſetzten Frühſtückstiſch über 

einen verhungerten Arbeitsloſen alſo urteilt: dieſe Leute 

könnten wohl. ſie wollen bloß nicht arbeiten. 
Einige Male erſcheint im Film in Großkaufnahme das 

Anklitz des Ingenieurs, nicht zum bewundernden Genuß wie 

bei Henny Porten oder Bruno Kaſtner., ſondern als Ankläger 

und Mahner. Und das iſt auch dieier Film. 
Geht hin, ſeht und erlebt ihn. ü —8. 

Wochenfpielplau des Stadttheaters Danzia. Sonntaa, den 
27. September, abends 5½ lihr: Neu einſtudiert! „Die 

Meiſterſinger von Nürnberg“ in drei Akten von Richarß 

Wagner. — Montag, abends 7½ Uhr (Serie D): Zum erſten 

Male! „ueberfahrt“, Schauſpiel in drei Akten von Sutton 
Vane. Deutſch von Karl Klement. — Dienstag, abends 

  

  

7½ Uhr (Serie 1I): Neu einſtudiert: „Rigoletto“, 
in vier Akten von G. Verdt. — Mjttwoch, ubenbsbzg Rber 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg.“ — Donnerstag, abends 
7½% Uhr (Serte 1II): „Madame Legros.“ — Freitag, abends 
2%5 uhr (Serie IV): Neu einſtudiert! „Der Noſtillon von 
Loniumeau'. Komiſche Oper in drei Akten nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen von M. G. Friedrich. Muſik von Adam. — Sonn⸗ 
abend, abends 735 Ubhr: „Der Kreidekreis.“ — Sonntag, 
abends 2½ Ubr: Neu einſtudlertl „Die Hoheme“., Over 
in vier Aßten von G. Glacofa und S. Ailien. Muſik von 
Giacomo Puccini. — Montag, abends 775 Uhr (Serie ):, 
„Der Poſtillon von Lonjvumeau.“ 

Vom Pariſer Friedenskongreß. 
Vortrag Dr. Zint in der Liga für Menſchenrechte. 

In einer Mitglieberverſammlung der „Lina für Men⸗ 
ſchenrechte“, die am Montag im Saale des Frauenklubs 
tagte, ſprach Gen. Dr. Zint über den kürzlich in Paris 
ſtattgelundenen Weltfriedenskongreß zu dem er als Dele⸗ 
gierter von der bieſigen „Liga für Menſchenrechte“ eutſandt 
worden war. In einer lüngeren, mit warmer innerer An⸗ 
teilnahme gehaltenen Rede gab er ſeinen Eindruck von der 
lesn Pazifiſtentaaung wieder. Er fübrte etwa folgen⸗ 

aus: 
Der Pariſer Weltfriedenskongreß habe die Tellnehmer 
jicherlicher nicht mit ſolcher Begeiſterung erküllt, wie das 
bei der vorjährigen Tagung in Berlin der Fall geweſen 
ſei, da er in gewiſſer Beziebung einen Rückſchritt bedeutet 
habe. Das hinge ena zuſammen mit dem Staude der inter⸗ 
nationalen Pyolitik und der vorher ſtattgefundenen Völker⸗ 
bundstaauna in Genf, wo das Genſer Protsokoll nicht rati⸗ 
fiziert worden ſei. 

Die eigentliche Arbeit des Weltfriedenskonareſſes, zu 
dem etwa 1200 Delegierte aus allen Ländern der Welt ſich 
in Paris trafen, konzentrierte ſich auf vier Gebiete, von 
denen ieder einer Kommiſſion zur Bearbeitung überwieſen 
wurde. Die erſte Kommiſſion beſchäftiate ſich mit dem Gen⸗ 
fer Protokoll, die zweite mit den Fragen der Sicherheit 
und der Abritſtuna, die dritte mit der wirtſchaftlichen Orga⸗ 
niſation des Bundes die vierte mit polit“ nen Aktualitäten, 
die fünkte mit der Propaganda. Beſon s heiße Kämpfe 
entbrannten in der zweiten Kommiſſion w der franzbſiſche 
radikale Paziſiſt George Pioch eine Aeſolntion vorgelent 
batte, die die Forderung auf Beſeitiaung der allgemeinen 
Wehrpflicht erhob. Obwobl dieſe Reſolution in der Kom⸗ 
mifſion mit großer Mehrheit angenommen murde, entſchied 
ſich das Plenum dagegen, nachdem George Pioch dafür und 
Bitiſſon daagegen geſprochen hatten. Die Rede dieſer beiden 
Männer bilbeten den Höhepunkt der ganzen Taaung. Tie 
politiſchen Aktualitäten wurden in der vierten Kommiſſion 
heſprochen. Der franzöſiſche Senator Lafontaine leate der 
Kommiſſion einen Bericht vor, in dem er beſonders gegen 

Enaland als Friedensſtörer vorainga. Leider blieb die Kolo⸗ 
nialfrage unerledigt. Beſonders wurde aber die Vorderung 
erhuben, daß der Völkerbund ſich mehr um das Minoritäten⸗ 
problem kümmern möge. 

Die Bedeutung der Tagung war beſonders darin zu 
ſuchen, daß zum erſten Male ſeit Beſtehen der modernen 
Friedensbeweanng die fozialiſtiſchen wie die büraerlichen 
Paztifiſten in einer Front marſchierten. Das kam beſonders 
darin zum Ausdruck, daß man mehr als bisber die wirt⸗ 
ſchaftlichen Möglichkciten des Friedens in Betracht zog. Zu⸗ 
letit beſchäftiate ſich Dr. Zint noch mit den beiden Zwiſchen⸗ 
fällen, der nichtaehaltenen Rede Loebes und der Krans⸗ 
niederlegung am Grabe des unbekannten Soldaten. 

  

  

Renwahl der Krankenhaſſenvertreter. 
Am Sonntag, den 8. November, in der Zeit von 9 Uhr 

pormittags bis 6 Uhr nachmittags, wird der h der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Danzig neugewählt. Der 
Borſtand der Ortskraukenkaſſe erläßt im Anzeigenteil der 
heutigen „Danziger Volksſtimme“ eine diesbezüagliche Be⸗ 
kanntmachung, die wir der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer 
empfehlen. Zu wählen ſind 45 Vertreter, und zwar 
15 Arbeitgeber und 30 Berſicherte. Außerdem ſind Erſatz⸗ 
männer zu ſtellen. Die Wahl findet im 18. Wahllokal ſtatt. 

(Näheres ſiche Inſerat.) 

Arbeltewwertterpohl bei der Eihenbahodirektlon. 
  

Auf allen Dienſtſtellen der polniſchen Staatsbahndirek⸗ 
tion in E fand in der Zeit vom 14. bis 19. September 

die Neuwahl der Arbeitervertreter ſtatt. An der Wahl be⸗ 
teiligten ſich 2351 Eiſenbahner, die 2804 gültige und 41 un⸗ 
gültige Stimmen abgaben. Auf die einzelnen Gewerkſchaften 

entfielen folgende Stimmen: Einheitsverband der 

deutſchen Eiſenbahner (D. E. B.]) 1159 Stimmen, 

Gewerkſchaft chriſtlicher Elenahnerve polniſche Berufs⸗ 

vereinigung 887, polniſcher Eiſenbahnerverband 64 Stimmen. 

Die Liſte des Einheitsverbandes der deutſchen Eiſenbahner 

(Freie Gewerkſchaft) errang mit 1150 Stimmen gegenüber 

der Geſamtſumme der abgegebenen Stimmen der übrigen 
Gewerkſchaften die abſolute Mehrhbeit. Die Kandi⸗ 

daten der Freien Gewerkſchaft, Wiechmann und Wullf, ſind 
mithin gewählt. 

Wieder ein ländliches Schadenfener. 
In Schönwarlins braunte in der vergangenen Nacht 

die Scheune der Hofbeſitzer Gebrüder Schwarzkopf voll⸗ 
ſtändig nieder. Mitverbrannt iſt fämtliches totes Inventar 
und die gelamte Ernte. Die -Sfeuerwehr und die Weh⸗ 
ren der Nachbardörfer waren ſehr, ſchnell zur Stelle. Ihren 

Bemühungen gelang es., das ſtark gefährdete Stallgebäude 

zu erhalten. Die abgebrannte Schenne war zwar verſichert, 

aber dennoch iſt der Vrandſchaden beträchtlich. Die Wehren 
waren bis 2 Uhr morgens in Tätigkeit. — 

Die Urſache des Brandes wird auf Branbſtäftung 
zurückgeführt. Schönwarling liegt in nächſter Nähe, von 

Hohenſtein, das erſt vor wenigen Tagen von einem Groß⸗ 

feuer heimgeſucht wurde. Eigentümlich iſt, daß in beiden 

Fällen der Brand um 3511 Uhr abends zum Ausbruch kam. 

    

Musheltheumatismus, Gicht, Nervenſchmerzen! 
Gänzliche Befreiung von Muskelrheumatismus. 

Herr Jalob Moeckli, Marthalen (Kt. Zürich) ſchreibt u. a.: 

„Ihr vorzügliches Präparat hat ſich bei mir ausgezeichnet bewährl; 

bin jetzt wieder ganz geſund, gänz⸗ 
lich befreit von meinem Muskel⸗ 

rheumatismus am Rlcen und in den 
Schultern. Ich danke Ihnen höflich 

dafür u. kann dieſe ausgezeichnelen 
Togal⸗Tabletten allen an Rheu⸗ 

matismus und Grippe Leidenden 

nur beſtens empfehlen.“ Togal 
hat ſich nicht nur hervorragend 
bei Nheumalismus, ſondern auch 
bei Ischias, Hexenſchuß, Gicht, 
Schmerzen in den Gelenken und 
Gliedern, ſowie bei allen Arten 

von Nerven- und Kopſſchmerzen glänzend bewährt. Es wird garan 
tiert, daß es hilft und daß es unſchädlich iſt. In allen Apoiheken 
erhältlich. 177⁰6 
ä————/ —:˙it—A᷑õMe 

Zoppot. Neuwabl der Vertreter und Erſas⸗ 
nränner für den Ausſchuß der Allgemeinen 

Ortskraunkenkaſſe Zoppot. Die Neuwäaähl der Ver⸗ 
treter und Erſatzmänner, der Arbeitgeber und Verſicherten 
für den Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Zoppot 

findet in der Geſchäftsſtelle der Kaſſe Gr. Unterführung 1: 

für die Arbeitgeber am Sonnabend, den 7. November 1925, 

von 3—5 Uhr nachm., für die Verſicherten am Sonntag, den 
8. November 1925, von 2—7 Uhr nachm. ſtatt. Es ſind zu 

wählen: von den Arbeitgebern 6 Vertreter und 12 Erſaß⸗ 
männer, von den Verſicherten 12 Vertreter und 24 Erſatz⸗ 

männer. Die Wählerliſten und die Wahlvorſchläge des Vor⸗ 
ſtandes können vom 1. Oktober 1925 ab in der Geſchäftsſtelle 
der Kaſſe während der Kaſſenſtunden von 9 Uhr vormittags 

bis 1 Uhr nachmittags von den Wahlberechtigten eingeſehen 
werden. Etwaige Einſprüche gegen die Richtigkeit der Wäh⸗ 
lerliſten ſind bei Vermeidung des Ausſchluſſes unter Bei⸗ 

fügung von Beweismitteln ſpäteſtens bis zum 10. Ottober 
1925 bei dem Vorſtand einzulegen. 

St. Albrecht. Das neue Lehrerwohnhaus in 

St. Albrecht iſt bis auf einige innere Malerarbeiten ſoweit 

hergeſtellt, daß demnächſt die betreffende Lehrerſamilie ein⸗ 

ziehen kann. Aus diefem Grunde hat das ſtädtiſche Hochban⸗ 
amt das alte, vor dem neuen Gebäude ſtehende Wohnhaus 
auf Abbruch zwecks Freilegung der Straßenfront öffentlich 
verkanft und dem Meiſtbietenden. Maurer Paul Bohnke, 
St. Albrecht, für 520 Gulden zugeſtanden. 

Stuithoſ. Die Kinder⸗Walderholungsſtätte. 

Am 16. d. M. traten die letzten 38 zur dritten Kurperiode 

aufgenommenen Kinder ihre Heimreiſe an. Mit dieſem 

Tage wurde das Erholungsheim für dieſes Jahr geſchloßßen. 

Es iſt, da die Eröſfnung am 11. Mat erfolgte, nier Monate 

lang geöffnet geweſen. Wie in den rperfohrenn, ſo waren 

auch in dieſem Fahre wieder drei Kurperloden eingerichtet, 
um recht vielen Kindern die Teilnahme zu ermöglichen. 

Während der geſamten Kurdauer konnten 104 Kinder auf⸗ 

genommen werden, und zwar 38. Kuaben und 65 Mädchen. 

Sechs Kindern wurde ein Kuraufenthalt von 12 Süahehn 

einem ein ſolcher von 9 Wochen, 94 von 6 Wochen, einem vön 

5 Wochen gewährt. Zwei Kinder mußten wegen akuter Er⸗ 

krankung nach dreieinhalb Wochen entlaſſen werden⸗ Die 

Kinder entſtammen ſämtlich dem Kreiſe Gr. Werber, dar⸗ 

unter 23 Kinder von Kriegshinterbliebenen. Gegen die 

Vorjahre konnte in dieſem Jahre eine meſentliche Gewichts⸗ 

zunahme verzeichnet werden. Während in den Jahren 1922 

bis 1024 eine durchſchnittliche Gewichtszunahme von 05⁴5 

Kilogramm bzw. 1.86. Kilogramm böw. 2,74 Kilogramm zu 

verzeichnen war, wurde in dieſem Jahre zeine ſolche von 

durchſchnittlich 3 Kilogramm erreicht. 

  

Die Firma William Fach war durch den Konkurs der 
William⸗Fach⸗A.⸗G. ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen wor⸗ 

den, da der moderne Maſchinenpark und das Laboratortum 

verkauft wurden. Herrn W. Fach iſt es dennoch durch Ab⸗ 

ſchluß einer Intereſſengemeinſchaft mit alten auswärtigen 

Firmen gelungen, ſein Unternehmen wieder aufzurichten. 

Die Fabrikatſon, von polierten. Feinſeifen und Kerzen iſt in 

der eigenen Fabrikanlage. Töpfergaffe 1/8, wieder aufge⸗ 

nommen worden. (Siehe auch Inſerat in der beutigen 

Ausgabe.) ‚ 

Amtliche Vörſen⸗1Notierungen. 
p Danzig. 25. 9. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Kioty 0,85 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,31 Danziger Gulden 

Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 25. September. MNichtamt⸗ 

lich.) Weizen 128—130 Pid. 10,50—10,75 G., Weizen 125—127 

Pfd. 10,25 G., Roagen 118 Pfd. 8,75 G., Futtergerſte 

9.00—9.56 G., Braugerſte 10,00—11.0 G., Hafer 860—9,00 G., 

kl. Erbſen 11,50—12,00 G., Biktoriaerbſen 1400—16,50 G. 

Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

—..ꝛ.7—7—ßꝛ77—ñ772.tt—ñ—ß— 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten am 26. September 1925. 

Strom⸗Weichſel 24. 9. 25. 9. Graudenz „ J.4 ＋1.40    
    
    

  

      

     

    
    

Kralkau... ＋ I.82 —1,95 Kurzebrack. 1.96 I, 88 

24. 9. 25. 9. Montauerſpitze . I. 20 I.15 

Zawichoſt .. 1.94 - 1,57 Pieckelnl 1.30 ＋l.20 

24. 9. 25. 9. Dirſchau ... ＋1,30 118 

Warſchau .. I. 4/ l,45 Einlage • 2450 ＋2,30 

24. 9. 25. 9.Schiewenhorſt ＋2.50 ＋2,48 

Plocc.... I.2I[ ＋L.18 Nogat⸗Waſſerſt. 

258. §9. 20. 9. Schönau O. P. . 4.6.658 4 6,68 

Thorn .... YTI.24 TI, 1)7 Galgenberg O. P. 4 60 ＋4.66 

Fordon .... Y＋I.32 1,25 Neuhorſterduſch. 206 - 2,00 

Kulm ..... YI.31 Il.2IJ Anwachs .. .. t.. ie           

Verantwortlich für die Redaktion Fritz Geber· für 

Iuſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig⸗ 

Druck und Verlag von J. Gebhl & Co. Danzis. 
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Frifrofagen 
Herren-Hemden m angeraubt. Futler schwere. 4.90 

warme Qualitettt Gr. 4 7· 

Herren-Hemden Sende, algen.Ouslt., Cr. 4 6.50 
Herren: Hosen m. angeraabtem Fuithr.. Cr. 4 . 25 
Herren· Hosen soide. wolgem. Ousl, Cr. 4 390, L. 75 
Schlüpfer Kunstseide, riesige Farben-Auswahl 4.75 

Schlüpter au b Ver- P aus Hantdlschuhstolf, beste Ver⸗ 65 4 6.45 

E 
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SDamen-Taillen olgemischt, mi langerm 
E Aermel., alle Grõöben. 

8S Kinder-Hemdhosen mit engerauhtem Futter, 2.05 
K mit Klapddddd. Länge (0 - — 

E ertktterrE 

Etttt erA 
8 FVFe.“ürzen 
SHaus-Schürze mit larb. Besala u. Nsche. 98 p5 E 
E Jumper- Schürz2e aus gestreiltem Stofl mit 1.95 
ů ener. Schits, ·( GwG „„„* — 
GViener-Schürze aus ſarbigem Crei it SVolaertr. —. ů. — ꝓ— — —.2.25 

Jumper-Schürze pa. türk., Satin mit Tasche Vauner-Lerhgee. dweren kees. 2. 95 
S Jumper-Schürze vole Fora, m. Stoilbvlenden 3.50 
8 K und Schüt SCarnierrr — 

asak-Schürze orm w. breit Veuu.. brete A. 75 E 22 22 Holländer-Schürze eaus grol und weit, 5.75 
E mit Tesche und breiter Paspelierung-.O- — 
Jumper.Schürze Lleidsawe Fom. aus rins 7.25⁵ 

4 vielſarbigem Satin. 5* 

iieeiißneieeeieieieees 

   

    

Schweizer Rockvolanis genchied. Breiten 
Meter 290. 250, 1. 90 

Schweizer Garnituren Pfel ud Aion, 
6—8 cm breit Meter 1.45, 1.25, 95⁵ P 

Einzelne Spitzen und Einsaätze 
eute Schweixer Oualitet .. Meter 95 P. 75 P 

Schweizer Stickerei-Festons 
— Meter 45 P. 35 P. 25 f 

Stickerei-Festons verschiedene Breiien. Madpvleme., Hendsare 78 P. 35 P 
Zwirn Spitzen 
I54 en breüneter 20 P. 12 P. 8 5 

Klöppelspiteen und Einsätze 2232.—4 
breit. 5-Meter-Conpon 3.50, 418 MeterLonpen 2.90 
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Niriimpfe. NMandscſiisfre 
Damen-Strümpfe erstulassige deutsche Seiden 2.7⁵ 

ilor-Oualität, riesige Farbevauswahl. 3.50, 2.95, . 

Damen Strümpfe vene Wolle, Doppelsable. S.90 
Damen-Strümpfe reine Wolle, kräluige 

Strapazier-Warrrrrrrrr. 

Herren-Socken reive Wolle, schwarz, ſein ge- 
sirickt ·w2„„„„ 255, 2. 45 

Herren- Socken reine Wolle. iorbig. mod. Streiſen 3.90 
Damen-Handschuhe solde Trkotqusliiät. 

halbgelũütteertkktrt. 
Damen- Glacé Handschuhe Ziegenleder, 7.25⁵ 

Lute Verarbsitunnn·kg 8.75, • 

Herren·Nappa Handschube lrältge Ware 7. 50 
ieieieeeeieeiieeei 
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Sascfuentüücffer 
Kordel- Tuch wit farbisem Rannii 15 3 

Damen-Tuch mit Hobbaum u. beslekter Eeke 25 P 
Batist-Tuch wit Hoblsauunn 30 P 

Damentuch bunkentig. mit Hoklsaum 35 P 
— 

Herren-Tuch aus Linon. mit weiber Ripskente 402 
gebꝛauchsfertiz 

Herren- Tuch m verschied.viellarbigen Kenten 45 v 

Herren-Tuch mii weibem Randellekt, prims 602 
epgl. Fabrikat. appreturireel.. C 

Herrentuch aus Batlst. Hohlssumrand mit 
Kordel oder Auasstrejf̃een 

Pikee-Kragen bor Blssen und Kleider, Bubi- 
1uo•m ·.... ‚Stsck 1.25, 95 P 

Pikee Kragen Ler Kleider und Kostünse, nni 
Form 2 — —— ——Stäck 1.0, 1.45 

Lackgürtel wschisdene Breten 123, 9s P. 755 

Lackgürtel wodeme Farben, erka breitl. 450. 2. 00 

Wild- und Lackleder-Gürtel 
in allen Modeiarben 

Modlerne Seiden-Schals Crepe de Chine 

Mocerne Kleider-Rüschen u. Westen 
vom Meter A reicher Auswahl 

SfflimmüümmnmAmEIum:Mnammmamummamnnmmnngnmmnanhinmniaamimmümmünſe 

—8 Doflwaren 

    

Beinkleid oeslesen 1 Eeiter Stikerei . 4. 25 
Nachthemd EDDno wüit EHobbeum. 4.90 
Nachthemd Eimerom Hobhamm n. Lochstickerei 7.75 
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Kinder-Anzüge reine Wolle, gestr., deutsche 
Qualitäts-Ware, alle GrösBen. 19.530 

Matrosen-Anzüge reine Wolle, gestrickt, 2 
mit auiknöpibarer Hose, alle Gröſlfen 19.50 

Kinder-Sweater reine Wolle. Marke Stutt⸗ 6.50 
Lartin .. Gr. 3—6 9.50, Gr. O—-2 U⸗ 

Kinder Jacken reine Wolle, gestrickt, mit 7 50 
Kragen,, aile Grõößern ·. 

4.90 
Kinder-Jacken 

Ueberzieb Jackęn tur Damen, reiue Wolle 12.75 

weiß, mit farbigem Besattkzzz 

E
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mit Kragen 5 

— Plaids 120 150 em großb, in aparten Karos. 9.5⁰ 

ererce 

i H. gn 

3 WDolſie 
Stabil Eider gute Oueliist, schwarz und grau- 

50- gr· Lage 

Polar blau Schild schr heltber, schwarz und 
grauuuu ä.. 50-gr-Lage 

⸗ Polar rot Schild besonders weiche Ouslitst. 
E Schwaiz, gtau, braun, meliert... 50- gr-Lage 

Angora-Schweiwolle nicht LeeLan, 1.10 
Schmid 16 DD weich und haltbar, schwarz 

und graoau 50-grLage 90 

Schmidt 16 C in verschiedenen Farben 
SO-ęr-Lage 1.20 

Stopigarn in allen modernen Farben 
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ů‚ ů S·gr-Rolle 7 P 
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ALeerren-Artiçgeli 
Leeeremden en & Kaee un. 3.90 

Oberhemden Perkal. rit 2 Kaçcen 8.90 

Lenie, 1h ise,Lmden 10,90 

  

Frackhemden besonders gute Oualitst. 

Binder in neuesten Mustern . . 15, 1.55, 1.25 
Gummi-Hosenträger ö beühas, Oachtett.. 458, 475, A.95 

Kepeuklüte ge- Auesi n feme & 12.00 

  

   Beaditen Sie 

unsere Schiaufenster /     
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